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Bemerkuagea. 



Die Konst- Sammliingeii des Institafs stehen alle WocheBtage, 

mit Ausnahme Samstags, von 10 Uhr, Sonntags von 10' j2 bis 1 Uhr 
Vormittags dem Publicum unentgeltlich oÜen. Fremden, die sich 
hier nur auf der Durchreise betindeD, ist der Eintritt aach Samstags 
▼on 11 bis 1 Uhr Vormittags gestattet. 

Die Bibliothek ist woehentlich sweiaal» nimlieh Dienstag und 
Donnerstag von 10 bis 1 Uhr rar Benntrang geoffhet 

Die bei den Bildern angegebene Grösse ist Pariser Maas. 
Die im Catalog mit * bezeichneten altdentschen Gemitde sind 



Eigenthum des Museums. 
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Vorplatz. 



Mäxx beiden Seiten der Treppe befinden sich, aus 
carrarischem Marmor gearbeitet, die Büsten Raphaels und 
Albrechl Dürers^ ab der beiden Hauptrepräaentanten der 
neueren Kunst Die erstere fertigte der Bildhauer Lotseh 
aus Carlsruhe, gegenwärtig in Rom| die andere Profes« 
mot Zwerger dahier« 

Die drei ülittelziiniiier. 



In denselben sind Zeichnungen und Kupferstiche aus* 
gestellt. Das mittlere enthält eolorirte Kupferstiohe naoh 
Raphaelischen Malereien, nämlich: 

Die Lochen Raphaels im Vatican; eine perspec- 
tivische Ansicht derselben und 26 Pilaslerverzierungen. 
Die Mitteitheile der fünf Blätter zunächst der Eingangs- 
ihöre rechts enthalten jedoch Seitenverzierungen der Ra- 
phaelischen gewirkten Tapeten. Sie zeigen folgende aUe- 
goiiache Darstellungen: Die £rd* und Uimmelskugel. — 
Die vier Jahrszeiten. — Die Tagszeiten. — Die drei Par- 
, zen. — Die drei theologischen Tugenden: Glaube, Liebe, 
ÜOifiaung. 
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Die drei Mitteljüinmer. 



13 Kappelbilder derselbeo Logen mit Darstet 
langen ans dem alten Testamente. 

An den Fensterp fei lern hängen vier Darstellungen 
aus dem Valicanischen Zimmer, Öianza della Segnatura 
genannt, nämlich: die allegorisclien Figuren der Theolo- 
gie, Philosophie, Jurisprudenz und der Poesie. 

In dem Zimmer zur Hechten werden, alle vierzehn 
Tage wechselnd, aus des Instituts Sammlung der Original- 
zeichnungen mehrere Blätter ausgestellt Beständig blei- 
ben hier folgende Zeichnungen und Kupferstiche: 

Dasjüngste Gericht, Origiuai-Farbenskizze von 
Peter von Cornelius, die ihm zu den M Fuss hohen 
Frescogemäldc gedient, welches er ia der Ludwigskirche 
zu München ausgeführt hat. 

Zeichnung nach Peter Perugino's schönem Ge* 
milde von 1495 im Palast Pitti zu Florenz, daratellead 
den vom Kreuze abgenofnmcncn Christus, von Maria und 
andern Frauen und Schülern beweint. Von Micoiaua Hoff 
dahier in Bleistift ausgeführt. 

Colorirte Kupferstiche nach Raphaels Frescogemäl- 
den in den Zimmern des Vatican, nämlich: 

Aus der Stanza deiia Segnatura. 

Die Di Sputa, oder die Besprechung der Heiligen 
im Himmel und der Theologen auf Erden über das Sa- 
orament des Altars* 

Die Schule von Athen, oder eine Versammlung 
griechischer Philosophen, nach ihren Schulen oder Syste- 
nien geordnet. 

Der Parnass, oder Apollo umgeben von den Mu- 
sen und den vorzügUchäleu antiken und neueren italie- 
nischen Dichtern. 

Drei zur Jurisprudenz gehörige, allegorische Fi- 
guren oder Tugenden: Stärke, Vorsicht und Mässiguog. 
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Die dt«i MUtetetamer. 6 

Aus dem Zimmer des Heliodor. 

Heliodor, weicher den Tempel Jerusalem^e J>eiaur 
ben wollte, wird aas demselben vertrieben. Naeh dem 

zweiten Buch der Maccabäer, Cap. 3. 

Des Apostels Petri Befreiung aus dm Ge- 
fangniss. 

Attila der Hunnenkönig begegnet dem Pabst 
Leo I. aui seinem Zug nach Born im Jahr 452 und wird 
• durch die Erscheinung der Apostel Petrus und Paulus 
abgeschreckt weitw vorwärts zu ziehen«' 

Die Messe von Bolsena im Jahr 1263, oder die 
Entstehung des Frohnieichnamfestes« 

Aus dem dritten Zimmer. 

Der ß ui gb ran d im Sachsenquartier bei der Peters- 
kirche zu Rom im Jahr 847. 

Ferner sind hier ausgestellt: die "Colorirten Ansichten 
der innern Peterski rohe, deren Vorhalle, und der 
alten, abgebrannten Pauls kirche vor Rom. 

Der Mosaik-Fussboden aus den Bädern des Ca- 
racalla, jetzt im Vaticjn. 

Das Deckengemälde von Francesco Albani in 
dem Palast Verospi zu Rom. 

In ewei der -FensterveHiefnngen stehen Glaskasten 
mit Abgüssen antiker und einiger moderner gesctinit- 
tener Steine^ so wie auch mittelalterlicher deutscher 
und italienischer Medaillen-Bildnisse, welche ans 
dem gesammten Vorrath der Sammlung alle 14 Tage ge- 
wechselt werden. 

In dem Zimmer zur Linken, welches nach den Sälen 
mit den Abgüssen antiker Bildwerke (uhrt^ werden gleich« 
falls alle 14 Tage wechselnd Kupferstiche und Lithogra- 
phien der Sammlung zur Beschauung ausgestellt. Bestäu- 
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dig bleiben die colorirten Abbildungen mehrefer antiker 
Malereien aus den Badern des Titus in Rom, and 
zwei schwebende Figuren ans Herkalanum, jetst im 
Moeeam zu Neapel« Sodann 

Vier Originalzcichnunf;en von Alb recht Dürer an 
den Feiisterp fei lern; darstellend die Ikrcuztragung und 
Auferstehung Christi, der h. Sebastian and der h. Rochas. 
SSmmtlich auf grau grundirt Papier mit dem Pinsel ge- 
zeichnet und mit Weiss gehöht. 

Die Gruppe des Perseus, welcher die Andromeda 
befreit, in Alabaster von Florentinischer Arbeit, ist ein 
Geschenk der Eiben der I' tau Berrius-Wichelhausen dahier. 

Die hier wie in den andern Räumen vorkommenden 
Zimmerverziemngen sind von Professor Hessemer cntwor' 
fen, die damit verbundenen historischen Bilder sind Com* 
Positionen von Director Veit. 



£r8ter Saal 

mit Gypsabgüssen antiker Bildwerke. 

In den zur Decoration der Decke gehörenden Sehil- 
dem befinden sich vier Compositionetty in der Art grie- 
chischer Vasengeniälde , nämlich: 

1) lieber der Timre^ durch welche man eintritt: Pro« 
metheus. 

2) Links vom Eintritt: Thetis, welche bei Hephastoe 

die Waffen für den Achilleus hesiellt. 

3) lieber der Thür, welche in den zweiten Saal führt: 
Dädalos und Ikarus. 

4) Rechts vom Eintritt: Pallas- Athene bei dermit künst- 
lichen Webereien beschaAigten Penelope* 
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Diese vier, der griechischen Sagenwelt entnommenea 
Darstellungen sollen die kunstbfldende und erfindende 
Kraft des Menschen vergegenwärtigen. 



Beschreibung der Abgüsse. 



Bfldwerlie vom Parthenan in Athen. 

Hierhin gehören: Der Fries No. 1. Zwdlf Metopen, 

acht im ersten, vier im zweiten Saal, Na. 2 und 54. 
Die liegenden Figuren des Hercules No. 3 und des Iiis- 
«US No. 27 und die Pferdeköpfe Mo. 4. 

Der Tempel der Pallas* Athene , anch Parthenon ge- 
nannt, als Wohnung der jungfraulichen Göttin, wurde um 
die S3. Olympiade, um das Jahr 448 vor unserer Zeitrech* 
nung, eriiaat und in ohngefahr 16 Jahren vollendet Er 
steht auf der AkropoHs oder cheinahgen Burg von Athen 
und ist durchgehend» aus pentelischem Marmor ohne Mör- 
tel ausgeiuhrt, Farbenuberreste zeugen dass er einst mit 
fSrbigen Verzierungen bemalt war, und Löcher an dem 
Fries und den Statuen, dass sie einst vergoldetes Bronze 
schmückte. Iktinos, dem angeblich Kaliikrates zur Seite 
stand, baute ihn während der Staatsverwaltung des Pe- 
rikles unter der Oberleitung des Phidias. Die einst in 
demselben stehettde 26 Ellen hohe, aus Gold und Elfen* 
bein zusammengesetzte Statue der Athene, war des letz- 
teren Werk. Ehedem schrieb man alle Bildhauerarbeiten 
dieses Gebäudes, ungeachtet der grossen Ungleichartig- 
keit der Arbeiten, dem Phidias zu; neuerdings glaubt man 
nur die Entwürfe hiezu von ihm, die dann von Schülern 
und Gehülfen ausgeführt worden seien. 

Eine Zeitlang war das Gebäude in eine christliche 
Kirche verwandelt. Wheler und Spon sahen es 1676 
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oooh wohl eiiralleB und unbeschfidigt. Als aber 1687 die 

Venetiaucr Athen belagerten und eine Bombe in das im 
Parthenon befindliche Pulvermagazin liel, wurde der miiU 
lere Theil desselben zerstört Lord Elgin, welcher, ab 
englischer Botschafter bei der Pforte, sich die Erlaubniss 
verschafite Ausgiabuiigen veranstalten und antike Bild- 
werke von- den Gebäuden in Griechenland abnehmen 
dürfen, brachte die meisten der noch am Parthenon befind- 
lichen Sculpturcn nach England, wo sie nebst mehreren 
agderni 1816 von der Regierung für -35,000 Pfund Sierhng 
angdcauft und unter dem Namen »Elgln marbles« aufge- 
stellt wurden, l i uher schon hatte der Graf von Choiseul- 
Güuilier eine gut erhaltene Platte des Frieses mit meh- 
reren atheniensischen Jungfirauen im festlichen Zug, nach 
Frankreich gebracht, wo sie im Pariser Museum unter 
No. 82 aufgestellt ist. Die westliche Seite des Frieses, 
mit Ausnahme des - nördlichen £ckstuckes ,im brittischen 
Museum ) befinden sieb noch an Ort und Stelle. 

■ * 

1. Der Fries Jes Parthenon. 

Er hatte, die Celle des Tempels umschliessend, ur- 
sprünglich etwa 520 Fuss Ausdehnung und stellte die 
Procession nach dem Parthenon vor, welche an dem Feste 
der Panathenäen Statt fand; dieselbe ist dargestellt, wie 
sie in zwei pin;tllelen Reihen von Weslca üach Ostea 
vorwäi'ts geht, eine längs der nördlichen, eine andere 
längs der südlichen Seite des Tempels; in Westen ist die 
Anordnung und V^orbereitung des Zuges, in Osten biegen 
beide Reihen um die Ecken und bewegen sieh dann ein- 
ander entgegen nach der Mitte« Hier sind 12 Gottheiten, 
7 männliche und 5 weibliche, auf Stühlen sitzend darge- 
stellt, 6 blieken nach Norden, 6 anileie nach Süden dem 
2uge entgegen; zwischen denselben, die Mitte der öst- 
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Sehen Fronte einnebmend, gerade über dem Haupteingang 

in den Tempel stehen 5 Figuren : die beiden Arrhephoren, 
welche die Köibe mit unbekanntein Inhalt der Priesteria 
der Athene abliefern , ihnen zunächst der zweite Arche«!) 
als oberster Aufseher der gottesdiensilichen Gebräuche, 
welcher den Peplos oder den heibg;eQ Schleier aus den 
Händen eines jungen Mannes empfängt. — Von dem gan- 
zen Friese ist hier nur der am besten erhaltene Theil, 
etwns inoiir als ein Viertel des Ganzen, aufgestellt; be- 
deutende Lucken stören den Zusammenhang, doch sind 
die zusammen gehörigen Stücke jedesmal in ihrer ur- 
sprünglichen Folge au einander gefügt. 

2« Ackt Mctopen vom Parihenoa in Athen. 

\ oü den 92Metopcii, ^velche sonst an diesem Tempel 
waren, 14 an jeder Fronte und 32 an jeder Seite, sind 
hier nur 12 Stücke, die am besten erhaltenen, in Abgüssen 
au!"^csiclU, 8 in dem vordem, 4 in dein folgenden Saal. 
Achtzehn Metopen, welche sich auf der Südseite des 
Tempels befanden, stellten Kämpfe zwischen Kentaoren 
und Lapithen und frauenentfuhrende Kentauren dar; die 
hier beündlichcn Metopen geboren dahin. Die Darstel- 
lungen auf den andern Metopen sind wegen ihrer Zer- 
störung nicht mit Gewissheit anzugeben. 

5. Herkules. 

Das Original stand im dstitehen Giebelfelde des Par* 

thenon in Athen; es ist unentschieden, ob es den Herkules 
oder den Theseus vorsteilen soll. Der Streit der Pallas- 
Athene mit dem Poseidon um die Oberherrschaft des 
Landes war auf einem der Giebelfelder dargestellt, und 
zwar, wie man vermuthet, auf dem östlichen. 
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Aatikea - gtU«. 



4. Pferdeköpfe* 

Das Original der zwei zusammeng^ehörenden Köpfe 
Bland im östlichen Giebelfelde des Parthenon zu AtheDi 
und nahm den Winkel zar Linken des Beschauers ein. 
Das des einzelnen Kopfs slaiid gegenüber in demselben 
Giebelfelde zur Kechten* Man nimmt an^ dass die zwei 
Pferdeköpfe zam Wagen des Hyperion ^ der einzehie m 
dem der Nacht gehört habe. 

Herkules Commodus« 
Büste. 

Diese Büste ist ein Abgüss des Kopfes von einer 
im Belvedere des Vatikans stehenden Marmor • Statue, 
welche nach einer nur muthmassUchen Aehnlichkeit ihres 

Kopfes mit dem auf Münzen befindlichen Portrait des Kai- 
sers Commodus den Kamen Herkules Commodus erhielt* 

6. AntinoQS« 

Das Original (carrarischer Marmor) befindet sich im 
capitolinischen Museum in Rom; früher gehörte es zu der 
Sammlung des Cardinal Alexander Albani. Das rechte 
Bein 9 beide Fusse, der linke Vorderarm nebst der Hand 
und zwei Finger der rechten Hand sind moderne Restau-* 
rationen. 

Antinous aus Claudiopolis in Bithynien war der Lieb- 
ling des Kaisers Hadrian. Er ertrank im NU gegen 130 
n. Chr. Nach seinem Tode ward ihm göttliche Verehrung 
zu 'i luil: in Aegypten war eine Sladt nach seinem Na- 
men benannt, und in Mantineia war ihm ein von Hadrian 
sehr reich ausgestatteter Tempel geweiht, wo ihm alle 
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Jahre ein geheimes Fest gefeiert und alle fünf Jahre ein 

Kampfspiel gehalten wurde. 

Die Statuen des Antinous, deren sehr viele verschie- 
denartige gefertigt worden, sind besonders ' kenntlich an 
dem Haarwuchse, den Augenbraunen, dem vollen Munde 
und der breiten starkgewölbten Brust» 

Ueber die Statuen des Antinous und über die Zeit, 
der sie angehören, sagt O. Müller: »Durch Hadrianus, 
wenn auch immer zum grossen Theil aflertirte, Kunst- 
liebe und seine Hemühuiip:cn, dem verfallenen Griechen- 
land wieder empor zu helfen, erhielt die Kunst, welche 
bisher immer mehr zur Darstellung der äusseren Wirk* 
Ucbkeit geworden war, einen höheren Flug; vor allen 
zeigen die Statuen des Antinous, die wohl sämmtlich un- 
ter Hadrian oder bald nachher verfertigt wurden, welch 
plötzlicher Sonnenschein damals das Land der Kunst er- 
hellt hatte« Alle diese 8(aluen gehören Griechenland oder 
dem benachbarten Kleinasien an, wo die Verehrung des 
Antinous ihren Sitz hatte; das ganz neue Leben in den 
verödeten Landschaften scheint auch die Begeisterung al- 
, ter Zeilen geweckt zu haben*. Am bewundernswürdig- 
sten erscheint die Sicherheit, womit dieser Charakter von 
den Künstlern einerseits nach verschiedenen Stufen, als 
Mensch, Heros, Gott modiücirt, anderseits aber doch in 
seinem innersten Wesen festgehalten und durchgeführt 
worden ist.« 

7« Sohn der IViobe. 
Büste. 

Die berühmte Gruppe der Niobe, welche in Rom 1583 
aufgefunden wurde, war daselbst eine Zeit lang in der 
Villa Medici aufgestellt und beündet sich jetzt in der 
Grossherzoglichen Gallerie zu Florenz* Zu dieser 6rapf>e 
gehören viele Figui'en, au deren Zusammenstellung der 
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Seharfnnn der MsgeseidiDeMen Aiterthunsforschf r «ioli 

vielfach versucht hat Es ist noch uneittschieden, ob alle 
dahin gezählten Figuren auch wirklich %u dieser Grup|)e 
gehörten« Sie befand sich in Rom an dem Tempel dee 
Apollo SosianuB, wahrscheinlich im Giebeifelde, and wurde 
für cia Werk des Skopas oder des Praxiteles gehalten. 
Püoius berichtet darüber XXX VI. 4. 8.: Ungewiss ist 
eS) ob die in dem Tempel des Apollo Sosianos befind** 
liehe sterbende Niobe mit ihren Kindern ein Werk de« 
Skopas oder des Praxiteles sei. « Mehrere Epigramme der , 
Anthologie soheioen sich auf diese Gruppe zu -beziehen; I 
eins derselben, dessen Verfasser unbekannt ist^ lautet 
nach Jakobs Lebersetzung: 

Götter verkehrten zum Stein mich Lebende; aber aus 

Stein liat 

' Jetzo Praxiteles mir Leben and Seele verliehn. 

Einzelne Theile dieser Gruppe kehren in häufigen 
Nachbildungen wieder, besonders der Kopf der Matter» 

Eine Nachbildung desselben bciiadei sich in England im 
Besitze des Lord Yariiorough, eine andere in Zarskoje- ^ 
Seio bei Petersburg. 

In unserer Sammlung von Abgössen banden sich 
vorläufig nur 4 Büsten , deren ganze Figuren zur Gruppe 
der Miobe gehören; die Mutter Ko. 9^ ein Sohn und zwei 
Töchter , No. 66 und 6& 

8* Portrait Statue eines Romers ^ 

als Merkur^ Germanicus genannt* 

Das Original befand sich früher in der Villa Montalto, 
jetzt Villa Megroni, in Rom, wurde dann von Louis XIV. 
angekauft und ist jetzt im Louvre zu Paris aufgestellt 

Es ist in parischem Marmor ausgeführt 
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Auf dem Rückea der Schildkröte steht folgende In- 
schrift:. 

fLAEOMENH^ 

AGHNAIOS K ' - • . 

noiIISEN. 

Diese laschrift giebt den Athener Kleomenes^ den 
Sohn des Kleomenes, als den Künstler an. Man hält den- 
selben für den Sohn des Kleomenes von Athen, welcher in 
einer auf dem Fussgestell der mediccischen Venus befind- 
lichen Inschrift ein Sohn des ApoUodoros genannt wird, 
und nennt deswegen den Ersteren Kleomenes den Jün^ 
geren. Die Lebenszeit desselben ist etwa von 145 — 
Olympiade, m setzen, 200 124 v. Chr. 

Wen diese Statue, die allgemein für ein Portrait ge- 
halten wird, vorstellen soll, ist ungewiss. Mit Germani- 
CU6, den man früher in ihr abgebildet zu sehen glaubte, hat 
«e nach zaverlaasigen Büdaissen desselben keine Aefan- 
Uehkelt Als Redner wird die dargestellte Figur dureh 
den aufgehobenen Arm und die Schildkröte, die gewöhn- 
lichen Zeichen des Merkinv dea Vaters der Beredsaaikei^ 
bezeichnet; de^ Schnitt, der Haare and die Gesichtazfiga 
lassen auf einen Römer schliessen, welcher sich die Dank- 
barkeit der Griechen erworben^ wie etwa Fiaaniniaa, Paul 
fiaiii^ Glahrion oder Metellus. 

9* Niobe. 

Baste. 

ÜHiobe die Mutter« Siehe No. 7. 

10, Acscliiaes. 

Das Original wurde mit noch einer anderen Statae 

eines Redners und der des Homer aus dem Theater von 
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Hereiilftiiiiiii hervorgezogen und eteht jetzt in MneeiMi 

zu Neapel. Es ist in manno gi*echo auss^eführt. Die fru- 
bere BeneoDiiog Arietides aus Smyma hat zuerst Gerhard 
aus iDneffen Grüoden amgestossen, und Veecovali entdeckte 
darauf wen die Statue darstellte an einer im Vatican be- 
findlicben Herme mit dem Namen Al^xiNu2. 

Welker rubmt von ihr: vfiine meisterhafte und voi^ 
trefflich erhaltene Rednerstatue in ruhiger fester Stellung 
mit eingeschlagenen Händen (nach der besonders von De- 
mosthenes mehrmals berührtcD Gewohnheit seines Gegners 
des Aeschines), das Gewand, Hiton und den Umwaif 
Peptos, vorzüs;lich behandelt, das Ganze in der gross- 
artigen Einfachheit der alten Sitte sowohl^ als jener Kunst 
Zar Linken ist ein halb abgeschnitienes scrininm sichtbar.« 

II* Medusa* 

Das Original (weisser Marmor) befiEUid sich im Palaste 

Rondanini in Rom und kam durch Ankauf au dca jetzigen 
König von Baiern. 

Das eine Nasenläp{M^hen und die änsserste Spitze der 
Nase nebst einigen unbedeutenden Ergänzungen an den 
Schlangen sind neu. 

In den Anmerkungen zu Winkelmann wird über diese 
Maske gesagt: »Die Formen sind gross und sogar schdn, 
obschon sie sich zum Wilden und Schreckenden neigen; 
meisterhaft und absichtlich erscheint eine gewisse Härte 
und Schärfe in den Zügen als Ausdruck der Erstammg; 

12. Die Dioskuren. 

Colossale Bustcu. 

■ 

Sie gehören den Colossen Castor und Polux an, von 
denen jeder ein Pferd bändigt. Ehedem standen sie vor 
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den Thermen des Coastanün auf dem Quirinal, in der 
Gegend, wo sie noch vor dem päpstlichen Palast stehen 
und dem Platze den Namen Monte Cavallo gegeben« Nach 
dem auf den alten Postamenten befindlichen Inschriften 
wären sie Werke von Phidias und Praxiteles, und in der 
That spricht aus ihnen der grossartige Geist and Styl 
der Schule jener Künstler. Die Aosfiihrung jedoch und 
die Form der Harnische, die den Gruppen als Stützen 
dienen, verrathen dass sie in späterer, in der römischen 
Zeit, sind gefertigt worden. £s wird daher angenommen, 
dass sie Nachbildungen eines griechischen Künstlers ans 
den Zeiten des Augustus oder Tiberius nach Originalen 
in Bronze von Phidias und Praxiteles sein dürften. 



13. Venus vou Arles. 

Das Original wurde 1651 zu Arles, einer römischen 
Colonie (Arelate) in der Provence, geflmden. Die Statue 
ist in griechischem Marmor von einer etwas grauen Farbe, 
wähl sclieinlich Marmor von dem Berge Hymetlus bei Athen, 
ausgeführt und befindet sich jetzt im Louvre zu Paris. 
Eine ihr ähnliche Statue wurde von Hamilton bei Ostia 
1776 gefunden und ist im brittischen Museum aufgestellt. 
Man hält beide für Kopieen. 

Die Haltung des Kopfes veranlasste Girardon bei sei- 
ner Restauration der Statue, ihr einen Spiegel in die linke 
Hand zu geben; in die rechte gab er ihr einen Apfel. 
Visconti erklart sich gegen diese Attribute und wiU der 
Statue in die rechte Hand eine Lanze, in die linke einen 
Helm, den des Mars oder des Aeneas, gegeben wissen. 
O. Müller zählt diese Statue zu den heroinenartig ge- 
stellten Venusbildern. 
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14. Der kaiende JNiobide« 

Die Onginal- Statue befand sich ehedem unter dea 
KoBSteehatzen Kaiser Budoiphs io Prag and hatte damals 
noch den Kopf, der ihr jetzt wie auch die Arme feUea 

1814 kaufte sie der König von Baiern, damals Kronprinz, 
von Dr. Barth in Wien um hohen Preis. Jetzt ist sie 
eine der . ersten Zierden der Glyptothek in Mftncfaen. 

• Welker hält die gcgel)ene Dcutuns: ^io lichöre zu 
der Gruppe der JNiobe des Praxiteles und sei der jüngste 
Sohn derselben, der die Götter am Verschonung flehe^ 
für noch unsicher. Doch sei die Stellong nicht nur fiir 
die abnehmende Höhe eines Giebelfeldes, sondern auch 
durch das Zufällige und Unbestimmte für einen Verrin 
VKm Personen auf die ein Ereigniss aagenblicklieh aof 
die mannigfaltigste Art einwirke , vorzüglich geeigneL 
Alle Formen drücken nur glückliche Beweglichkeit der 
Jugend und heitere geföUige Schönheit aus» nichts was 
mt Erstarrung des Schreckens deutete. Aber ▼lelleicht, 
wendet Welker selbst ein, wollte der Künstler grade die 
Wnnderschneiie der göttlichen Pfeile andeuten, indem 
man swiadted dem blühenden Leben nnd dem Tode nidit 
einen Augenblick des Todes denken sollte. Wagner ur- 
theiU: Dieses bewunderungswürdige Kunstwerk ist von 
all^ Seiten gleich gut und sorgfaltig vollendet and über^ ' 
trifik in Hinsicht seiner ganz vortrefflichen Arbeit alle 
übrigen zu dieser Gruppe (der Kiobe) gehörigen Bild- 
säulea bei weitem. < 

iS. Amor. 

Halbfigttr. 

Das Original (parischer Marmor) r)erindet sich im Va- 
lioan; es wurde in Centocelle auf dem Wege von Rom 
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nach Falestrina gefunden. Die Nase ist restaurirt. Der 
Kopf hat Aehniichkeit mit dem Adonis im Vatican. Die 
Statae* ist wohl mit 0. Möller für die Machbildong einer 
Eros-Statae des Pk^teles m halten*- Die Schönheit 4er 
Figur und vielfache Wiederiiolungen derselben, die sich 
übrigens alle nur in einzelnen Fragmenten erhalten ha- 
ben ^ lassen jedenfalls auf einen bedeutenden Runstier 
des AUeithums als den Verfertiger scliliessen. Von allen 
Wiederholungen derselben Statue ist gegenwärtiges Frag- 
ment am besten- erhalten. 

t 

16. Die Rnoehelspielerin. 

Das Original^ 1780 in Rom auf Monte Celio gefim* 

den, ist in marmo grccltetto geaibeilet und kam aus der 
Sammlung des Cardinal Poiignac nach Berlin. Die rechte^ 
Hand^ der Hals^ die linke Sehulter und die beiden isob'rt 
liegenden Knöchelehen sind moderne Restaurationen. £s 
haben sich 5 — 6 Wiederholungen desselben Gegenstan- 
des erhalten^ von denen eine sich im brittischen Museum, 
eine mideie in Dresden , eine dritte In der WaUmoden- 
scheu Sammlung beündet. 

4 

17. Der Doruzieher. 

Das Original beiindet sich zu Rom in dem Palast der 
Conservatoren, woselbst es schon seit mehreren hundert 
Jahren aufbewahrt wird. Es ist in Bronze ausgeführt 
und wird zu den Arbeiten aus der besten Zeit der grie- 
chischen Kunstblüthe gez«ihlt. Die Augen waren einge- 
setzt. Weder der Ort noch die Zeit der AuiEndung sind 
bekannt« Ueber die Absicht dei^ Künstlers sind vielfache, 
mitunter sehr gewagte Behauptungen auigesteiit worden. 
O. MüUer bezeichnet diese Figur als. eine Darstellung 
ans dem Landleben von wahrhaft rührender Einfiilt. 

2 
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Mehrere Nachbildungen desselben Gegenstandes spre- 
chen dafür, (iasä äciion im Alterthume sein Werth aner- 
kannt war. 



18. Venus von Melos. 

Das Original dieser Statue wurde im Jahr 1820 auf 
der Insel Molos, dem heutigen Milo, im Bezirk der alten 
Stadt gleichen Namens, von einem üauer gefunden. Es i 
kam nebst drei Hermen und mehreren Marmorfragmenten 
mit Inschriften, welche zugleich mit ihm gefunden wur- 
den, durch Ankauf nach Paris, wo alle diese Gegen- 
stünde im Louvre aufgestellt sind. 

Die Statue besteht aus zwei zusammengesetzten Stü- 
cken parischen Marmors; die Fuge liegt in dem Gewände. 
Quatremere de Quiucy wiii die Statue, weil sie zusam* 
mengesetzt ist^ nicht als ein Original anerkennen. Sie 
war schon im Alterthum zweimal , das zweite Mal bar- 
bariseh rostaiiHrt. 

Verschiedene erbaUenc aimliehe Slaluea, z. ß. die 
.Venus von Capua, eine in der Villa Albani und die Vio- | 
toria von Bronze zu Brescia, lassen schliessen, dass un- 
sere Figur einen Seliild hielt und den linken Fuss auf 
einen Helm setzte. 1836 soll in demselben Bezirk, in I 
dem die Venus ausgegraben wurde, ein Mars gefunden 
und nach Rom gebracht woidcn sein. Hiedurch würde i 
sic h die vermuthete Gruppirung derselben nocb aussei- 
lieh bestätigen. 

Dieses Werk aus der schönsten Zeit der griechischen 
Eunstbluthe trägt den grossartigen Charakter des erha- 
benen Styls der Nachfolger des Phidias. 
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19« Bacchus« 

Büste. 

Sie ist der Abguss von dem Kopfe einer in greco 
duro ausgeführten Statue, welche aus dem Schloss Ri- 
chelieu nach Paris kam, wo sie jetzt im Louvre auf- 
gestellt ist. 

20. Amazone* 

Das Original (marmo grechetto) befindet sieh in Born 

im Vatican, und war früher in der Villa Malte i aufge- 
stellt. Zeit und Ort der AuiTindung ist uobekanut. Unter 
vielen Nachbildungen derselben Figur wird die gegen- 
wärtige allgemein als die beste- anerkannt. Das rechte 
Bein, beide Arme, die Nase und ein Theil des Kinns 
sind restaurirt. Auf dem Fussgestell der Statue befin^ 
det sich folgende Inschrift: 

Translata de schola medicorom. 

Aas welcher Zeit diese Inschrift ist, lässt sich nicht 
bestimmen; doch ist sie sehr alt und kann wohl als ein 

Zeugniss gelten, dass die Sialuc schon in aller Zelt 
geschätzt war. Der hohe Styl und die grosse Anzahl 
der Wiederholungen erlauben das herrliche Werk auf eine 
der fünf Amozonenstatuen in Erz in dem von Amazonen 
gegründeten Tempel der Diana zu Ephesus zurückzufüh* 
ren, die aus dem Künstlerwetteifer zwischen Polykleitos, 
.Phidias, Ktesilaos, Phradmon und Kydon hervorgegangen 
sind. Die unsrige geben viele dein Polikleitos, der den 
ersten Preis gewann; den zweiten Pieis erhielt Phidias 
för seine sprungfertige Amazone. Des Ktesilaos Amazone 
stellt eine Verwundete vor, welche man in der Cople 
des Sosicles in dem capitolinischen Museum glaubt ge- 
fanden zu haben. 

2* 
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81. Sokrates. 

Büste. 

Das Original (von pentelischcm Marmor) befindet sich 
in dem vaticanischen Museum. Es haben sich von dem 
Portrait des Sokrates viele antike Wiederfaolangen erbal- 
ten, denen wahrscheinlich ein in Bronze ausg^efubrtes 
Werk des Lysippos zu Grunde liegt. Auch in dem Va- 
ticau findet sich die Büste des Spkrates noch mehrere* 
male; eine derselben hat die Inschrift: 

CüKPAXHC. 



22. Silen mit dem Bacchuskinde. 
(Der Borghesiache Silcn.) 

Das Original wurde im 16. Jahrhundert zu Born 
in den .ehemalig;en .Gärten .des Sallost, später einem 
Aufenthalte der Cäsaren, die zwischen dem Quirinale 
und dem Monte Pincio lagen, zugleich mit der berühm- 
ten Borghesiaehen Vase gefunden. Es ist von marmo 
grechetto gefertigt Aus der Saimmlung in der Villa 
Borghese kam diese StaHie durch Verkauf nach PariS| ' 
wo sie im Louvre aufgestellt ist. 

Mehrere Nachbildungen lassen auf ein im Alterdium 
geschätztes Original schliessen. Wahrscheinlich einer 
derjenigen vier Satyrn unbekannter Meister in der Schola 
Oetaviae/ /liirelchen Piinius so bezeichnet: plöratum in- 
fantis cohibet. 

Die Hände, die Hälfte des rechten Vorderarms und 
einige Thetle des rechten Fusses sind am Silen restau- 
rirt; dessgleichen am Kinde das rechte Bein nebst dem 
Fusse , der ganze linke Arm , ein Theil des rechten und 
der stützende Baumstamm bis an die iSebris. Beim Auf- 
finden der Statue waren bereits einige Theile in Stacoo 
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ergänzt^ auch scheineu an dem linken Bein des Silen 
Aenderungen vorgenommen zu sein^ die dem äiyi des 
Ganzen nicht entsprechen. 

23. Homer. 
Büste. 

Das Original (pentelischer Marmor) wrde zu Rom 

in einer zum Palast Caetani gehörigen Gartenmauer in 
der ^ähe von Maria Maggiore gefunden. • £s Jiam durch 
Kaaf von dem Kardinal Alexander Alban! an Clemens XIL 
und befindet sich jetzt in dem capitolinischen Museum; 

Auf einer der gegenwartigen Büste ganz ahnlichen, 
welche sich in der Farnesischen Sammlung befindet^ ist 
durch eine Inschrift angegeben, dass sie den Horner dar- 
stelle. Die Büste ist übrigens ideal und kein Portrait. 
O.Müller sagt in Beziehung darauf: »Neben eigentlichen 
Portraitstatuen wurden anch von Männern früherer Zei- 
ten ans ihrem bekannten Charakter, ihren Sprüchen, 
Poesien Iieraus PorUaiibilder erschaffen, wie der im 
höchsten Sinne gedachte Uomeroskopf.« 

Viel^ Nachbildungen derselben Büste haben sich er- 
halten; eine im brittischen Museum befmdiicliu wurde in 
den liuinen von Bajae 17Ö0 gefunden. 

< *♦ 

24. Der Diskuswerfer. 
(DisliLohoiosO 

Das Original dieser Statue wurde in Colombaro an 
der Appischen Strasse^ einige Meilen von Bom gefunden; 
unter Pins YI. wnrde es in dem Vatican aufgestellt Das 
Material ist pentelischer Marmor. 

Mehrere Nachbildungen derselben Figur deuten auf 
ein im Aiteithnm geschätztes Original Eine dieser Nach- 
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bildungeii befand sich früber im Hanne Vetlori in Rom/ 

eine andere in der Villa Borghese; erstere kam nach 
England y letztere nach Paris. Von zwei anderen Kach- 
bildnngen haben eich nur Fragmente erhalten. Visconti 
schreibt diese Statue dem Naukydes, einem Argivisdien 
Künstler, zu. 

Es ist an dem Originale nichts restaurirt Aus eini- 
gen Einzelheiten, besonders ans den etwas starken Ar- 
men , will man schliessen, dass diese Stalue uicLi ganz 
beendet sei. 

Die Binde um das Haupt wird (&r ein Zeichen des 
bereits gewonnenen Sieges erklärt 

2a. Indischer Bacchus. 
Büste. 

Das Original in Bronze befindet sich im Museum m 
Neapel und ist eine Nachahmung des strengen, altgrie» 
chischen Styls. I):is Strophiuaij womit der Kopf umbun- 
den ist^ erhielt Bacchus schon bei seiner Geburt. FriLber 
und selbst jetzt noch glaubte man in ähnlichen, häufig 
vorkommenden Köpfen des bärtigen Bacchus von hoher 
Würde, Bildnisse des Plate zu sehen. Seitdem man aber 
dessen einzige ächte Büste zu Florenz entdeckt hat^ 
fanden sich jene Vermuthnngen unbegründet 



26. Der Torso von Belvedere. 

■ 

Das Original w urde gegen Ende des 15, Jahrhunderts 
in Rom, nahe bei dem ehemaligen Theater des Pompejusi 
dem heutigem Campo di Fiore, gefimden, und ist in dem 
vaticanischen Museum, in dem sogenannten Belvedere, 
auigestellt. £s ist in pentelischem Marmor ausgeführt 
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Aaf dem Untersatz, welcher die Figur stützt, befindet 

sich folgende Inschrift: 

AnoAAoNIOS 

NEST0P02 

AeilNAIOS 

EnoiEi 

das ist; gefertigt von Apoiionios^ des Nestor Sohn, aus 
Athen. 

Allgemein ist die Ansichl, dass dieser Torso einer 
Bildsäule des Herkules angehört habe. Seit seiner Auf- 
findung ist er die Bewunderung der Kunstfreunde, so 
wie das* Studium der Künstler gewesen, namentiteh hat 
mit besonderer Vorliebe Michael Angelo an dieser Figur 
seine Weiterbildung gesucht. 

Ueber die Bedeutung der Statue, wie über die Zeit 
ihrer Entstehung mögen folgende Urtheile die bedeutend« 
sten sein. 

Winkeiroann lässt sich mit Begeisterung über diese 
Statue aus, und beschreibt sie als einen von seinen Ar* 

beiten luheuden, ver|2:ölterten Herkules; er sei, sagt er, 
ohne ßedürfniss mensclüicher Nahrung und ohne ferneren 
Gebrauch der Kräfte vorgestellt, von den Schlacken der 
Menschheit durch Feuer gereinigt; muthmasslich habe er 
als Zeichen der Ruhe den einen Arm über das Haupt 
gelegt. Winkelmann stellte die Behauptung auf, dass 
das in der Inschrift befindliche o statt eines Q auf die 
150. Olympiade (180 v. Chr.) als die Zeit der Fertigung 
dieses Werkes sehliessen lasse ^ wenigstens müsse der 
Bildhauer einige Zeit nach Alexander dem Grossen gelebt 
haben, da sich das o vor dieser Zeit nicht fände. 

Visconti glaubt^ dass mit dieser Figur eine weibliche, 
etwa Jole, Omphale oder Hebe, zu einer Gruppe ver- 
einigt gewesen sei, und dass man sich den linken Arm 
nicht über das Haupt gelec;!, sondern an diese zweite 
tigur angeschmiegt denken müsse, wie auf dem ge- 
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»dmitteiieii Stein von Teakros m Flofenx. Zogleieh 

wirft Visconti die Frage auf, ob nicht anzunehmen Bei, 
dass Apollonius zur Zeit des Pompejus ia. Rom gear- 
beitet habe. 

Nach der Idee des Visconti hat Flaxmann 1798 eine 

Gruppe als Reslauration des Torso in Marmor gefertigt. 

27. Uissus. 

Das Original stand im westlichen Giebelfelde des 

Parthenon und nahm den Waikcl zur linken des Be- 
schauers ein« Es wird für den Gott des AtbenischeD 
Flusses Ilissus gehalten und geharte vielleicht zu der 
auf einem der Giebelfelder befindlichen Gruppe, welche 
die Geburt der Pallas- Athene darstellte. Uebrigens hält 
man diese Figur auch für einen Theseus. 



Auf einer Tafel links am Eingang stehen noch' fol- 
gende kleinere Gegenstände in Gypsabgüssen : 

28. Themistokles. 

Büste. * 

Das Original in Marmor befindet sich im Vatican nach 

der übereinstimmenden Aehnlichkeit dieser Büste mit 
einer von Visconti (Iconogr. 1. 136) beschriebenen ge- 
schnittenen Steine 9 welcher für ein Portrait des Themi- 
stokles gehalten wird, ist ihr dieser Name gegeben wor^ 
den. Ein Theii der Nase ist restaurirt. 

29. Büste eines unbehannieu Römers. 

Die Bronze im Museum m Neapel zeigt die sprediehd 

individuelle Darstellungsweise der Bildnisse der römischen 
Kunstepoche. Die linke Wange erhielt einen Eindruck. 
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50. Drappirter vveibliehcr Torso. 

Das Original von griechischem Marmor und aasge- 
zeicbneter Schönheit aus der besten Zeit griechischer 
Koiis^ fiind Herr von Broendsted auf Keos, 

31« Comisehe Scene. 

Basrehef. 

Das Original von Marmo grechetto Icam ans der Far- 
nesischen Sammlung in das Museum zu Neapel. Wir 
sehen hier einen erzürnten Hausherrn^ den ein Vertrauter 
zurückhält seinen Diener zu schlagen, während dieser 
sich hinter den Aufseher birgt , der schon den Strick 
erhoben, iliii zu züchtigen. 

Das Kind mit der Tibia scheint nicht sowohl in die 
Begebenheit einzustimmen, als vielmehr bestimmt die 
Zuschauer des Lustspiels während dieser Schlägerei zu 
ergötzen« Eine äbnliciie Scene kommt in des Terentius 
Adrian vor« 

52. Faun 
auf einer Tibia hlasend. 

Diese hübsche Bronze-Statuette wurde 1754 in Her- 
culanum gefunden und steht jetzt im Maseum zu Neapel. 
Zu semer Tibia scheint er den Scabillo unter seinem 

rechten Fusse zu stimmeu. 

33. Laufender Amor oder bacchischer Knabe. 

Bronzefigürchen aus Ilerculanum, jetzt im MuseUm 
ZU Neapel. Sie diente als Springbrunnen. 

34. Tanzender Faun oder öatyr. 

Das Original in foonze wurde in Pompei geftinden 
und ist von so ausgezeichneter Schönheit, dass er dem 
Fundort den Namen Casa del fauno gegeben. 
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Stf. Amazane n Pferd. 

Die Branze im Moseiim zu Neapel, warde in Herco- 

lanum gefunden. Die Amazone ist im Ikgriff eine Lanze 
zu werfen; ihre kurze Tunica lässt zu freierer Bewegung 
die rechte Brost unbedeckt, und ist von einem Gurteif 
dem Zeichen ihrer Jungfrauschafl, umschlossen« 

56. Fortuna. 

Das BronzefigOrchen aus Uerculanum befindet sich im 

Museum zu Neapel. 

Zwei kleine Löcher auf den SchuUerblättem dienten 
zum Einsetzen von Flugein, die ab^ verloren gegangen. 
Aus iloraz erhellt übrigens, dass die Antiken sie eben- 
sowohl geflügelt als uugeilügelt darsteliiea. Unsere 
Statuette wird auch für eine Victoria gehalten. 

57. Reiher 

mit einer Eidechse im Schnabel 

Das Original in weissem Marmor kam aus Pompei 
nach NeapeL 

38. Tiegerliopf. 

Das Original in tem cotta diente als Dachtraufe an 
einem Gebäude. 

39. Grosser Candelaber 

für vier Lampen. 

Das Original in Bronze wurde im Haus des Arrius 
Diomedes zu Pompei im Jahr 1812 entdeckt und steht 
jetzt im Museum zu NeapeL Auf dem FuasgesteU reitet 
auf der einen Seite ein Bacchus-Knabe oder Genius auf 

einem Panther, gegenüber steht ein Altar mit Feuer. 
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Eine bacchische Maske ziert den Vordertheil des Pilas- 
ierS) ein SUerkopf den hintern Tiieil. Das Fussgestell 
schmückt eine reiche Rebenranke in eingelegter Arbeit 
von Silber und Kupfer* 

40. Candelaber 
um eine Lampe darauf an stellen. 

Das Original in Bronze befindet sich in einer Samm- 
lung in Sicilien. 

41« Grosse Lampe 
mit einem Silen als Deckel. 

Die Bronze befindet sich im Museum zu Neapel 
Wegen der zwei Schnäbel nannten die Griechen der- 
gleichen Lampen dilychni, die Römer bilychnes. Der 
Silen hielt wahrscheinlich eine Vase auf der Schulter 
und goss daraus in ein Gefass, das er m der Linken 
hielt. 

42. Lampe 

mit einer Fledermaus am Griff. 

Das Original in Bronze fand man in Pompei und ist 

jetzt im Museum zu Neapel. 

43* Vase 

mit Adler und einem Schwan als Grift 

Die Bronze aus Pompei befindet sich im Museum sbu 
Neapel. 

44. Ornament an einer Bronzevase; 

ein Driltheil des Ganzen. 

In Pompei gefunden kam dies schöne Geiass iw Mu- 
seum zu Neapel. 
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48*. Rbyton 
in Fona eines Hinchltopfes. 

Dergleichen Triokgciäsde haben an dem spitzen Ende 
eine kleine Oefihung, die mil dem Finger zngehalleo 
wird, um nach Belieben den Wein in den Mund spritzen 
zu lassen. Das Original von Bronze mit Augen von 
Silber kam ans Pompei nach dem Museum zu Neapel 

Büste des Dante. 

Im Museum zu Neapel. Bronze nach einer fiberarbei- 
teten Maske gefertigt« 

Eine Parze. 

Modell - Statuette von Asmus Jacob Carstens aus 
Schleswig, geb. 1754, f 1798. 

Etruskische ¥asen 

ans der Sammlung der Färstin von Canino. 



46. Prachtvase 

▼an ansehnlicher Grösse und gefölUger Form, welche die Antikea 

Hydria nannten. - 

Die grossere Malerei der Vorderseite zeigt emen 
siegreichen Wagenlenker oder Helden, geleitet von Pal- 
las, Apollo und Merkur. Auf der obern Seite ist der 
Kampf mit den Amazonen dargestellt: Panthesiieia die 
Amazonenkönigin, welche dem Priamns zu Hülfe ge- 
kommen, bekämpft von ihrem Wagen aus den Achilles, 
dem sie erlag. Antilochos, des Nestor Sohn, liegt dar- 
niejergeworfen. 
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47. Atheniensische Preisvase^ 
Aniphoni parAenaika genannt 

Pallas steht auf der Vorderseite zwischen zwei Saa- 

len mit darauf stehenden Kampfhähnen, die Kampfbahn 
sudlich von der Akropolls zu Athen bezeichnend; denn 
hier stanid das~Bild der Göttin ans Hoiss , angeblich das 
berühmte PalladioD^- welches Uns, der Erbauer von Troja, 
gefunden 9 dort in dem Tempel aufgestellt nnd nun als 
das grösste Heiligthnm betrachtet wurde ^ da es der 
Stadt, so lange es sich in derselben befinde , Unuber- 
windlichkeit verleihe. Das Bild des Pegassus auf der 
Pallas Schild bezieht sich auf deren Verhältniss zu Apollo, 
dem neben dem Palladium das Delphineom geweiht war. 
Längs der Säule links steht die Angabe: 

- T0NAe£N£e£NA6X0N 

d. h. Kampfpreis der Atheniensischen Feste. Auf deit 
RüdLseite ist * der Wettlauf von drei jungen Mjäniieni 
dargestellt', von denen der Sieger, als Preis; die Vase 
erhielt. Die vollkommene Erhaltung erhöht noch den 
Werth dieses interessanten Gefasses. 

48. Bacchiscbe Urne. 

Sic zeigt einen bacchisclieu Tanz vou drei Bacchan« 
tinnen auf jeder Seite. 

49. Vase 

« 

von der Form der Oinochon oder Olpe. 

Die Malerei auf gelblichem Grund im altgriechischen 
Styl stellt eine Weinlaube dar, in welcher Bacchus ruh(^ 
vor ihm ein Satyr, der ihm Wein darreicht. Gegenüber 
sitzt Uerculesy-und bei ihm spielt, ^ttchend ein Satyr die 
liyra* 
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SO. Nokumche Amphora 

von sehr g^&lliger ¥orm und schöner Zeichnung. 

NikCj die giiechische Viktoria, steht bei einem ju^eud- 
licheo Krieger oder Athlethen. 

51. Baccbische Schale 

von schöner Zeichnung. 

Im Innern steht ein Satyr bei einer ßaechantin^ am 
äusssem Rande sind deren in ihren Belustigungen da^ 

gestellt. 

52. Schale 9 
deren Form Kylix genannt wird. 

Die Darstellung im Innern der Schale bezieht sich 
auf Poseidon und Demeter* Die aof dem äassem Rand 
«eigt Triptolemos, des Königs Keleus Sohn und Gunst 
ling der Demeter, den sie in ihren Mysterien unterrichtet, 
den Ackerbau gelehrt, mit einem Drachenwagen be- 
schenkt und durch die ganze Welt gesendet, um die 
Segnungen der Cultur des Bodens bekannt zu machen. 
Hier sitzt Triptolemos Getraideähren haltend, vor ihm 
stehen Demeter und Artemis, Zeus sitzt eine Schale 
haltend. Hinter Triptolemos stehen Priesterinnen bei 
Nike. Die Sauie bezeichnet ein Grab; bei demselben 
klagende Frauen und eine Schlange als Genius des Tod* 
ten. An einem Henkel der Schale steht der Name des 
Künstlers Brulos auf folgende Weise: 

BRYAOSEnoiESEN 

und unten am Fuss des Gelasses sind die Zeichen 

A — I Fl B eingekratzt, wahrscheinlich Bezeich- 
nungen der Fabrik. 
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In Betreff der OecoratioD der Decke ist Folgeudes 
zu bemerken: 

1) Das Feld über der Thür enthalt eine Leier^ welche 

auf die Poesie hindeuten soll. 

2) Links vom Eintritt über der Statue des Jason ist 
das goldene Vliess angebracht. 

3) Im Felde der Thür gegeniibcr bcrindcn sich brea- 
nende Fackeln, welche an die liephasteen erinnern 
und somit auf bildende Kunst hinweisen sollen^ mit 
XAIPE, dem gewöhnlichen Begrossungswort der 

Griechen. 

4) Rechts vom Eintritt über der Statue des Achilleus 
ist der von Homer beschriebene Schild des Achil- 
leus angebracht. 

Das goldene VUess und der Schild des Achilleus be- 
seichnen die Argonautenfahrt und den Zug gegen Troja, 
und wie die beiden andern Felder Poesie und Kunst an- 
deuten, so sollen diese Verkehr und Leben der Griechen 
darstellen. 

In den Verzierungen^ welche die Eckwinkel einneh- 
men, ist, so weit es der Raum gestattete j an llepräsen- 
tanten griechischer Kunst und Bildung erinnert. 
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53. Der Fries des ApoUo-Tempeis za Bassä, 
Sewöhnlich der FHes von Phigalia genannt 

Der Tempel des ApoUo-Epikarios zu Bassä ward von 

der Stadt Phigaliä, in deren Gebiet der Flecken Bassä 
lag, erbaut; die Veranlassung zu. diesem Bau war nach 
Pansanias VUL 41. 5. die während des Peloponnesisehea 
Krieges wüthende Pest, bei welcher Apollo Hülfe schaflke, 
wesshalb er hier auch ApoUo-Epikurios (Helfer) heisst. 
Es ist hiernach der Beginn des Tcmpelbaues zwischen 
das % und 3. Jahr der* 87. Olympiade, (430. v. Chr.) zu 
setzen. Pansanias giebt femer an, dass Iktinos, der 
Baumeister des Parthenon, auch diesen Tempel erbaut 
habe, und dass derselbe unter allen Tempeln im Pelo- 
ponnes nach dem Tegeischen wegen der Schönheit seiner 
Steine und des Ebenmaases seiner Tfieile am meisten 
geschätzt gewesen sei. * 

Im Jahr 1812 wurde der zum Theil eingestürzt^ 
zum Theil verschüttete Tempel' ausgegraben^ für welches 
Unternehmen sich C. ilalier von Halierstein, J. Linkh, 
C. B. Cockerelly J. Forster und O. M. v. Stackelberg 
vereinigt hatten. Ausser dem hier in Abguss befind- 
lichen Fries wurden bei dieser Ausgrabung; noch ver- 
schiedene andere Sculpturen, Jheüe von Mctopen, Fj^ag- 
mente einer Tempelstatue und mehrere andere. Gegend. 
Stande gefunden, welche übrigens so zerstört sind, dass 
sie kaum genügen, um eine Vorstellung von dem Zu- 
stand dieses Tempels während seiner Blüthe zu bilden. 
Die ganze Ausbeute dieser AufgrabuDg kam 1815 durch 
Ankauf um 15000 Pfund Sterling nach England und ist 
jetzt im brittischen Museum aulgestelit. 

m 
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O. M. V. Smckelberg hat über die Aui^grabung; und 
die Resultate derselben ein ausführliches Werk unter 
dem Titel: -vOer Apollotemtiel zu Bassä in Arkadien 
und die daselbst ausgegrabenen Bildwerke« erscheinen 
lassen. In der Beschreibung* der in denn hritUschen 
Moaeum befindlichen Antiken, nehmen die Monumente 
von Phigalia den vierten Band ein. 

Der aus 23 Stücken bestehende Fries ist hier nach 
der von Stackelberg' angegebenen Ordnung aufgestellt 5 
im Tempel selbst, dessen inneren unbedeckten Raum er 
über einer Folge von ionischen Säulen umschloss, stand 
der ^ries zwischen 6 und 7 Fuss höher. 

lieber die Geschichte des Tempels und über seinen 
endlichen Verfall sind, ausser dem, was Päusanias giebt, 
keine Nachrichten auf unsere Zeit gelvommen. Päusanias 
sagt in der lieschreibung von Megalopolis (VilL 30. 2.): 
»Auf dem Markte befindet sich eine sehenswerthe, 12 Fuss 
hohe Bildsäule des Apollo von Erz. Sie wurde aus dem 
Lande der Phigaleer hierher gebracht. Der Ort, wo die 
Phigaleer diese Biidsänle aufgestellt hatten, heisst Bassä.« 
Die Bildsäule war also schon zur Zeit des Päusanias 
aus dem Tempel weggenommen, und es ist sogar walir- 
scheinlich, dass sie schon in der 103. Olym. bei der 
Gröndang der Stadt Megalopolis dahin gebracht worden 
ist. Der Tempel mag wohl schon vor der Einführung 
des Christenthums verlassen gewesen sein; die in dem- 
selben befindlichen Metalle, die theils xmn Schmuck, 
theils als Steinklammem dienten, wurden geraubt^ bis 
endlich vielleicht durch ein Erdbeben der völlige Ein- 
sturz herbeigeführt wurde. 

Zum Gebäude bot der Ort selbst grösstenth^ils das 
Material dar, einen bläulich weissen, mit einigen brau- 
nen Adern durchzogenen Kalkstein, der dem Marmor 
nahe kommt; zu allen feinverzierten Theiien der Archi- 
tektur, wie auch zu den grossen Ziegelplatlen des Daches, 

3 
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i9t fesler grobkörniger Marmor Terwendct, welcbea 

Stiiekelhcrg; für parischen hält. Das ganze Gebäude ist 
ohne Mörtel auigeführt« 

Die Darstellungen auf dem Friese, der ohne Lücken 
vollständig erhalten ist, verherrlichen den Helfer Apollo 
und seinen Beistand in den die gesainmtcn Griechen 
betreffenden, drohendsten Gefabren: im Kampfe mit den 
fiinatischen Amazonen und den rohen Kentanren bei der 
Hochzeil des Firithous. Die Hülfserschciirnng der Gott- 
heit macht den Uehergang von einer Vorstellung zur 
andern und ein Baumstamm die Scheidung zwischen 
Anfans^ und Ende. Auf der kurzen Seite, dem Haupt- 
cini^ang in den Tempel gegenüber, war wohl die Er- 
scheinung der siegbringenden Gottheit über dem Staad- 
bilde Apollos dargestellt. 

Es haben sich deulliche Spuren erhalten, dass der 
ganze Fries früher bemalt war, und aus den auf einzel- 
nen Figuren angebrachten kleinen Lochern lässt sich eni* 
nehmen, dass daselbst Waffen und andere dcraitige Ge- 
genstände von Metall befestigt waren. 

Die Behandlung des Materials und die Aasföhrung 
sind nicht in allen Theilen gleich; es mag wohl bei der 
Arbeit dem Meister ein Gehülfe zur Seite gestanden 
haben. Stackelberg glaubt, dass der Fries dem Alka- 
menes, einem Schüler des Phidias, dessen Blüthezelt 
um die 87. Olyni. anzunehmen ist, zugeschrieben werden 
könne. 

0. MüUer sagt über diesen Fries: v Anordnung und 

Zeichnung der Figuren sind höchst geistreich und leben- 
dig; doch erscheint die Kunst weniger gezüchtigt und 
geläutert I als am Parthenon.« 
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ii4. Vier JUetopen vom Parthenon in Athen. 

Siehe No. 2, woselbst das AUgemeine bemerkt ist 
Eine dieser Metopen, diejenige, auf welcher ein Ken- 
taur ein Weib entführt, kam durch den Grafen Choiseul- 
Gouffier nach Frankreich und befindet sich jetzt im 
Lonvre zu Paris, Beide Köpfe, das linke Bein des 
Weibes und ihre rechte Hand sind nach den Zeich- 
nungen restauiirt, welche der Marquis von Nointel 1674, 
SU welcher Zeit diese Metope noch vollständig erhaUen 
war, in Athen halte machen lassen. 

KS. Amor. 

Das Original befindet sich im brittischen Museum; 

es kam mit der Elgin'schen Sammlung nach England und 
wurde wahrscheinlich in Athen aufgefunden. O. Müller 
giebt dieser Statue »von ausnehmend schöner Arbeit«, 
einen Platz in der jüngeren Attischen Schule, und stellte 
sie somit den Werken des Skopas und Praxiteles an dio 
Seite. 

Ö6. Kämpfender Ueros^ 
Borghesischer Fechter genannt. 

Das Original, in marmo grecho ausgeführt, befand 
ßich früher in der Villa ßorghcse, kam von da nach 
Paris und steht jetzt im Leu vre; gefunden wurde es im 
Anfaiig des 17. Jahrhunderts wahrend der Begieraug 
PauPs V. in Antium, dem heutigen Capo d'Anzo, in 
geringer Enlfcrnung von der Stelle, wo etwa hundert 
Jahre früher der Apollo von Belvedere aufgefunden 
worden war. Der ganze rechte Arm nebst der Hand, 
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das rechte Ohf und die Spitze der grossen Zebe am 

rechten Fuss sind modern. Auf dem stützenden Baum- 
fittamm befindet aich folgende InachriA: 

ATASIAS 

AÖ2I0EOT . . 

E4>E5I0S 

' EnoiEi 
d. h. Agasias, des Dositheos Sohn, aus Ephesus ist der 

Verfertiger. Eine antike Wiederholung des Kopfes, die 
wohl Fragment einer ganzen Statue ist^ soll in Eog- 
iand sein. 

Antinm ist der Geburtsort des Nero, der auf die Aus- 
aehmückung desselben s^hr viel verwendete, und man 
glaubt dess wegen, dass zu seiner Zeit diese Statae ans 
Griechenland nach Antiiim gebracht worden sei. 

lieber ihre Bedeutung hat sich bis jetzt, trotz man- 
nichfacber Bemiihungen, noch keine bestimmte AnsicbC 
festgestellt Winkelmann hält den Kopf für. Portrait and 
nimmt die Statue für die Darstellung eines Kriegers, der 
sich in einem gefährlichen Stande besonders verdient 
gemacht habe; er' hält den Namen »Fechter« inr unpas- 
send, weil Fechtern in Schauspielen unter den Griedien 
vermulhlich niemals die Ehre einer Statue zu Theil ge- 
worden sei und dieses Werk älter scheine als die Ein- 
führung der Fechter bei den Griechen. Thiersch sagt: 
«Die Bildsäule ist wahrscheinlich Achilleus im Kampfe 
gegen die Pentcsilea und von einer Gruppe des an Ama- 
«[oneiibildem reichen Dianentempels za Ephesns übrig 
geblieben.« O. Müller glaubt, es sei diese Statae nichl 
aus einer mythologischen, sondern aus einer historischen 
Gruppe entlehnt, und stelle wahrscheinlich einen Krieger 
dar, der mit Schild nnd.Lapze einen Beater abwehre 
und ursprünglich zu einer grösseren in Lysippos Weise 
componirteu Spblachtgruppe gehört habe. 
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t$7, Psyche. 

Das Origiaal dieses Fragments von parischem Mar- 
mor im Museum zu Neapel, wurde um 1760 hei dem 
Amphitheater zu Capua gefunden. Die Benennung Psyche 
ist zweifelhaft, da an der Figur keine Spur von Flügeln 
zu finden ist^ weit gegründeter scheint die AnDahme, 
sie stelle eine tragische Person vor. Dieses ausgezeich- 
nete Bruchstück der glücklichsten Zeit der antiken Kunst 
hatte schon in den antiken Zeiten gelitten, mehr ai>er 
ooeh durch die Nachhälfe eines modemep Heiseis. 

V - . . 

- » • 

öS. Ruhender Faun^ oder Satyn 

Das Original wurde 1701 in der Gegend des alten 

Laviniuin, jetzt Civita Lavinia, gefunden; es ist pen(e- 
liscber Marmor und befindet sich im capitob'nischen Mu- 
seum, wohin es 1753 unter Benedict XIV. kam. — Aus 
der auffaUenden Kürze des rechten Fusses folgert man, 
dass dieses Werk nicht Original sei. Vielfache antike 
Wiederholungen derselben Figur deuten auf ein foerühm* 
tes Original; man hält den Faun in Bronze des Praxi- 
teles, der schon im Alterllmm wder gepriesene« hiess, 
für das Urbild, und die Aebniicbkeit der Körperbildung 
mit dem Apollo Sauroktonos unterstützt diese Meinung. 
Ühter den übrigen Nachbildungen wird die gegenwärtige 
für die beste gehalten. Die häufigen Wiederholungen 
dieser Statue sind nicht allein der Berühmtheit und 
Trefflichkeit des Originals zuzuschreiben ^ sondern auch 
der Sitte 9 dass ,man Satyre an Brunnen aufzustellen 
pllegte. 
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59. Nero« 

Büste. 

Das Original befand sich früher in Versailles nnd isl 
j«izt Im Lonvre zu Paris aufgestellt Der Kopf ist ans 

parischcm Marmor, das üebrige aus pentelischem gear- 
beitet. Das iiaupt ist mit der Corona radiata gekrönt; 
in die auf derselben befindHchen Vertiefungen waren 
wohl früher edle Steine eingelegt. Die Nase ist re> 
staurirt. 

60« Jason. 

Aus der Villa Montalto in Rom, welche jetzt Villa 
Negroni faeisst, kam diese Statue zugleich mit dem Ger- 
manicus durch Ankauf nach Paris, wo sie jetzt im 
Louvre aul^estellt ist. Der Rumpf derselben ist aus 
peDieliseheni Marmor, der Kopf aus Manne grechctto 
gearbeitet. Der linke Arm nebst der Hand und ein 
Theil des rechten Beins sind moderne Restaurationen. 
' ^Die Hedeutung: dieser Statue ist ungewiss; man hielt 
sie früher für einen Cincinnatus, Winkeimann aber er^ 
klärt sie für einen Jason, und seitdem fuhrt sie diesen 
Namen. Bcdoutcnde Slimmeii haben sich gegen Winkel- 
mann's Annahme erhoben. 0. Muller sagt: wJasoa's 
Heldengestalt kann schwerlich in der sonst trefilichen^ 
aber nichts von heroischer Grösse darstellenden Statue 
des Sanilalenbinders erkannt werden.'^ Thiersch bemerkt 
über diese Figur: ii^Sie gehört zu einer betrachth'chen 
Anzahl ähnlich gestellter Werke, die ihren ersten Typus 
schon in der Processi on um die Cella des Parthenon 
haben; sie stellen einen sich rüstenden Mann vor, der, 
während seine Hände noch mit Anlegung der Sandalen 
beschäftigt sind, mit seinem Geiste schon vorwärts 
dringt.« .Visconti, obwohl er die Statue für einen Jason 
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halt, macht doch auch auf die von Thiersch angedeutete 

Aehiilichkeit der Stellung: nufmerksam. — Die am Boden 
liegende Piiugschar soll durch Restauration entstanden 
fteiu, sie wird auch für eine Beinschiene gehalten. 

Wie von vielen aiulcien Arbeiten vorzüglicher Mei- 
ster, so finden sich auch von dieser Statue mehrere 
Nachbildungen; eine derselben ist in der Glyptothek zu 
München aufgestellt 

61. Titemus* 

Buäte. 

Das Original von s^raueni parischen Marmor beüudet 
sich im Louvre in Paris. 

Visconti zieht es in Zweifel, dass in dieser Büste 
wirklich ein Portrait des Vitellius gegeben sei; mit Por- 
traits desselben auf Münzen hat es wenig Aehnlichkeit. 
Die Meinung der Kenner ist selbst, dass, so schön und 
breit sie auch behandelt sei, sie doch dem Meisel eines 
Kunstlers des 16. Jahrhunderts angehöre, welche An- 
eicht noch dadurch bestärkt wird^ dass das Gewand 
durch zwei Fibulen befestigt ist, was gegen den antiken 
Gehiauch streitet. 

62. Der Faun mit dem Zie{^enböckchen9 
auch der Faun von Ildefonso genannt. 

Das Original (Marmor) wurde in iiom beim Aus- 
graben der Fundamente der in der neuen Strasse bei 
Chiesa Nuova oder S. Maria in VaUicella errichtolen 

Gebäude gefunden, und kam zuerst in den Besitz der 
Königin Christine von Schweden, dann in den des Her- 
sogs von Odescalchi und endlich nach Spanien, wo es 
jetzt in Ildefonso steht. Diese Statue wird auch de» 
^ auu mit dem Rchböckchen genannt« 
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65. Caracalla* 

Büste. 

Das Original, in itmensischem Marmor ausgeführt, 
befand sich früher in der Villa Albaui zu Rom und ist 
jelzl im Louvre io Paris aafgestelit. 

Die Wendung des Kopfes nach der linken Seite soll 

dem Caracalla als Nachaffung Alexander's des Grossen 
eigen gewesen sein. 

64. Lucius Junitts Brutus 
der Äeltere. 

Das in Bronze ausgef&brCe Original befindet sich seit 
langer Zeit auf dem Capiiol in Rom, wo es in dem 

Palast der Conservatoren aufgestellt ist; Zeit und Ort 
der .Auffindung sind unbekannt. Die Augen waren im 
Alterthum von eingelegter Arbeit verfertigt, was man 
besonders bei Bronze -Kunstwerken zu thiin pflegte. 
Kopf uod Gewand sind zwar antik , man glaubt aber, 
dass sie weder aus derselben Zeit noch von demselben 
Kunstler seien. 

In den Aunierkungen zu Winkelmann's Kunstgeschichte 
ist über diese Büste Folgendes gesagt: »In diesem Brust- 
bilde, welches den älteren Brutus darstellen soll, ist em 
fester, sehr ernster, ja strenger Charakter äusserst wahr- 
haft^ ausgedrückt, was vielleicht auch die einzige Ur- 
sache des ihm beigelegten Namens ist. Alle Formen 
sind bestimmt angegeben, streng, doch ohne Steifigkeit; 
das Gewand ist breiter und mit besserem Geschmacke 
gelegt 9 als an den meisten consularischen Statuen und 
Brustbildern. Diese Umstände berechtigen vielleicht, das 
Werk für eine Arbeit älterer Zeiten als die der römi- 
schen Kaiser zu hahen.'* 
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6S« Diana von Versailles. 

Das Original (vou parisehem Marmor) kam während 
der Begienuig Ueinrich'a IV. nach Frankreieb und ia( 
jetzt im Louvre zu Paris aufgestellt Der linke Arm 
nnd zum Theil- das rechte Bein sind moderne Bestaa- 
raiionen. 

Gemeiniglicli werden diese Statae der Diana und der 

Apollo von Belvedere, wegen ihrer Aehnlichkeitj als 
Werke derselben Schule betrachtet. Uirt rechnet beide 
Statuen zur Gruppe der Niobe. 

Viseontf stellte, die Behauptung auf, dass diese Sta- 
tue die Göttin in dem Moiiieiit daiBlelle, da sie die ihr 
geweihte mit goidnen Hörnern und ehernen Füssen ver- 
sehene Hirschkuh gegen die Verfolgung des Heikules 
schützt. 

66. Tochter der Niobe. 
* Büste. 

Siehe No. 7. 

67. Gruppe des Laokoon* 

Das Original wurde um das Jahr 1506 zu Born in den 

zu den sogenannten Bädern des Titus gehörenden Bau* 
werken auf dem Esquiiin gefunden, wo es in einer Nische 
angestellt war. Die Gruppe besteht aus sechs zusam- 
nengesetzten Maraiorstücken (marmo grechetto) Und be- 
findet sich im Beivedere des vatikanischen Museums zu 
Rom. 

Die fehlenden Theile, besonders der rechte Arm des 

Vaters, sind auf mannichfache Weise zu restauriren ver- 
sucht worden, besonders von Giovanni Angelo da Älon- 
torsoli und Baccio BandinelU, welcher LeUtere die Gruppe 
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copirt hat Bei dem jüngeren Sohn war der recbie Fm 
abgebrochea und ist wahrscheinlich nicht an die richtige 
Stelle wieder angeheftet worden. 

Plinios erwähnt eine Gruppe des Laokoon, welche 
im Hause des Imperator Titus stehe, von den Könstleni 
Agesander, Folydorus und Athenodonis aas Rhodos ver- 
fertigt worden sei, und alle andern Werke der Bildhauer- 
kunst so wie der Malerei übertreffe. Man hält die gegen- 
wärtige Gruppe für dasselbe Kunstwerk, von welchem 
Phnius redet. Zwar fugt dieser Schriftsteller seiner Be- 
schreibung noch die Bemerkung hinzu, dass der Vater, 
die Söhne und die wunderbaren Verschlingungen der 
Drachen aus einem einzigen Sterne gearbeitet seien; allein 
mau findet in dieser Bemerkung deswegen keinen Wider- 
spruch gegen jene Annahme, weil die Fugen in Folge 
einer sorgfaltigen Ueberarbeitung sehr wohl unbemerkhar 
gewesen sein konnten; hat ja doch selbst Winkelmann 
noch geglaubt, die Gruppe bestehe nur aus zwei Stücken. 
Uebrigens haben sich einzelne Fragmente ähnlicher Grup- 
pen erhalten, namentlich 3 bis 4 Köpfe des Vaters, von 
denen einer Spuren einer früheren, unmiUeibar auf den 
Marmor gesetzten Vergoldung zeigt Einer derselben 
kommt hier unter No. 71 vor. 

Hinsichtlich der Zeit, welcher dieses Monument an- 
gehörte, sind die Meinungen der Altertliumsforscher sehr 
getheih. Winkelmann glaubt, die Gruppe sei nicht in 
Rom gefertigt worden und gehöre wohl dem Zeitalter 
des Lysippos an; der grosse Vorzug, dass der Laokoon 
nicht geglättet, sondern nur mit dem Meisel überarbeitet 
worden sei, und die Meisterschaft in der ganzen Aus- 
führung erlaubten nicht, dieses Werk einem der Künstler 
der Kaiserzeit zuzuschreiben. Lessing spricht sich ent- 
schieden gegen diese Ansicht aus, und sucht zu begrün- 
den, dass die Künstler des Laokoon unter den ersten 
Kaisern gearbeitet hätten. Lessing stellt ferner die Ver- 
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mothutig au^ dass Agesander wohl der Vater der beiden 
andern Künstler sein möge, und sucht endlich darzuthun^ 
dass bei der Erßndung dieser Gruppe der Beschreibung 
des Gegenstandes von Virgil gefolgt sei« Siehe Aeneis II. 
200 — 226. 

Tiiieisch in den Epochen der bildenden Kunst \et« 
setzt die Fertigung des Laokoon in die Zeit des Titos, 

Ansebn f euerbach sagt in seiner Abhandlang über 
den vaticaniscben Apollo: wäre der Laokoon des So- 
phokles nicht verloren, so würde sich Niemand einen 
Vergleich zwischen der vaticaniscben Gruppe und der 
bekannten Schilderung des Virgil haben beikommen 
lassen. 

O. Müller sagt in seinem Handbuch der Archäologie: 
vVon der Lysippischen Schule zu Sikyon ging die Rho- 
dische ans und blühte 119 Olym. 1 — 184. 2. Dieser 
Zeit gehört nun wahrscheinlich der Laokoon an.«« 

68. Tochter der Niobe. 
Büste« 

Siehe No. 7« im ersten Saale. 

69. Apollo von Belvedere. 

Das Original wurde gegen Ende des 15. Jahrhunderts 

in Antium, dem heutigen Capo d'Anzo, gefunden, von 
dem nachmaligen Pabst Julius II. gekauft und in seinem 
Palast bei Santi-Apostoli aufgestellt; später kam es in 
die vaticanische Sammlung, wo es jetzt in dem soge- 
nannten Belvedere steht. Aus welchem Marmor das- 
selbe gefertigt sei, ist zweifelhaft: die Urtheile schwan- 
ken zwischen parischem und carrarischem oder, wie er 
bei den Alten hiess, luuensischem Marmor. Der linke 
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Vorderttim und die Pinger der rediten Hand sind ▼ob 

Giovanni da MoDtorsolo^ eioem Schüler des Michael 
Angelo, restaurirt«. 

Ob diese Statae Original oder Copie sei, nnd ob sie 
ihrer ersten Anlage für die Ausföhrang in Marmor oder 
in Bronze beslimnrt gewesen sei, darüber sind die Mei- 
nungen der Alterthumaforscber eben so sehr getheill^ 
als sie auf der anderen Seite darin übereinsdmnien, 
dass sie dieselbe ia Hinsicht auf ihreii Kunstwerth, wenn 
auch nicht geradezu für das vorzüglichste^ doch für ems 
der besten antiken Kunstwerke^ die sidi erhalten haben, 
erklären. 

Winkelmaun uimnu an, dass die Statue unter Nero 
aus Griechenland nach Itaben gebracht sei, und glaubt, 
dass dieselbe den Apollo in dem Moment darstelle, da 

er den Python erlegt habe. Visconti glaubt, indem er 
die an dem Stamm behndliche Schlange für ein Symbol 
der Heilkunde nimmt, in der gegenwärtigen Statue eine 
Nachbildung des von Kalainis geferligieii Apollo zu se- 
hen , der im Keramikos zu Athen auigestelit war, und 
von welchem Pausanias L 3. 3. sagt: »Den Apollo mit 
dem Beinamen Alezikakos (der Web- Abwendende) hat 
Kaiamis gefertigt. Jenen iSamen soll der Gott deswegen 
erhalten haben, weil er der zur Zeit des Peloponne* 
sischen Krieges wüthenden Pest durch einen delphischen 
Orakelspruch Einhalt gethan.« Thiersch meint, dass die 
gegenwärtige Statue dem Zeitalter des JSero angehöre. 
Hirt rechnet den Apollo von Belvedere mit der Diana 
von Versailles zur Gruppe der Niobe. O. Mütter sagt 
von dieser Statue: »Wahrscheinlich Nachbildung eines 
Guss Werks; die Chlamys ist entschieden für ein Erzbiid . 
angelegt* Doch ist auch das Original schweflich vor 
Lysippisch.« Anselm l euerbach hat sich in einer Reihe 
archäologisch - ästhetischer Betrachtungen dahin ausge- 
sprochen^ dass der Kunstler des Apollo von Belvedere 
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sein Vorbild den Eumcniden des Aeschylos entnommen 
habe^ und dass die Statue den Apolik) in dem Moment 
darstelle, wie er die den Orestes verfolgenden Furien 
aus seinem Tempel vertreibt. 

'70. Jupiter -Biaske* 

Das Original^ welches in OtricoU, der alten ^ mcht 
W^it 'von 'Rom an der flaminischen Strasse gelegenen 
Colonia Ocriculana gefunden wurde, befindet sich im 
vaticanischen Museum zu Rom und ist in lanensischem 
(carrarischem) Marmor gearbeitet Man hält, wiewoU 
ohne positiven Grund, diesen Kopf von so sehr erha* 
benem Ausdruck für eine Nachbildung der berühmten 
Jupiter «Statue des Phidias^ die in Olympia au%estellt 
war. Hals und Schultern sind restaurirt* 

71. Laokoons-Kopf. 

Das Original dieses Fragmentes in weissem Marmor 
befindet sieh bei dem Herzog von Ahremberg in Brüssel« 
Schorn hält es für eine ininder studirte oder freie Wie- 
. derholung des Laokoon aus einer spätem Zeit als dieser. 
Welker vermuthet selbst , dass es eine Arbeit aus dem 
Anfang des 16. Jahrhunderts sei. 

72» Genius. 

Diese Statue voei pentelischem Marmor befindet, sich 
im-Loavre zu Paris, wo erG^nie funöbre oder du repos 
Stemel genannt wird« Da sie neben bedeutenden Vor- 
zügen manche Fehler hat, (der linke Arm ist z. B. zu 
kurz 9 die rechte Hand zu stark), so zweifelt man an 
deren Originalität und hält sie für die Nachbildong eines 
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im Alterthum geschätzten Werkes. In dem Kopf will 
man eine Aehnlichkeit mit dem Kopf des dem Praxi- 
teles zugeechriebenen Amor finden. Der Stamm ^ an 
welchen die Figur gelehnt ist, wird für eine Pinie ge* 
halten. An Sarkophogen kominen ähnliche Figuren des 
Todes 9 als w hliccfüliige iiuhe, öfters vor; wahrschein- 
lich ist auch die Statue von einem Grabmale* 

75« Au^stus* 
Büste 

Das Original vom schönsten weissen Marmor befindet 

sich im Valican. Bildnisse des jugendlichen Augustus 
kommen mehrere vor, dieses gehört zu den Schönsten 
nnd ist von ausgezeichneter Arbeit 

74« Achilleus. 

Das Original (parischer Marmor) kam aus der Borg- 
hesischen Sammlung nach Paris und steht jetzt im 
Louvre. Der linke Vorderarm und einige Fusszehei i 

sind moderne Resiaurationen. Es gibt eine beträchtliche 
Anzahl Fragmente, besonders Köpfe, die einer ähnlichen 
Statue angehörten« Der Ring, welcher den rechten Fuss j 
über dem Knöchel umschliesst und an keiner anderen 
antiken Statue, aber auf einigen Darstellungen des 
Achilleus auf Vasengemaiden vorkommt, bezeichnet die 
einzig verwundbare und durch ihn geschützte Stelle sei- 
nes Körpers. 

Visconti hält die Statue für eine antike Nachahmung 
des Achilleus in Bronze von Alkamenes, einem Schüler | 
des Phidias. Der Beschreibung des Plinius von einer j 
Gruppe des Skopas lolgend, glaubt Welker, »dass un- 
sere Statoe mit Thetis, wefehe Waffen zur Rache des 



Digitized by Google 



Zweiter SaaL 



47 



Patrokles brachte, gnippirt war, wozu auch noch der 
Getödtete selbst und andere Figuren, Nereiden und 
Aehaer, gehören. Daher des Achilleus Hinblicken, wie 
in Versunkenheit , in Schmerz und zugleich in Schlacht- 
gedanken. Das Hinstehen , wie um sich wappen zu las- 
sen, indem Thelis, Flämisch und Schild noch in ihrer 
Hand haltend^ gegenüber stand.« 

73. Caligala. 

Üuste. 

Das Original befindet sich im Lonvre zu Paris und 

ist in Bronze ausgeführt. 

76« Apollino. 

Das in Marmor ausgeführte Original befand sich 

früher in der Villa Medici zu Rom, und ist jetzt in der 
Tribüne der Grossberzoglichen Gallerie zu Florenz auf» 
gestellt Restaurirt sind beide Hände , die Nase und die 
auf dem Scheitel in eine Schleife zusammengebundenen 
Haare. Die Statue war ursprünglich blank polirt und 
hat jetzt noch etwas Glanz. Gemeiniglich wird ange» 
Rommen, dass diese Arbeit aus der späteren Zeit der 
griechischen Kunst stamme und etwa unter den Nach* 
folgern Alexander's gefertigt worden sei. £s ist un* 
gewiss, ob die Statue ein Original oder eine antike 
Copie ist. 

Welker bezeichnet sie als den vom Bogenkampf aus- 
mhenden Apollino, den Visconti den Lycischen genannt 
weil nach Lucian im Gymnasium zu Athen Apollo Ly- 
kios an einer Säule gelehnt stand , mit über dem Kopf 
gebogenen rechten Arm, als ob er von langer An- 
strengung ausruhe. Die Linke hielt den Bogen. 
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77. Venus. • r 

Torso. 

Man glaubt, daas dieses Fragmenti welches sich in 
vielfachen Wiederholangen erhalten hat, zu einer Nach- 

bildnng der berühmten Knidischen Venus des Praxiteles 
gehört habe« Als eioc solche wird dasselbe in den 
Amnetknngen su Winkelmann's Konstgeschichte aof* 

geführt. 

78. Gruppe von Udefoiwo. 

gewöhnlich Kastor und PoUux genannt. 

Das Original befand sich früher in Horn, stand da- 
selbst (uin 1639) in der Villa Ludovisi, erhörte in der 
Folge zuerst der Königin Christine von Schweden und 
dann (um 1704) dem Herzog von Odesealchi, und befi» 
det sich seit der Regierung Philipps V. in Spanien, wo 
es in dem Lustschlosse S. iidefonso in der Kahe voo 
Madrid aufgestellt ist. 

Das Material ist carrarischer Mannor, der zwar an 
mehreren Stellen gehrochen ist, ursprünglich aber, wie 
die Einheit der Arbeit und die durch den Marmor lau- 
fenden Adern und Flecken zeigen, ans einem einzigen 
Blocke bestand. Das Einzige, was etwa als nicht zu 
dem Ganzen gehörig angesehen werden kann, ist das 
linke Bein der zur Rechten des Beschauers stehendeo 
Figur. 

An der Figur zur Linken ist die Spitze der Nase 
und ein Theil der Haare, an der zur Rechten sind die 
Finger restaurirt; einer der kleinen Finger fehlt Die 
Spitze der Fackelflamme auf dem Altar ist neu, die an- 
dere Flamme ist von Holz. Der Kopf der Figur zur 
Linken, welcher abgebrocheq war und ein Portrait des 
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AsBtiDous ist, gehörte uach unzweifelhaüiieu Merkmaiea 
QrsprüngUoh zu der Gmppe. 

üeber die Bedeutung der Gruppe sind die verschie- 
denartigsten Ansichten ausgesprochen worden, und die 
Mythologie des klassiscben Alterthiuns enthält keia 
engeres VerbiltinBB zweier Männer, das nicht ischon fBr 
den Gegenstand dieser Darstellung gehalten Avorden 
wäre. Man hat auch mitunter die einzelnen Xheiie der 
Gruppe als nicht m einander gehörig angesehen und 
auf den Grund dieser irrigen Annahme hin die Bedeu- 
tung der beiden Figuren zu erklären gesucht^ oo heisst 
es B. in den Anmerkungen m Winkehnann: »Der 
nrtere Jün^ing, der sieh an den andere ^ gerade ste- 
henden lehnt , ist urspiünglich ein Apollo Sauroktonos, 
dem ein Kopf des Antinous aulgesetzt worden.« Vis* 
conti, welcher zuerst auf die Aehnlichkeit der einen 
Figur mit Antinous aufmerksam machte, nennt die 
6n^»pe: »Antinous und sein Genius.« 0. Müller sagt: 
vDaÄs die eine Figur Antinous ist, scheint entschieden; 
die andere ist vielleicht Hadrians Dämon, d^ die eine 
Lebensfackel auslöscht, indem er die andere scluiizt.- 
Welker erklärt die Gruppe für Hypnos und Thanatos, 
ScMaf und Tod mit einem Bild der £ora, der Göttin 
der ToHtin, zur Andeutung des Gebietes, wohin die 
beiden Jünglinge gehören. 

79» Venus von Medieis» 

Das Original (pariseher Marmor) beland sich schon im 
16. Jahrhundert in der Villa der Medicäer zu Rom und 

wurde 1680 heimlich nach Florenz gebracht. Jetzt steht 
die Sfatue daselbst in der Tribüne der Gallerie. An fünf 
Orten ist sie beschädigt und hergesteilt; ein Theii der 
Arme und die Hände sind Ergänzungen des 16.' Jahr- 
hunderts; angeblich von dem Florentiner Conachini. Das 

4 
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Grübchen im Kinn ist dufch Ueberarbeitong entstanden, 
sonst ist die Statue wohl erhalten. Die Inschrift auf 
der Plinte ist zwar neu, aber der ursprünglichen nach- 
gebildet; sie gibt den Athenienser Kleomenes, ApoUo- 
doros Sohn, als den Künstler des Werkes an; die Statue 
ist indessen eine freie Nachbildung der berühmten Venus 
zu Knidos von Praxiteles. Verschämt und unbewusst 
ihrer Schönheit steht sie, wie eben dem Meere entstan- 
den, worauf der Delphin hinzuweisen scheint. Die Amo- 
rinen auf ihm sind der ursprüngliche Amor, Eros, der 
das Chaos geordnet und Uimeros, das Verlang«, die 
beständigen Begleiter der Venus* (Hesiod Theog. v. 301.) 
Welchen Werth man schon in den antiken Zeiten auf 
diese Statue gelegt, beweisen die einst vergoldeten 
Haare, die Andeutung eines kostbaren Armbandes, die 
durchbohrten Ohren, um einen Schmuck zu erhalten. In 
den modernen Zeiten stieg ihr Ruhm zu wahrer Begei* 
sterang« Winkelmann vergleicht diese Venus von jung- 
fräulicher Reife mit einer Rose, die nach einer schönen 
Morgenröthe heim Auf^ans; der Sonne aufbricht. Thicrsch 
sagt in seinen Epochen der bildenden Kunst: »Die Züge 
der Venns von Melos kehren in der mediceischen wie- 
der, nur mit grösserer Innigkeit und WSrme des Gefühls; 
was sie an Adel und Grossheit verlieren, gewinnen sie 
an Anmuth und gefälligem Wesen. 
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Vanucci, Pietro, gen. Pemgino, 
geb. zu CUiä della Pieve um 1450, f 1524. 

1. Maria hält auf ihrem Schoosse das Chrisdiskind, 
welches von dem kleinen Johannes angebetet wird. 
Halbe Figuren. 

Ha. H. aft", B. 19" 8'« 

Belotti, Bernardin, gen. Canalecio, 

Schüler des Antonio Canalc, 
geb. £u Venedig 1724, f in Warschau 1780. 

a. Eine Ansicht von Venedig mit dem Dogenpalast und 
der Einfahrt in den Canal Grande. 
Oval L, B. 34'' 6"', H. 27". 

Gima, Giovanni Battista, da Conegliano, 

lebte noch 1617. 

3. Maria mit dem Christuskind, welches die Hand zum 
Segnen erhebt. Halbe Figur. Auf einem unten an- 
gebrachten Zettel liest man: »Joanes Baptist Cone- 
glian! B. fecit.'< 

Hl. H. 35" 8'"^ B. 20". 

4* 
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Bartolo, Domenico di, 

ron Sieoua. blühte am IMO. 

« * 

4. Tempera - Gemälde in drei Abtheilungen, die Kreuz- 

tragung, die Kreuzigung und die Grablegung vor- 
steilend. 

Hs. 6. 40" 9"'. 

Sehule des Aunibale Carracci in Bolog:na. 

5. Eine Herde and mehrere Hirten, deren eii|er die 

Flöte spielt. 

L. H. B. 18''. 

Maerino d'JJlNi 

lebte am das Ende des 1 5 und den Aniaag des ' - 

16. Jahrhunderts. 

& Temperabild in drei Abtheilungen: In der mitdereo, 

Maria, mit der rechten Hand das auf ihrem Schoosse 

* 

stehende Christuskind, mit der Linken ein aufge- 
sehlagenes Bueh haltend; auf der Abtheilung links» 
Joachim und Anna; auf der rechts, Joachim, den 
ein Engel belehrt, in anbetender Stellung. An cien 
Stufen des Thrones im Miitelbild liest man: »Ma- 
crinns faciebat.« 

Dieses Gemälde befaüd sich frülier in der Kirche des 
h. Franciscus in Alha> und wird voü lialdinucci (Notizic de 
Professor! dcl disegno. Torino 1770. Tom. 1. pag. 254) als 
ein vor^üglichtH Werk dieses Meisters in dessen Lebensbe* 
Schreibung erwähnt. 

iix. Otai niBd. H. B. W% jede Ahlk 

Alte Copie Dacli Giovanni Bellliii. 

7. Der Kirchenvater S. Hieronymus, in Kardiaalsiraeht 
sitel lesend in seiner ZdUe. Das Origkal befindet 

sich in der Gallerie Manirin zu Venedig. 
Hl. a 34", B. S5''. . 
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Sienefter Schule* 14. JahrhaDdert. 

8. Maria mit dem Christoskinde sitzt auf einem vod 
vielen Heflig;en umgebenen .Tlirone; im Vordergrande 

knieen zwei Donatare in kleinerem Maasstabe dar- 
gestelit« Tempera- Gemälde. 

Hb. H. 19", B. 10« 0'", oben mnd. 

Bar]>are]Ii^ Giorgpio, gen. Giorgione da Castelfraüca, 
geK 1477, f IMl. Schaler des GioT. Bellini. 

9« Bildniss eines Coudoltiere, halbe Figur, als heiL 
Mauritius. In den Städten der ehemaligen Burgon* 
dischen Lande, z« B. in Dijon und Brüssel, finden 
sich öfters Copien dieses Fortraits, welche irrthum- 
üch als das des Herzogs Karl des Kühnen von 
Burgund ausgegeben werden. Gegenwärtiges stammt 
aus der Sammlung Bärisoni in Mailand. Geschenk 
an s Institut von J. D. Passavanti dem Verfasser 
dieses Catalogs« 

Hs. H. 85*' B. S9" 4^^ oben im Bogen. 

Copie nach Conreggio. 

% 

10* Maria mit dem Christuskinde in einem Walde sitzend; 

das Original 9 La Zingarella genannt, befindet sich 
in der Gallerie zu MeapeL 
L. H. SO", B* 16" 8"'. 

Carracci, Lodovico, 
gßk zu Bologna 15^0, f daselbst 1019. 

II. Maria mit dem Jesuskinde silzt auf «inem Throne, 
hinter ihr steht Joseph, vor dem Christkinde kniet 
der h« Dominicus und weiter ontea umgeben sie 
der Apostel Petrus, Jobannes der Täufer uad der 

h. Franciscus. Skizze zu einem Altargemälde. 
L. U. 17'' 6"V B. W 9"'. 
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Bonvieino^ Alessandro, genannt Moretto, 

^eb. zu Rovate, in dem brescianischoii Gebiete. Schüler des 
Titian» Werke von ihm sind vorhaaden Ton 151& bis 1548. 

12. Maria mit dem Jesoskinde sitzt auf einem Thron 

von einer reichen Architektur umgeben; den Ilioter- 
gmod bildet eine Mische , deren oberer Theil durch 
eine Mosaikverzierang auf Goldgrund gesehmadU 

ist; zur Linkea des Thrones steht an eine Säule 
gebunden der h. Sebastian, mit dem Antlitz gegen 
das Christuskind gewendet, zur Rechten der h. An- 
tonius der Einsiedler, welcher den Beschauer an- 
blickt, auf der Stufe des Thrones sitzt ein musi- 
zirender Engel. 

Dieses Bild wird in dem Dizionarlo degli ArohitetCi, Scol- 
tori Pittori etc. von Stefano TicO«zi, Milano 1888, Tom. 4. 
Pag. 140 als citi vorzü^iick schönes Werk des Moretto aus- 
führlich beschrieben. 

L. U, 89" 4''S B. 6T" 3"'. 

Fiesole, Fra Angfelieo da, 
geb. daselbst 1387, f 14&& zn. Rom. 

18. Maria mit dem Christuskinde sitzt auf einem Thron, 
welchen zwölf lobsingende Engel umstehen. 
Tempera-Gemälde auf Goldgrund. 

Yenezianische Schule 9 16. Jahrbnndert. 

14 Maria, das Christuskind haltend, sitzt auf einem 
Throne, zu dessen Seiten links die h. Catharina und 
rechts der h. Nicolaus stehen. Halbe Figuren. Die- 
ses Bild, früherhitt dem Giovanni da Udine zuge- 
sdirieben, hat vielmehr eine gewisse Verwandtschaft 
zu den früheren Werken des Vincenzo Catena. 

L. H. 19 ' 9 ", B. 27". 
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Schule des Andrea del Sarto. 

15« Maria Magdalena. Halbe Figur. 
Hz. H. B. 17'". 

Gantarini, Siinon^ 

geb. zu Pesaro 1613, f 1646 zvl Verona. 

16w Maria mit dem Chriatoskinde aod dem h. Carl Bo- 
romeus, der ihr die Hand küsst 

L. H. 13" 8"', ß. 10". 

Copie Daek Beruardino Luini, 
Mail&ndtsche Schule des 16. Jahihnnderts. 

17. Moria knieend, mit dem Christuskiode und dem 
kleinen Johaonea, die mit einem Lamme spielen; 

gan^e Figuren in einer Landschalt. 
Uz. H. 83" d'", B. 23" 9"', 

Santiy Raphael) 

geh, zn Urbino 1483, f in Rom 1596. 

18« Maria halt aitasend das Christuskind auf ihrem 
Sehoosse; ein senkrecht herabfallendes Tuch bildet 
gleichsam einen Thron in einer heiteren Landschaft; 
zwei Engelsköpfe schweben zu beiden Seiten des 
Hauptes der Jungfrau, diese ist bis unter den 
Knieen sichtbar. 

Dieses Bild stammt aus der Sammlung des Grafen Guido 
Bisenzo zu Horn und wird von P. Pungileoni in seinem *£lo- 
gio storico di Rafaello Santi' als ein schönes Werk des 
Meisters bezeichnet. Dieser Ansicht haben sich mehrere ans* 
gezeicbnete Maler Deutschlands, Frankreichs vnd Italiens 
durch ein schriftliches Gutachten angeschlossen. Der Ver* 
fasser dieses Catalogs jedoch« in Uebereinstimmnng mit meh» 
reren Dentschen and Italienischen Konstkennern« ist der 
Ueherseagong, dass dieses Bild nicht von Raphael » sondern 
von einem andern Schüler des Pemgino herr&hre. 

Hz. H. 30" 6'", B. 20" 6"'. 
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Beiliui, (liovanni, geb. zu Venedig 1420, f löid» 
Sahn und Schdler des Jacopo BeUiao. 

19. Maria mit dem Chrisiuskiude, zu ihrer Rechteu der 

Johannes Bpt, zar Linken die h. Elisabelit 
Halbe Figuren. Bez. »Joannes Bellinas.' 

H. 26" 8'", B. 33" 4 ". 

Florentiner Schule, iSb Jahrhvaden. 

20. Brustl)ild eines eclivvarz gekleideten Mannes, der 
eine Papierrolle hält. Dieses aus dem Nachlasse 
des Grosspriors Inghirami zu Volterra stammende 
Bild ist eine W iedcihulung eines Portraits in der 
FloreiUiner Gallerie, wo es irrig dem Hans Uolbein 
zDgesehriehen wird; es dörfte Tielviehv wem Ridolfo 
Gbirlandajo sein^ zum wenigsten ist der RaphaePsche 
Einfluss auf einen Florentiner Maler ia der Darstel- 
lungsweise unverkennbar. 

Hs. H. W S"*, B. 19*' 9*". 

Copie nach Raphael. 

21. Maria mit dem Kinde; Hintergrund Landschaft 

Das Original dieser g1cich2eitigen Copie iiiidet aich iu der 
•Stafford Gallerv zu London. 
L. M. 30", ß. 20" 9'". 

Garrucci, Giacomo, da Pontonno, 

geb. 1493, f 1558 zu Fi 

22. Bildniss des Gesohichtschreibers Guieciardini in hal- 
ber lebensgrosser Figur, den Kopf auf die rechte 

Hand stützend und in einem Buche lesend; vor ihm 
auf einem Tisc he steht eine Erdkugel. 

Dieses BÜd in PoBtamo's Art behandelt, tetgi jedoch 
nicht gm dieses Meisleni Vomge in dem Colorit ond der 
Zeicbnang. 

Hs. H. 99"» B. 38. 
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Alt^Italienische Schule aas dem £nde des iL Jahrhundens. 

23, Die Krönung Maria. Christus neben Maria auf 
einem von Engeln umgebenen Thron , setzt ihr die 
Krone auf; im Vorgmnde links die h. Catharinau 
rechts ein h. Bischof, und in der Mitte zwischen 
diesen zwei linieende Engel* Tempera-Gemälde auf 
Goldgrand. 

Hz. H. tiy*, B. 17" 8"', oben ruHd. 

« 

GriTellif Carlo ^ ron Venodig, 

blQhtc um 1476. Schäfer des Jacobello del Flore. 

94 — 36. Zwei kleine Gemälde, die zusammen die Ver- 

kundiguni; darstellen j auf dem einen ist der knie- 
ende Engel, auf dem andern die betende Maria dar- 
geateUt. 

Diese Bilder stammen atts der Maüinder Gallerie, wo sie 

abgesonderte Theile eines grossen Werkes dieses 3Ieister3 
bildeten. Jedes dieser auf Holz gemalten Tempera-Bilder ist 
sechseckig und misst in der Höbe 20" und in der Breite 14". 

' Pannini, Giovanni Paolo, 
geb. zu Piacenza 1691 , f 1764. 

26. Ein Römisches Bad. 

Von J. G. Prestel in Aqttatinta herausgegeben. 



RaiboUni, FlrancescOy gea. Fraacia 
ans Bologna* blöbte von 1400, f um 1697. 

37. Brustbild eines jungen Mannes mit schwarzem Kleid 
und Barett; in einer hellen Landschaft. 

Da dieses Bild sehr gelitten hat, so lässt sich jetzt nur 
in der Landschaft die Hand des Francesco trancia erkennen. 

Hz. H. 19" 9"% B. 16". 
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Schule des Francesco Franda. 
2». Maria mit dem Christaskiade; Uintergrimd, heitere 
Landschait 

Ist fälschlich mit dem Namen des Franc* Ftoacia bes. 
Iii. H. 36'', B. 19" 3"'. 

Zambieri, Dominico, gen. Domenichina. 
geb. sa Bologna 1581, f in Neapel 1641. 
29. S. Sebastian, wegen seines Glaubens von Pfeilen 
durchbohrt» ist bewusstlos oiedergesunken uad wird 
von Kwei Römiaehen Frauen Ton dem Baomstamm 
abgebunden und gepflegt 

Theiie dieses ausgezeichneten Bildes aus der Schule der 
Carracci weisen bestimmt auf Dominichino , andere, wie der 
Kopf der Frau rechte» auf das Studium nach Paul Vcronese, 
während der der andern Rran an DarsteUnnssweisen des 
Quercino>tinaent 

L. B. aS" e»% H. 40". 



Antonello da Messina^ 

blühte von 1445 l>is 1478. Schüler dca Johann van Eyck. 

30. Der h. Sebastian an eine Säule gebunden. Brust- 
bild« Der Hintergrund Luit 

Ein ganz ähnliches Bild mit dem Namen des Malers befin- 
det sich in dem Museum zu Berlin; ein drittes Exemplar mit 
landschaftlichem Hintergrund besitst der Gral' Lochis su Ber- 
gamo. ^ 

Ha. H. 1»' 6^", B. 18". 

Schule des Titian. 

Sl. Bildniss eines IVIannes von mittleren Jahren in hal- 
ber Figur. Auf dem Fuase einer Säule liest man 
das Alter desselben und die Jahrazahl 1570. 

L. H. 08" 6'", B. 30" 
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fjOBubardiscIie Schule 9 16. Jahiliiiiidert 

32. Christus im Gebet auf dem Oelberg, bei Tagbe- 
leuchtung. Halbe FSgur; im Hintergrunde Jeru- 
salem. 

F&lachlioh ist dieses Bild mit dem Monogramm von Heinr 
rieh AldegroTer und der Jahrszahl 1559 beseidmet 

Hz. H. 31 B. 27" 3 ". 

Schule des Domimco FetL 

SS. Die Flucht nach Aegypten. 
L, H. 15" 0"', B. 11" 9"', 



Garotto 9 Giovanni Francesco, 
geb. SU Verona 1470, f 1546, Schüler des Andrea Mantegna« 

34. Maria mit dem Christuskinde in einer iieitern Land« 
Schaft. Halbe Figur. Bez. »F. Charotus.« 

Hz. U. 22", B. 17". 

Copie nach Guido Rem. 

S5. Der h. Joseph, das Ciirisluskind in den Armen hal- 
tend. 

L. H. 31 ' 8 B. 26" 9 ". 



Gopie nach Tiziano Vecelli. 

36. Maria hält das auf ihrem Schoosse stehende Chris- 
tuskind, neben, ihr ist der kleine Johannes, der 
einen Pergamentstreifen mit den Worten »ecce agnus 

Dei« darreicht. 

L. H. 31", B. 25". 
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Bilder-S«le. Srster Saal 



> In der Art des Antonio Ganale 

aus Venedig. 

37_33. Zwei Ansicluen von Venedig. Die Figuren sind 
von Giov. 3att Piazzetta gemalt. 
L* H. 90" 9"'» 84" «*" jedes. 

FraocaociOy gen. Imittetniio d» iiMiu 

Schüler des Francesco Francia in Bologna, lillUile in der eraten 

Hälfte des 16. Jahrhunderts. 

89. Maria ateht auf Wolken von eiiiem Engelchor am* 
geben. In dem nnCeni TMl dea Bildea beftidoi 

sich der h. Johannes der Täufer und der h. Seba- 
atian^ zwischen beiden knieet der schwarz geklei- 
dete Donatar; in dem Mittelgründe sieht man die 

Apostel neben denv Grabe der Maria. 
' Hs. ü 91^ B. öft'S ohvk rmd. 

Pesello, geb. zu Florenz im, f 1>MT. 
Sehfiler des Frs Fili|i|ai lippi. 

40. Maria hält das vor ihr auf einer Brüstung stehende 
Christaskind, welches die Rechte segnend erhebt. 

Die Kenntniss dieses Meisters verdanken wir einem von 

Vasaii beschriebenen Gemälde, welches sich in S. Jacopo 
zu Pistoja bcfiindeü und von Youii^ ÜUley nach London ge- 
bracht worden ist Ein ähnliches Bild wie das onsri^e besitzt 
das Berliner Museum. 

Mutina^ Barnabas da. 

41. Maria, das Christuskind in den Armen haltend. 
Halbe Figur in Temperafarben auf Goldgrund. In 
dem HeiUgensehein der Maria liest man: t ave gratia 

plena dominus tecum,^< und unten steht mit gros- 
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ser Schrift: «Baniabas de Muüna pümt. Anno 
MCCCLXVII.« 

Dieser Meister nas Modeiift ist nicht init dem Tomaso do 

Mutina zu verwechseln, von dem Kaiser Carl IV. mehrere 
Gemälde fertigen liess, die theils auf dem Carlstein in ßuli- 
mcn, theils in der Gemäldegallerie des Belvedere zu Wien 
befindlich sind. 

Sesto, Cesare da, geb. 1480, f i52i. 
Schüler des Leonardada Vinci. 

42. Die h. Katharina von Alexandrien. Halbe Figur in 
landschaftlichem Hintergrund, 

Ha. H. 14" 5^", B. 

Italienisch aus dem Ende des 17. Jabrbanderts. 

43. Die Dreieinigkeit in einer Glorie von vielen Heiligen. 

Skiace zu. einem Deckengemälde. 
Knpf. IL 7" 9"', B. 10" 3*", oval. 

Ricci) Sebastiane, 
von Bollnno, geh. 1659, f 1784 zu Vonedifr 

44. Petrus und Johannes heilen einen Kranken an der 
Pforte des Tempels. 

L. II. 21" 2'", B. 16". 

Cagliari) Paolo, gen. Veronese» 
geb. zu Verona 1638, f in Venedig 1688. 

46. Mafs ünd Venns. Kii Bologaesediändchen» biet 
Sinnbild der Trene; blickt, über eine Amorin tre- 
tend^ nach der Göttin. 

Dieses Bild ist eine freie Wiederholung des Gemäldes 
von demselben Gegenstande, ehedem in der Gallerie Orleans, 

L. H. 61", a 46". 
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Toskanisdie Schule des 15. JabrimndeHs. 

46. Die Kreuzigung Christi, reiche Composition mit yie- 
len kleioen Figuren. Tempera -Gemälde. 

ÜB. Dttrchmesser 90" 6"% nmd. 

In der Art des Pietro Peragiuo. 

47. Maria, Joseph, der kleine Johannes und zwei Engel 
umgebea in anbetender SteUuog das auf der Erde 
liegende ühristoskind; Hintergrund, heitere Land- 
schad. 

Hz. Durchmesser 38''^ rand. 

Pannini, Giovanni Paolo« S. No. 36. 
48» Ruinen eines antiken Tempels. 

L. u. aa" 4"', B. 18". 

Schule des Domenico Feti. 

49. Die Heimsuchung Maria. 

L. H. 15" 9' ß- 11" 10'". 

In der Art des Salvator Rosa. 

50. Landschaft mit einer Darchsioht durch den weitge- 
sprengten Bogen einer Brücke. 

L. H. U" 6"', B. 35«. 

Moroni, Giov. Batlista, 

geb. za Albino bei Bergamo 1510, lebte noch i&78L 

Schaler des Moretto. 

51. Bildniss eines Dominikaner Laienbruders. 

Geschenk an das Institut von J. D. Passavant, dem Ver« 
fasser dieses Gatalogs. 

t. H. aO" 4'", B. 18" 
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Canlassi, Guido ^ gen. Ca^nacct, 
idOi, t Min Wien 1681. Schuler des Guido Reni. 

52. Der h. Sebastian an einen Baum gebundea und von 
einem Pfeil durchbohrt. 
L. H. W* 6% a »\ 



Grosser 8aaL 



Die reich verzierte Decke enthält mehrere Medail- 
lons mit Portraiten berühmter deutscher Künstler^ näm- 
lich: die Baumeister Erwin von Steinbaeh und Anton 
Pilgram, die Bildhauer Peter Vischer und Adam Kraft, 
die Maler Lucas Cranach, Martin Schöngauer, Albrechl 
Durer 9 Johann van Eyek, Meister Wilhelm^ Johann 
Sehoreel, Hans Holbein und Hans Hemling. Sodann 
zwei Felder mit Compositionen von Philipp Veit, deren 
eine, über der l^^iugaugsthüre, darstellt, wie über den 
Trümmern der antiken Kunst, nach der Nacht der Bar- 
barei, ein neues Kunstleben durch den Einfluss der Re- 
ligion erwacht. Gegenüber über der Thüre stehen im 
Verein die bildenden Künste der Baukunst^ Sculplnr und 

A# 1 * 



Hackert, Johann, 
von AmstenKam« geb. 1686» f 1690 

&3. Gebirgige Landschaft in Abendbeleuchtung. Staffirt 
von Job. Lingelbach. 
L. H. 18" 9"', B. 15'". 
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Rubena, Peter Paul 9 oder dessen Schule, 
geb. za Köln 1577, f stt Antwerpen 1640. 

54. Brustbild eines Knaben mit rothem Kleide und Strob- 

Bz. IL U'\ ß. 1»'. 

Brecklmcampy Quirin, lebte um 1060. 

65. Ein bejahrter Mann auf einer Bank sitzend, dem 
eine Frau ein Glas Wein anbietet. 
Hl. Ii 18" B. 16". 

56. Ein alter Mann in einem Lehnsessel, im Begriff 
einzuschlafen oder sich unwohl fühlend; ein^ Frao 
hSIt ihm die Pfeife, ^e andere bringt «Wein. 
Bez. »Q. B.«* 

Oegenstftok des Obigen. 

Schule des Rubens. 

57. Die Anbetung der Könige, reiche Compmitioo. 

L. H. S9" 8"S B. 81" 8"'. 

Yictorsy Jobann, geb. um 1600» f 
Schaler des ttembrsndt. 

ö8. Boas empfangt in Gegenwart der Aeltesten unter 
dem Thore zu Bethlehem, von den Erben des Mah- 
len den Schuh, als Zeichen der Entsagung aller 
Ansprüche auf Ruth. Bez. vJan Victors ie.« 
L. H. B. 74'". 

Saftleven, Hermann, 
geb. xn Rotterdam 1609, f zo Utrecht 16S6. 

59. Landschaft ; an einem schiffbaren Fluss im Vorgrunde 
links ein Fels. 

Hz. H. 18" 6"', B. 16" 6'". 
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Weenix, Johann, 

geb. ^tt AjU3terdam 1044« f 1719 daselbst. 

60. ßildiiiss eines holländischen Kaufmanns, einen offe- 
nen Brief in der üand liaitend; nebeu Um ein Hund. 
Be'z« »J. Weenix.« 

L. H. aa", B. 19". 

Meer 9 Johann yan der, der jüngere, 

güb. um 1660, f 1*^^- Schuler des N. Berghem. 

61. Landschaft in Abendbeleuchtung; im Vorgrunde eine 

Heerde auf einem Wege. 

Fils€hUch mit dem Namea Berbern bez. . 
L. H, 38" 6% B, 37*' 6"*. 

Ommeganck) B. P«, 

geb. xa Antwerpen 17Ö6> f 1836. 

62. Bergige Landschaft im Frühlinge; im Vorgrunde 
mehrere Schafe und Ziegen. Bez. »B. .P. Omme- 

gauek.« 

Hz. H. QStf' 6'", B. 34" 9'" 

Yermeuieu^ Anton* 

68. Winterlandscliart ; viele Menschen belustigen sich 
auf einem zugeirorneu Fluss; rechts ein Pavillon. 
Bez. «A. Vermeulen f. 1800.« 

Hz. H. 22" 6 ", B. 81" 6'". 

Blömen, Peter Tan, geo. Standardoi 

geb. zu Anlwerpen 1649^ f 1719. 

64. Krieger haben ein Dorf geplündert, in Brand ge- 
steckt und fuhren gefangene Bauern mit sich fort. 
L. H. 17" 3"', B. 26" 3'". 

5 
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66 Üiia«r-Saie. ürubser Saal. 

Gopie nach P. P. Anbena. 

65. Brustbild des Malers Sebastian Frank. Das Oiv 
ginal befindet aich im Museum Fabre m Moatpellier^ 

und isi in der Reihe voa KüostlerbiidmsseQ von 
A. van Dyck radiert 
Hb. H. tr% B. 16" 



Frey, Anna de^ 

aas Amsterdam, za Mannheim 1808. 

66. Zwei im Nähen beaehaitigte Fraaen und ein 
Bez. »Anna de Frey fectt 1786.« 









r 



67« Banrnreiebe Landschaft. Die Figuren sind von Jo- j 

hann Lingelbach. Bez. »^Rombouts.« 

L. H. SS" 6% B. 19" 6'". ' 





1 




J 



geb. am Antwerpen ia07, f Schüler des Abraham Janssen«. 

68» Brustbild eines Mannes mit rundem Hut. 
L. H. 26", B. SO" 6'". 

Artois^ Jacob van, 

geb. zu Brüssel 1613, f 1665. 

69. Landschaft Eingang in einen Wald. 

Hz. H. IS", B. 17" 4'". 

Schule des Rubens, angeblich Anton van D^ck. 

70. Kopf eines Negers. Skizze ala prima gemalt 

Uz. H. 16" 8"', B. 11" 0'" 
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Pargae, Paul Gonstantin la, 

aus dem Haag, f zu LeydoA 1783. 

71. Ansicht des Harlemer Thoren in Leyden. Be«. »Pau- 
lus Gonstantin 1a Fargue pinx. 1781.« 
Hz. H. W\ B. 2^'\ 

Haehtodburg^ Johana van^ 
geh. SS Harlem 1616, f so Amstordam 1738. 

73» Besuch in einem FekUager. 
L. H. Sl" 9"', B. 36". 

Vermeulen^ Anton. 8. No. 68. 

73. £in Dorf im Winter; viele Menschen kommen aus 
der Kirche. 

Bez. *A. Vermeulen. 1800.« 



liOroie^ A. de 9 von Rotteidam, lebte noch 1660. 

74 — 76. Zwei innere Ansichten von Kirchen. Die Fi- 
guren sind von Palamedesz. Bes. irA. de Lorme 
1643 und 1646. 

Leuw, Gabriel van der, 
geb. in Dortrecht 1648« f daselbst 1666. 

76. Baumreiche Gegend; im Vorgrunde ruhende Ziegen. 

L. H. 10" 9"% B. 15" 3'". 

Ze^^laar^ 6. van. 

77. Ein Bauer vor einem Tische, auf weichem Schinken 
steht, schenkt sich ein Glas Bier ein; neben ihm 
nhxt ein Hund* Bez. »6. van Zeegelaar.« 

Hz. II. 18" ^\ B. 10 ' e 

5* 
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68. Bilder-Säle. Grosser SaaJ. 

Zegelaar, G. van. 

78. Eine Mutter, die ihr Kind stillt, in einer Stabe mit 
verschiedenem Uausgeräthe. 

Gegensifick von No. 77. 

In der Art der Poussin» 

• ♦ 

Dem Orizuute verwandt. 

79. Gebirgige Landschaft; im Vorgrund ein Mann, der, 
im Begriff sich zu baden, sein Gewand ablegt. 

L. H. aö" 6"', B. 4Ö" 6'". • 

Hemskerck, Egbert, 

gen. d^r ältere» jgeb. 1045 , f 1704. 

80. Don Qaixote, den die befreiien Galeeren -Sklaven 
mit Steinen werfen. 

« 

81. Sancho Pansa, der in dem Hofe der Sehoncke auf 
einem Tuche geprellt wird. 

• . L. H. 2Ö B. 31", jedes. 

Ulibekannt Niederländisch, 17. Jahrhundert. 

83. Büdniss eines. Mannes mit Bart. 
L. tt 30% B. 16" 8'". 

Sclielling^, WiUiebn. 
1782 — 177a 

83. Bergigte Landschaft, worin Räuber von Soldaten 
gefangen werden. 

L. H 24" 10"', B. 30 ' 2'". 
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Nieftorländische Schule. 69 
In der Art des Day. Teniers d« J. 

geb. zu Antwerpen 1610, f 1690. 

84. Landschaft mit einer lif^ndmüUe and Baaembiltte, 

vor welcher eine Frau Hübner füttert. Im Vorder- 
grund einige Bauern» 
Hz. H. 8*% a 10". 

Yalkenburg^, Lucas von, 

geb. zu Mechelii 1&30, f ibS^. 

85. Winterlandschaft; mehrere Personen-, die sich auf 

der zugefrornen Scheide belustigen 3 im Hintergründe 
die Stadt Antwerpen. 

Snyders, Frans, 

geb. zu Ant^rerpen 1679, f 1657. Schüler des H. van Baien. 

86. Kampf zwischen verschiedenen Thieren und Vögehi ; 
oder der Kampf des Edehn gegen das Gemeine in 

der Natur. 

L. H. 60" 6"', B. 84'' 6'", 

« 

Berckheyden 9 Job, geb. 16:^ > f I69d. 

87. Ansicht eines Theils von Amsterdam, mit den 4>ei- 
deu Synagogen. Bez. »J. Berk Heyden.« 

Hz. H. 12 B. 16" 6'". 

Unbekannt Niederländisch aus dem Anfang des 18. lahrh. 

88. Brustbild einer Hollandiscben Dame, in schwarzem 
Kleid und Kopfputz. 

Hz. H. 20 6"', B. 16" 6"V 
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Spanisclie Schule ^ ti. lAihwadtn. 

89. Die Hinmielfahrt Maria; beinahe lebensgroase Figur 
TOti Engelknab^n auf Wolken getragen. Die Dar- 

etellungsweise eriauert an ähnliche Gemälde von 
Murillo. 

L. H. r 4" 6«', B. 4' II«. 

In der Art des CSlaiide Lorrain« 

90. Auaicht einea Seehafena bei antergehender Sonne; 

im Vorsrninde ein Lcunliithurni , bei welchem meh- 
rere Schüfe vor Anker liegen^ Hiutergruod offene 
See. 

L. H. 36 ' 6 ", Ii. 48' 3 

Saeor, finatacbe le^ 

geb. EU Paria 1617, f Oaaelbat 16W. 

91. Der Tod dea h. Bruno. Skiaeze zu einem der 23 Ge- 
mälde y welche le Sueur far den Kreuzgang dea 

Kartheuser - Klosters bei Grenoble malte und die 
aich jetzt in Paria befinden. 
L H. it", B. 9" a'". 

Li der Art des Nieolaus Poussin. 
geb. za Andelya 1594« f in Raai lasa. 

92. Bauinreiche Landschaft mit Aussicht in die Fern^ 

L. H. 8" 6"', B.. 14". 

Sehule dea Nicolaua Ponsain. 

93. Skizze zu einem Opfer der Flora. 

L. H. 4" 10"\ B. 9" e'". 
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Grimoux^ Jean Alexis^ 

geb. zu Romont 1680, f in Paris um 1740. 

94. Portrait eines juDgen Maimes. 

L. H. 28" 9'", B. 24", oval. 



Pose, Odiiard Wilhelm, 

geh. zu Düsseldorf 1812. 

95. Landschaft; eine Burg, Motiv der Bui^ Eis, von 

eiuem Wasser umgeben, auf welchem ein Kahn mit 

Fischern. Sonniger Hintergrand. Bez. Pose. 
1886. 

L. H. 36", B. 47" 3'". 

Hühner, Julius, 
gd>. in Gels IfiOe, leht in Diesden. 

96. Hieb sitzt mit seinen Freunden, trostlos über sein 
Geschiok; bei ihnen steht des Uiob Frau* 



Lessing^, Carl Friedrieh, 

«US Wartemberg in bchiesten, geb. 1808, lebt in Dusseldorf, 

97« Landschaft; Wald, in dessen Schatten ein heimkeh« 

render Ritter ruht, während er sein Pferd an einem 
Brunnen tränkt; mit Blick auf einen sonnigen Wie- 
senplaüB» Bez. »C. F. L. 18S9.« 

L. H. 23", ß. 33". 
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BUder-SAle. Grosser Saal. 



Kobdl, Wilbelm you, 

geb. zu Mannheim am 1766, lebt in Müachen. 

96. Eine Herde, die neben einer hohen Mauer getrieben 

wird) im Vor<^runde ein Jiirlenkoabei der seineu 
Hot in die Höhe wirft. 
L. H. iO" 6'", B. 87". 

m • 

Lessingp, Carl Friedrich. S. No. 97. 

99« Johann Huss zu Consianz« In dem Dominikaner 
KloBler daselbst festgehalten^ vertheidtgt er seine 

religiösen Ueherzeugungcn in GegenwaiL von drei 
Cardiiiälen, mehrerer Bischöfe und Geistlichen. 
Sein . Freund und Begleiter , der böhmische Graf 
Chlum, steht etwas erhöht zur Seite links; der am 
Tisch sitzende Jiischor halt den Geleitsbrief, den 
Kaiser Siegmund dem Jobann Huss .gewährt hatte. 
Die hier ^dargestellte Begebenheit ist nicht Huss 
vor dem Concilium, in welchem er verdammt 
wurde, sondern eme Art Besprechung oder ein 
vorgängiges Verhör in besagtem Kloster, wie z« B. 
eins derselben am 38. November 1414 Statt gefun- 
den hat. Boz.'».C. F. L. 1842. - - . / 
L. H. lO* V' 4J'", B. 13' 10", * 



Achenbach 9 Andreas^ 
geb. in Cassel . Düsseldorfer Schale. 

100. Ein Seesturm an der Norwegischen Küste. Ein 
verlassenes Schiff geht in der heAigen Brandung 
seinem völligen Untergang entgegen. Gez. mit de^i 
Künstlers Namen. 1S37. 
L, H, 6' 6", B, 8' 4t" 6"f. 
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Neudeutselie Schale. ^ * .78 

Lessing, Carf Friedrich. S. No. 97. 

101. Landschaft. Auf dem Berge ein durch Brand zer- 
Startes Haus, dabei liegt ein getüdteter Mann und 

• seine Waffen, f n der Tiefe fliesst ein Floss; durch 
net sich 

eine weite Aussicht. Gez.' 

na F. JL 1836.« 

Morgenstern, Carl, 
• von hier, geb. 1812. 

102. Bucht von Villa Franca an der Küste bei Nizza 
Gez. mit des Künstlers Namen 1843. 

L. H. 15" 8'«, B. 22'' 8"', 

Bethel, Alfred, 

ans Aachen , geb. 1812, lebt dahier. 

103. Daniel in der Löwengrube. Gez. mit des Künstlers 
Namen 1^8. 

• • ■ 

L. a 7' 6'', ß. 4' 8". . - 

« 

Schnorr von Carolsfeldj Julius, 
geb. za Leipag im, lebt gegenwartig in Manchen. 

104. Der barmherzige Samariier. Mit dem Monogramm 
und der Jahrszahl 1833 bez. 

Ia H. 47" 9*", B. 51". 

Roch, Joseph Anton, 

aus Tirol, geb. J768, f in Rom 1839, 

lOö. Landschaft; im Vorgruhde das Opfer des Noah. 

Die Figuren sind gemalt von GoüJiob JSchick, geb 1779 
zu Stuttgart, f 1812 daselbst . 

h. H. 31" 9'", B. 42" 8"'. • . ' 
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Bilder-Sile. Qfosser SmI. 



Lessinjf , Cari Friedrich. S. No. 97. 

106. Eszelin IIL im Kerker nach der Sdiladit bei Gas- 

ßano im Jahr 1259, in welcher er von Magold von 
Lavelongo mit einer Keule am Kopf verwundet und 
gefangen genommen wurde. Den Tyrannen zur 
Bnae zu ermahnen begaben sich, jedoch vergebens, 
Mönche zu ihm; sie erhielten nur zur Antwort: 
«Ich habe keine Sünden zu bereuen, als daas ich 
an meinen Feinden nicht gehörige Bache nahm, 
mein Heer schlecht anführte und mich tauschen 
und betrügen liess. Dadurch und daiiir bin ich 
in die Haft gerathem« — Schweigend und finster 
aass er elf Tage im GeiSngniss ohne irgend Speise 
zu sich zu nehmen, und riss, als dies zu langsam 
dem Tode entgegeniührte, (welchen er, einer Wei- 
sagung zufolge, unvermeidlich hielt), die Binde 
von seinen Wunden. Am Morgen des 27. Sep- 
tember 1259 fand man ihn todt umgesunken, wor- 
auf er . feierlich in Soncino begraben worde. Bez. 
»C. F. L. 1838.« 

L. II. 6' 1" 10 ß. t> Ö '. 

Koch 9 Joseph Anton, 
aus Tirol > geb. 1766« f in Rom 1830. 

107. Kelche Landschaft; im Vorgnind leitet der Prophet 
Bileam auf seiner Eselin^ die von dem Engel zu- 
rück geschredLt wird« 

«r« y«, ST" 6'". 

Copie nach Maiia Anf^elica KaufTniann, 

geb. 2U Chur um 1742, f Korn lb07. 

108* Bildniss des berühmten Alterthumforschers Winkel- 
mann. 

Ist von der Künstlerin selbst in Kupfer geat2t. 
L. a 18", B. U" 7'". 
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Caiame, A.^ in Genf. 

109. Schweizer Alpengegend mit einem durch Felsen 
stürzenden Bergstrom bei Sonnenuntergang. 



Dritter Saal. — Deutsche SchuJe. 



An der mittleren Wand sieht in einer Nische die 
Büste des Stiflers dieser Anstalt, Jobann Friedrich Sta- 
del 9 von Professor Zwerger aus carrarischem Mannor 
gearbeitet. In der Decoration der Decke sind in Schil- 
dern, wie im vorhergehenden Saal Repräsentanten deut- 
scher, so hier Bepräseotanten italienischer Künstler dar* 
gestellt, nämlich: Bramante, Arnolfo di Lapo, Giotto, 
Fra Angelico da Fiesole, Michel Angelo, ilaphael, Do- 
natello und Andrea Pisano. 



Overbeck 9 Friedrich, 
geb. tu Lübeck 1789, lebt in Rom. 

itO« Der Triumph der Religion in den Künsten. 

L. H. 11' 9" e"', B. 11' 11". 

Zum Verstäadniss ilicses bezichungsreichen ßildes folge 
hier im Auszug die Erklärung, welche Overbeck selbst dar- 
über bekannt gemacht hat. Der obere Theil des Bildes ver- 
hält sich zu dem untern wie eine Vision, die dein Geiste 
der daselbst yersainmeltcn Künstler vorschwebt. In der 
Rütte der binnDlischen Ref^oa thront mit dem t^hrist- 
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Büder-8ile. Dritter Saal. 

• * 



kiade dte Ii. Jfonglrav» ihren erhalreneii Lolgesang schrei' 
beod, mngcbdii von Heiligen des alten tind neaen Bundes. 
Sie vertritt iüer die SteHe dier Poesie, das Centram aUer 

Konst Die vier vordersten Gestalten stehen in besonderer 
Beziehung auf die Kunst: David auT die Musik, Salomoii 
auf die Srulptur, Lucas auf die Malerei und Johannes der 
Evangcliat aul die Arrhi(cctur tlurcfi ^( ine ßcsclireibung des 
hiniriiüsclicn J« rusalrai. Auf der alttcstamentlichon Seite 
sind noch dargestellt: Moses, Aron, Josu'a, Mcichiscdek* 
Joseph, Abraham, Sarah und isaac, zuletzt Adam und £Ya. ^ 
Auf der ncutestamentalischen Seite: Petrus, Paolos ond 
Stephanns; die Kirchenväter Angostinusy Hieronymus und 
Thomas Von A^n; die MärQcrer Sebastian^ Papst Fabiannsy 
Cacilia ond Agnes > zuletzt die Kaiserin -Helena. Diese alle 
in gewissen Beziehungen zum christlichen Wesen und ab 
Personen, die der christlichen Kunst« am h&nfigsten' ziir Anf« 
gäbe gedient 

Im. untern Theil des, Bildes deutet der Springbrunnen 
auf das doppelte Element der Kunst, indem der obere Was- 
serspiegel , mit dem .himmelanstrehenden QueU, die himmli' 
sehen, der untere die irdischen Gegenstände ahspiegelt 
Diese doppelte Sphäre der Kunst findet sich auch durch die 
den Brunnen umgebenden Bfeister vertreten. Auf der einen 
Seite nämlich betrachten dio »Venetianer Gioranni Bellino 
und Titian im Spiegel des untern Beckens das Bild zweier 
Knaben, deieii einer die in ihrer Schule hervorstechende 
Freude an schöner Canialiou uiid 1 arln ]i[)racht, der andere 
auf die naiven Lrh( iis])iiJer derselben anspielt. Carpaccio 
und Poi'ticnoiio scliiici^sen sich dieser Gruppe an und sind 
im Gespräch mit Corrcggio, der flurrh seine rcizendcu Wir- 
kungen des Lichts ihrer Richtung verwandt ist. 

Auf der andern Seite dagegen ermuntert Leonardo da 
Vinci seine Schüler^ sich zu höhern Regionen und idealen 
zu erheben. Neben ihm steht Holbein, der u. a. durch seine 
Bilder in Dresden gezeigt, wie nahe sie mit denen des Flo- 
rentiners verwandt sind, und wie selbst die BiJdnissmalerei 
dnrch Beziehungen auf das £wtge eine höhere Weihe erhal- 
ten kann. Weiter links umgeben die ältem Toskaner den 
Dante, der so wesentlich durch seine Dichtungen ihre Kunst- 
richtungen bestimmt hat. Ihm zunächst stehen seine Zeit- 
genossen GioUo, Org;)gna und zwischen beiden Simon aus 
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Siena, dann Raphael in der Mitte aller derer, die auf ihn 
besonderii tinüuss ausgeübt: Piedo Perugino, Ghirlaudajo 

und Ma3saccio auf der einen, Fra Bartolomco und J'rancesco 

- > 

Francia auf der andern Seite; er selber in weissem Mantel» 
die UniversalitiC seines Geistes symbolisirend» in welchem 
sich eben, so Alles , was man an Andern vereinzelt bewun- 
dert > vereinigt -findet, wie der Lichtstrahl alle Farben in 
sich befassl. Zaletst schliesst den Halbkreis auf antiken 
Fragmenten sitaend Michel Angelo mit Lucas Signorelfi, dem 
Vergonger seiner Richtung, ier ihn auf des Dante Gesang 
SU horchen auifoTdert. 

"Wie nun auf dieser 8cito Dante's begeisterte Dichtung, 
80 vereint auf der andern das Bestreben die Religion zu 
verherrlichen die Künstler des Südens und Nordens zur Bcir. 
grüssung in schöner Eintracht. Zunächst den Ycnetianem 
befinden sich Maler» die zugleich auch Kupferstecher gewe- 
sen: Lucas von Leyden reicht dem Mantegea die Hand» 
Albrecht Dürer ragt zwischen beiden hervor > von Martin 
Schdngaoer geführt, Ton Marc Anton gefolgt. Eine zweite 
Gruppe bildet Fra Angelico da Fiesole, die beiden Brüder 
van Eyck herzlich bewillkommend ; dabei stehen deren Schü- 
ler Bcnozzo Gozzoli und Hemling nebst dem Meister des 
Kölner Donibildes. Schoreel, der Pilger aus dem heiligen 
Lande, konirnt mit noch einem spanischen Maler auf sie zu, 
während ferner zwei wciiiiiciie Gestalten, etwa eine Nonne, 
Schülerin des Fiesole und Margaretha van Eyck an die nicht 
seltenen Fälle erinnern mögen, wo auch Frauen mit Erfolg 
die religiöse Kunst geübt haben. 

Auf den Stufen der Terasse sitzen zwei Klostergeist- 
iiche in Betrachtung von Ifiniaturen, der lieblicheu Frucht 
ihres andächtigen Fleisses, aus welchem sich so viel Herr- 
liches in der Kunst entwickelt hat. 

Im Vordergrund rechts und links gruppiren sich Bild- 
hauer und Baumeister um Kaiser und Papst, als ReprAsen. 
tanten der geistlichen und weltlichen Gewalten, unter deren 
Pflege und Schutz die herrlichsten Werke der Kunst ent- 
standen sind. Bei der Gruppe der Bildhauer links ruht aul 
den Trümmern eines antiken Bildwerkes ein Sarkophag aus 
der frühem Periode der christlichen Kunst, mit der Dar- 
stelluiii; der beiden zum Grab des Auferstandenen wandeln- 
den Frauen, anspielend wie aus der untergegangenen antiken 
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Kttitt ekle mn» cMstltelie eBtstendea iak, wi« dem auch 

bekannt ist, dass Nicolo Pisano sich an einem antiken Sar* 
kophai^ zu grösserer Vollkommenheit herangebildet hat. Er 
mit einigen deutschen Bildhauern uni geben denselben betrach- 
tend, and ihnen zugesellt ist ein scliooer l<niend<^r Knabe, 
welcher das Wohlgefallen der Sculptur an Anmiit}i der Form 
und Bewegung vei*sinnliciien soll. Die drei Meister im Gd> 
•prich hinter dieser Gruppe sind Luca della Robbia, Lorenzo 
Ghiberti und Pete Vischer, als Repräsentanten geistifer 
Gewalt uad frommer SUmi^^it, SchönlieU der Form und 
treae NatnraoffiiseaDg, welche drei Elemente in der dirist- 
liehen Bfldhanerfcnnal nie als getrennt gedacht werden 
können. 

Auf der Seite reehts» der geistlichen Gewalt sugeseO^ 
beünden sich die Banmeister. Sich herabbfickend erkl&rt 
Pnchspaam» der Erbauer des Stephanthdrmes in Wien, sei- 
nen Schülern aus einem auf einem antiken Kapital liegenden 
Gruudrisä einer Baäiiica, wie aus aniikeix Elementen sich 
die früheste Form der christlichen Kirchen gebildet und wie 
dieser Keim aus den Bedürfnissen der frühsten christlichen 
Zeiten hervorgegani^en , seihst bei der originellen Entwick- 
lung der germanischen Baukunst, als Grundform ist beibe- 
halten worden. In den Schülern sind fünf Nationen reprä- 
sentirtj die sich im Mittelalter besonders durch grossartige 
Bauten ausgezeichnet, nämlich die Französische, die Itali- 
enische , die Maurische in Spanien und die Englische. (In 
dem jungen Engländer hat Overbeck das Bildniss seines 
jung Terstorbenen Sohnes angebracht.) Ausser durch den 
Meister Pnchspaum ist die deutsche Nation noch besonders 
in Besaehnng auf den Spitzbogenstyl durch Erwin von Stein- 
bach, dem Baumeister der Vorderseite des Strassburger 
Münsters, vertreten, deren Plan er dem Papste vorzeigt; 
dieser, mit Musiknoten in der Hand, blickt begeistert auf 
und erinnert an den Gedanken, der die germanische Bau- 
weise mit einer in Stein gefesselten Kirchenmusik verglichen 
bat. Der dabei stehende Brum leschi dagegen, der zuerst 
dan neuen Baustyi veranlasste, betrachtet den Plan mit kri- 
tischem Auge, während ßramante im Gespräch ist mit den 
Baumeistern des Uhner Munsters und einem jener andeni 
unbekannicA Meistern, die unser Vaterland mit ihfen erha- 
benen M4iiBtem Teiheniicht haben. 
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Noch ist 2U bemeikeii, dass, um die Zeit der Kunst- 
richtuog besser zu bezeichaen, in welcher dieses Werk ent- 
standen ist, sich der Runstier selbst mit PhiUpp Veit und 
Conieliiis im Grunde links eine bescheidene Stelle als Zu- 
Bchaner angewiesen hat. 



Kölner Meister ans den eisten Viertheil des 16. Jahrhunderts. 

(Früher dem Johann Schoreel zugeschrieben.) 

111, Altarblau mit Flügelbiidem. Auf dem lOittelbilde 
beklagen die heiligen Fraaen und Jünger den 

Leichnam Christi; dabei befindet sich in verehren- 
der Stellung der Donatar des Altarblattes, Senator 
Jabelino Schmiegen, der das Werk im Jahr IbM in 
die Kölner Kirche Sta. Maria in Littore (auch Lisolphs- 
und Liskirehen genannt) gestiftet hatte. Im Hinter- 
grund ist die Kreuzigung in kleinen Figuren dar- 
gestellt Auf dem Fiägelbilde links steht die h« Ve* 
ronica mit dem Schweisstuch, auf dem rechts Jo- 
seph von Ai'imatbia, die Dornenkrone haltend. Auf 
der Aussenseite dieser Flügel ist die Verkündigung 
grau in grau gemalt. 

Der Meister uüöcies Bildes, derselbe, welcher den Tod 
der Maria für Sta. ^laria im Ca]>itol zu Köln, jetzt aus der 
Boiser^e'schtn Sammlung in der Pinakothek zu Müuchen, 
gemalt hat, wurde irrig für Johann Schoreel gehalten, dessen 
documentirte Bilder aber sehr verschieden in der Behand- 
lungsweise gegen die unseres Meisters sind. Dieser hat viel 
in Köln gearbeitet und eine zahlreiche Schule daselbst hin- 
terlassen; sein Name ist aber noch nicht anfgelimden 
worden. 

Hz. H. 41'' e% B. des Mittelhildes 8t", B. der Flagel U" 

Cranach, Lucas, 
geb. au Cronach 1472, f in Weimar 1663. 

112, Maria, das Christuskind in ihren Armen haltend; 

den Hintergrund bildet ein grüner Teppich, der von 
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zwei schwebenden Engeln gehalten wird. Mit dem 
Monogramm bez. 

Oberdeutsch« 16. JaMandert. 

IIS. Christus am Kreuz, mit Maria und Johannes^ uu- 
fen kniet die Familie des Donatars in kleinen Fi- 
garen. 

Uz, H. 68 > B. 33" 4 ' 

Dürer, Aibreeht, 
geb. s« Noinberg i47t, f <iaseU>st 

114. Der leidende Hiob, von seiner Frau zur Linderung 
seiner Schmeraiea mit Wasser begossen. In der 
Feme sieht man sein Hans in Flammen aufgehen. 

Diese Tafel ist die eine Hälfte der Aussenseite eines 
FlugelMldcs, von der die andere Hälfte, mit zwei ypieleu- 
den Pfeifern, sich in der Walraffischeu Sammkniij; zu Köla 
befindet. Die davon abgesägten iDueni Bilder, mii, immer 
zwei Heiligen, kamen mit der Boisser^e'schen Sammlung in 
die Pinaiiothck zu München. 

Hz. H. 84" 6"% B. 18'' 4"'. 



Holbeill) Hans 9 der ältere, toii Augsbors» 
geb. um 1450, lebte noch 1605. 

*il5* Christi Einzug in Jerusalem. 

*110. Christas vertreibt die Verkäufer aus dem Tempel« 

Diese Bilder stammen ans der hiesigen ehemaligen Do- 
minütanerkirche, mit noch xwei andern ans der Leidens- 
. geschichce Christi und dem grossem Mittelbilde, dem Abend- 
malü, welches LetsCere sich jetzt in der Leonhardskiiche 
befindet. 

Hz. ü. 23 ' 6'", B. 18 ^ 9 " jedes. 
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Cranach) Lucas, 

geb. zu Cronach im Bambergischen 1472, f zu Weimar 15Ö3. 

118. Bildoiss des Kurfürsten Johann Friedrich von Sach- 
sen. Halbe Figur. 

Uz. H. 7*^ 6- V ß. 4"'. 

119. Die Gemahlin dieses Kuriursten. Mit des Meisters 
Monogramm bez. 

Gegciistfick des Obigen. 

Ein Schüler des Rogner von Briigg^e. 
Zweite üäifte des 1&. Jahrhunderts. 

120. Drei Tafeln mit Darstellungen aus dem Leben Jo- 

hanaes des Täufers: 

1) Dessen Geburt Maria halt das Kind und fragt 
dea Vater Zacharias um den zu gebenden 
Namen. 

2) Die Taufe Christi; ein Engel hält des Letztern 

Gewand. Oben Gott Vater, der die Worte 
spricht: »Das ist mein lieber Sohn etc.« 

3) Die Entliauptuiig Johannes des Täufers. Die 
Tochter der Uerodias, halb abgewendet, em- 
pfangt vom Henker den Kopf auf einer 
Schüssel. 

Jedes der drei Bildchen ist mit einer reichen grau in 
Snu gemalten gotbischen Architektur umgeben, an welcher 
unter Baldachinen die zwölf Apostel stehen; in den Spitz- 
bogen helbden sich kleine Darstellungen aus dem Lehen des 
Täufers und Christi. 

Die zwei ersten Darstellungen finden sich in grösserm 
Fermat wiederholt in der Gallerie des Königs der Nieder- 
lande im Haag; sie stammen aus Spanien ^ wahrscheinlich 
aus der Klosterhirche Miraflores hei Burges, iilr welchen 

6 
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Ort ein Maler Juan Flanienco iu den Jahren 1496 bis 1499 
ein Altarbiatt mit Darstellnns^en aus dem Leben des Taufen 
fertigte. Die bier befindlichen Bilder kamen aus dem Hai- 
Undischen. 

Ha. a Ift" B. 9*' 9*" jedes. 

NiederdeuUch aas dem Anfang des 16. Jahrhunderts. 

191. ßildniss eines ältlichen Mannes, der eine Nelke 
hält; ein Apfel liegt bei ihm auf der Brüstung. 
Den Hintergrand bildet eine felsige Landschaft. 

Grössere Gemälde dieses Meisters belind' n si« Ii in den 
Bildergallerien zu Neapel, Dresden und Wien, in beiden 
erstem die Anbetung der Könige, in letzterer eine Maria 
mit Heiligen. In allen erseheint er augenfällig in nahem 
Bezug zu (]cni Kölner Meister des No. 111 dieser Sammlung. 

Hz. H. 20" 9"', B. 16". 

Geschenk an die Sammlung des Instituts von J. D. Pas- 
savant, dem Verfasser dieses Catalogs. 

Ans der Schule des Johann Biemling oder Hemling. 

Zweite üälfte des 15. Jahrhunderts. 

tust, Maria loit dem Christuskind auf reichversiertem 

Throne. 

Hz. H. W*, B. 10'' 4 ". 

Pdederländisch^ 15. Jahrhundert. 

12S. Kleiner Hau^altar. Im Mittelbilde Maria mit dem 

Christuskinde 9 welches eine Nelke in der linken 
Hand hält Auf dem einen Flügel der Donatar 
knieend, neben ihm sein Schutzheiliger , auf dem 
andern die Donatarin, Johannes d. T. als ihr 
Schutzheiliger neben ihr. Halbe Figuren. Auf der 
Aussenseite der Flügel, die Verkündigung. An 
dem Rahmen so 'wie an xwei Wappen ^ die den 
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miuleren Rahmen zieren^ sind mehrmaUi die Worte: 
»En esperance« angebracht. — Das Marienbiid ge- 
hört einer andern und geschicktem Uand an, ais 
die beiden Flügelbilder» 

Hz. Grösse des Mittelbildes, das oben nind ist, H. 7" 9"' 
&" 8'"'. Grosse der Flö^l, H. 9" 6% B. ft" 0"'. 

Deatsch unter Einflnss der van Eyckischen Schule. 

Zweite fi&lfte des lö. Jahrhunderts. 

124. Die Vision des Papstes Gregorius bei der Messe, 
Flügel eines Altarbildes. Auf der Rückseite ist 
grau in grau die ii. Barbara gemalt. 

Hs. H. 80", B, 11". 

Denlseh anter Einfluss der rm Eyckischen Schule. 

Zweite Hälfte des 15« Jahrhunderts. 

• ♦■ 

125. Altarbild mit Flügeln, hn Mittelbilde Christus am 
Kreuze, auf dem rechten Flügel der Donatar (aus 
der hiesigen Patrizierfamilie von Humbracht) mit 
drei Söhnen und einem heiligen Bischof; auf dem 
Linken des Donatars Gemahlin (aus der Familie 
Fauten von Monsperg) mit drei Töchtern und ihrer 
Schutzpatronin« Die Familien sind aus den oben 
in den Bildern angebrachten Wappen zu erkennen. 
Auf der Aussenseite der Flügel ein in Linnen ge- 
hüllter Leichnam, auf eiuem darüber schwebenden 
Spruchband liest man: »vos qui iransids nostre 
memores rogo sitis, quod sumus hoo eritis fuimua 
quandoque quod estis.« 

Dieses so wie die unter No. 132, 133 und 137 beseieh- 
neten Bilder sind alle von demselben Meister und stammen 
nns hiesigen Kirchen und einer Privatcapclle; noch gibt es 
Inir andere Bilder von ihmi es ist daher aufzunehmen, dass 

6« 
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sie von einem Frankfurter Maier gelertigt sind. Der berühm- 
teste jener Zeit war Conrad Fyoll von hier, der um 1470 
blühte , und ihm schreibt man auch mit Wahrscheiolichkeit 
jene Bilder zu. 

Hl. Oben mnd, K 44", B. des Mittelbildes »' t"'. 

Aus der Zeit Holbein's d. J. 

ISÖ. BiMiiiss eines bejahrten Mannes in einem Lehn- 
stuhle aitzend* Halbe Figur. 
Hz. a 10" 4«', B, 8" 

Oberdeutsch 9 16. Jahrhimdert. 

127. JJildniss eines Mannes, der einen Rosenkranz hält. 
Ha. fl. 1«*' 6"', B. d"'. 

136. Bildniss einer reich gekleideten F^aii, die ein mit 
Perlen verziertes Kreuz, an einer goldenen Kette 
hängend, hält 

Gegenstück des Obigen. 

Schäufleiil) Hans 9 oder Sehnle desselben, 
geb. zo Ndrdlingen 147e, f 1589. 

129. Johannes der Täuier, Jbranciscus und Antonius der 
Einsiedler. 

Hz, H. 25" 8"', B, 18" 6"'. 

130. Die h. Anna mit der Ideinen Maria, die k Catha- 
rina and der h. Micolaus. 

Gegenstück des Obigen. 

Gopie nach Albrecht Dürer. 

*1S1. Maria Himmelfahrt; in dem oberen Theil des Bil- 
des die Krönung Maiiä, in dem untem die Apostel, 
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welche das Grab umstehen; im zweiten Grunde 

steht All>recht Dürer, der eine Tafel mit dem Na- 
men und der Jahrszahl 1609 hält» 

Das Original dieses Bildes malte Dnrer auf Bestellung 
des Jacob Heller Yon hier» der es in die Dominikanerkirdie 
stiftete; leider gieog dasselbe in einem Brande unter. 

Hz. H. 6Ö", B. 51". 

Deutsch unter Einfluas der yan Eycbischen Schule; 

vahrscbeinlicb von dem um 1470 blühenden Meister Conrad FyoU 

aus Frankfurt a. M. 8. No. 125. 

^132* Die Heiligen Joseph und Gregorius. 

•133. Agnes und Lucia. 

In diesen zwei Bildern , welche früher dem Do- 
minikanerkloster gehörten, sind die Fleischtheile 
von natürlicher Färbung, alles übrige aber grau in 
grau gemalt. Vergl. No. 125 und 137. 

Us. H. a7" df», B. 20" jedes. 

Hans Grimmer aus Mainz, oder ihm verwandt, 

biübete um 1560. 

134 — 135. Zwei Flfigelbilder zu einem fehlenden Mittel- 
bild. Die Flügel stellen eine Familie in anbetender 
Stellung dar, auf dem einen der Vater mit vier 
Söhnen^ auf dem andern die Mutter mit sieben 
Tdchtem. 

Hz. U. 37'' 3", B. 20" 6'" jedes. 

Copie nach Albreeht Dürer. 

186. Bildniss von Albrecht Dürer's Vater. Bezeichnet: 
»1494 Albrecht Thvrer der eiter vnd alt 70 Jor.« 
Das Original befindet sich In der Pinakothek xu Hf iUicBen* 
Hs. fl. 22" 6"', B. 15" 2"'. 
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Deutsch unter Einfluss der wm Eyclsuichen Schule; 

waiursclieliüich von dem um 1470 blühenden Meister Conrad Fyoll 

aus Frankl'urt a. AL S. No. 135. 

•187. Akarblatt mit Flügelo. Mittelbild: Die Famih'e 

der h, Anna, oder Maria mit ihrer Mutter und dem 
Chrisluskiiide auf einem Thron sitzend, umgeben 
von ihren Verwandten und deren Kinder^ naehr 
mah'ge Apostel. Linker Flügel: Die Geburt Maria. 

Rechter riüi;el: Deren Tod. 

Dieses Aharhlatt stammt aus der chemahgen Kuosigen 
Dominikanerkirche. Vergleiche die fiilder desselben Meisters 
unter No« 135, 133 und 133. 

Hs. H. 77" e% B. des MlttelbUdes 45" 9"'. 

Messys, Quiutya, 
genannt der Schaidt von Antwerpen , geb. 1^50, f 1539. 

188. Büdniss eines Mannes in halber Figur; vor ihm 
liegt ein aufgeschlagenes Buch, auf welches er 
seine linke Hand mit der Brille legt^ während die 
rechte sum Gespräche aufgehoben ist Auf dem 
ehemaligen alten Rahmen las man: vKmpperdolling 
Prophet, Burgmaister und kunii; tho Münster. — 
Quint. Metsiis eiligiabat Mens Jul. 21 Anno 1534^« 
Diese Inschriil ist jedoch falsch, indem der Meister 
sowohl 9 als auch jener Wiedertäufer im Jahr 1534 
nicht mehr lebten und des Letztern echtes Büdniss, 
von Heinrich Altegrever in Kupfer gestochen, nicht 
die geringste Aehnlichkeit mit obigem zeigt, 
m. H. 4"s B. ao". 

Roger von Brügg^e^ bluhete um 1450. 
Schaler des Johann van Eyck. 

139. Maria mit dem Christuskinde steht unter einem 
Thronhimmel. Ihr zur Rechten Petrus und Jo> 
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haanes d. T. Zur Linken die h. Aerzie Gosmas 

and Damianus. 

Das unten angebrachte Wappen der Stadt Florenz so 
wie die Bezielrangen anf die Familie der Medicäcr^ deren 
Schutzpatronen neben dem Throne dargestellt sind, machen 

es wahrscheinlich, dass dieses aus Italien stammende treff- 
liche Bild für Petrus und Johannes von Mcdici von Roger 
gemalt wurde, als er sich im Jahr 1450 iu Italien befand. 

Bs. U. 20 ' B. 14 ^ 

Stepban, der Meister des Kölner Dombildes, 

blühte im erf^teu Viertel des 15. Jahrhunderts. Schüler des 

Meisters Wilhelm. 

140 — 141. Eine Folge von zwölf in zwei Rahmen ge- 
fassten i>iidern, die Marter der zwölf Apostel vor- 
stellend, 

1. Rahmen. 

1) S. Petrus. 

2) S. Andreas. 

3) S, Jacobtts d. ältere. 

4) S. JohaiHics. 

5) S. Philippus. 

6) S. Bartholomäus. 

S. Rahmen. . 

7) S. Thomas. 

8) S. Hathaeus. 

9) 8. Jacobus d. jüngere. 

10) S. Simon und S. Judas. 

11) S. Matthias. 

12) S. Paulos. 

Diese Bilder befanden sich auf den innem Seiten der 
Flügel von dem Ilauplbild des jüngsten Gerichts in der 
Waiiafüscheu Sanunlung zu Köln. Die davon abgesägten 
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äussern BilJfr der Flügel, mit immer drei stehenden Hei 
ligen. kamen aus der Bobseree i»chen Sammlang ia die Piaa- 
kütiiek zu München. 

H2. jedes dieser 12 Bilder misst in der IL n. B. 14" 6'". 



Oberdeutsch von 160«, 

143. ßildaiss dea frankfurter Patriziers Nicolaos von Stal- 

burg, in ganzer lebensgrosser Figur, einen Rosen- 
kranz haltend; auf Goldgrund, oben mit erhabeoem 
Scboitzwerk verziert. 

Auf dem alten schwarzen Rahmen liest man 
oben: »Dusend fünf hundert und fier iar,- untea 
«Glas Stalburgk also was ich gestalt da ich 36 iar 
was alt.« 

143. Bildniss der Margaretha von Rhyn, des Nie. v. Sta!- 
burg eheliche Hausfrau, gleichfalls in ganzer Figur 
und einen Rosenkranz hakend; auf gleich rerzier- 
tem Goldgrand. 

Oben auf dem Rahmen steht; »Dusend fünf 
hundert und fier iar,« unten »Margret Stalburgera 
was ich gestalt da ich 20 iar was alt« 

ilz. Ii. 69 , B. 20" 9'" jedes. 

Wefde, Roger von der, 

geb..za Brflssel« f 1629. 

144. Der linke Schacher am Kreuz, dabei stehen der 
Hauptmann und noch eine angesehene Person; letz* 
tere halbe Figuren, die ihre Blicke nach dem ge- 
kreuzigten Christus richteten; denn dieses Bild ist 
ein Bruchstück eines grossen Altarblattes mit der 
Darstellung der Kreuzigung Ghnsti. Goldgrund 
mit eingeprägtem Muster. 

Hz. H. 49^', B. 33" 6'". 
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Niederländisch, 16. Jahrhundert. 

145. Das schlafende Christuskind , von Maria uod Jo- 
hannes angebetet 

Kpf. H. 8" 4'", B. 6" a»". 

Niederländisch 9 16. Jahrhuudert. 

146. Brustbild eines jungen Mannes. 

Uz. H, 13 ' 6 > B. Ify, 

Van Eyckische Schule. - 

147. Ein Doiiiinikancrmöncli kniet als Donatar bei seinen 
Schutzheiligen^ einem h. Bischof und einem h. Kit- 
ter« Fragment eines Flügels zu einem kleinen Al- 
tarbild. 

Hz. H. 10' , B. 8" 3"'. 

Deiitsch unter £influss der van £yckischea Schule; 

zweite Hälfte des 15. Jahrhunderts. 

Eine Folge von 16 Bildern auf die Legende der Carmeliten 
bezüglich^ und aus deren ehemaligen Kirche dahier stammend. 

*148« 1) Die unbefleckte Empfangniss symbolisch dar- 
gestellt. 

* 149. 2) Vision des Eüas. 

•150. 3) Kochen der Coloquinten; im Ilinlergruiuie 
werden die spottenden Knaben von Bären 
zerrissen. 

*151. 4) Joachim's und Anna's l l ömmigkeit. 

*i62^ 5) Verkündigung der Geburt Maria. 

•153. 0) Geburt Maria. 

•154. 7) Maria Aufnahme im Tempel. 

■•'155. 8) Joachim's und Anna's Besuch bei den Carme- 
liten. 
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*lö6. 9) Maria Vermäblung. 

*157. 10) Legende des h. Einsiedle» Procop. 

«158. 11) ViaioQ der h. Brigitta. 

*159. 12) Die Jungfrau Coleta von der h. Anna belehrt. 
•160. 13) Coleta's Vision. 

*161. 14) Die h. Anna in Begleitung von zwei jungem 
weiblichen Figuren; im Hintergrund mehrere 
Männer von Teufeln verfolgt. 

fli}2. 15) Anna mit ihrer Nachkommenschaft; rechts ein 
Zug von Carmelitcn^ deuen Knaben eiue Fabue 
mit dem Namen Maria Anna vortragen. 

•163. 16) Stammbaum der h. Anna. 

Eine ausfuhrUche Beschreibung dieser BUder befinde! 
sich in der Iris, Jahrgang 1826^ No. 56. 

H». H. 83" 6'", B. 18" 9"' jedes. 

Niederländisch unter Einfluss der Italicnischea Schule^ 

erste Hälfte des 18. Jahrhnnderts. 

164. Die Grablegung Christi, in halben lebeusgrosseo 
l'iguren. 

Von Hola auf Leinwand übertragen. Die am besten 
erhaltenen Theile dieses Bildes erinnern an Werke von 
Bemard van Orley. 

H. 42" 8'", B. W 9"'. 



Vierter Saal. — Niederländiache Schule. 



Mieris, Willi, van, 

von Leiden, geh. 1663, f 1747. 

165* Eine alte Frau mit einem Fläschchen. 
Ha. H. 4" 7"', B. 3" 6"', oval. 
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Neer^ Arthus van der^ 

geK» 2u Amsterdam 1619, f 1663. 

Landschaft mit einem breiten Fiuss, in der Abend- 
dämmeraDg. Mit dem Monogramm bez. 
Hs. H. 7« 7'", B. ly 6«". 

Slin^elandt, Peter van, 

geb. za Leyden 1640, f 1691. 

167* Biidoiss einer Dame. Mit dem Monegramm bez. 

Auf Blech gemalt. OvaL IKiichm. i. d. H. 4", i. d. 
B. 8" a"'. 

Piuysdael, Jacob, 
von Hadem» geb. 1635, f daselbst 1681. 

168. Waldgegend; im Vorgrunde ein umgefallener ßaum- 
elamui. Bez. > Ruysdael.« * 

L. H. 18" 6'", B. ai" 

Ryekaert, David, 
geb. zu Antwerpen 1615, f 1677. 

169. Ein ScblScbier bietet einer Frau ein Glas Bier an, 
dabei ein Kind, das eine Blase autblässt. Bez, 
»D. Eyckaert A. 1639.« 

L. H. ÄÄ" 9"% B. ae". 

Bergen, Theodor van, 

v<m Harlem, geb. um 1646, f 1689. Schüler des 
Andr. van de Velde. 

170. Laodscbaft^ im Vorgrunde eine Herde, der Hirt 
zieht einen Ochsen durcb ein Wasser. Bez. 
»D. V. Bergen.« 

L. H. 15", B. lö" 9^". 
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Saftleven, Herman, 

geb. zu Rotterdam 1009, f zu Utrecht 1685. Schüler des Joh. 

van Goyen. 

171. Gebirgige Gegend an einem Fluas; im Vorgrunde 
ein Dorf und mehrere am Ufer liegende Kahne. 

Ux. a 17" 8 B. 6'". 

IVetscher^ Caspar, 
gd». an Heidelberg 1(189, f im Haag 1684. Scbfiler dea G. Terlmrg. 

172, Bildniss eines Mannes von Stand, dem ein Knabe 
ein Paar FeUihühner bringt. KnieatU<;K* 
»C. Nelacher 1677.« 

L. H. 17" 6'", B. 14" 6"'. 

Eekhout, Gerbrand van den, 
geb. 1621, t 1674. Schüler des Rembrandt. 

178. Portrait des hoUändiscben Gescbichtscbreibers Dap- 

pcr. Neben ihm auf einem Tische ein aufgeschla- 
genes Buch; an der Wand im Uiolergrunde der 
Plan von AmsCerdam. Bez. unten »G. v« Eckliout 
feeit« Oben rechts »aetatis 71 1669.« 

L. H. 26", B. 20 ' 4 ". 

Rubens, Peter Paul, 
geb. zu Köln 1Ö77^ f zu Antwerpen 1640. 

174 Maria auf dem Throne, von HeiUgen umgeben. 

Skizze zu dem berühmten Altargemälde in der 
Augustinerkirche zu Antwerpen. 
Ha. H. 33" 6'", B. 18". 

Copie nach Anton van Dyck. 

17&. Die heilige Familie. 

Das Originalgemäide befindet sich in der Gallerie zu 
Hänchen. 

L. H. 87" 6"', B. 48". 

I 

\ 

I 

I 
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Beg^a, Cornelius, 

geb. zu llarlcrn 1620, f daselbst 1664. Schüler des Adrian Ostade« 

176. Zwei Weiber in Uateriiaituo^. Bez. »C. Bega 

Ha. H. 18" e*", B. W 6'". 

177. Mehrere Bauern in einer Stabe; im Vargnmde ein 
Mann, der einer I i au ein Glas Wein anbietet. 
Bez. j»C. Bega A°. 1663.« 

Hz. rf 13^ 6"', B. 10" 6"'. 
üegeustück des Obigen. ^ 

Velde, Wilhelm van de, 
von Leiden y geb. 1610, f xu London 1698. 

178. Bewegte See mit einigen Schiffen. 

Hz, H. 13" 6'« B, 11". 

BaUiuyzen, Lndolph, 

von Embden, geb. 1631, f 1709. 

179. Ansicht von dem Y, einem kleinen Meerarme in 
der Grafschaft Holland. Bez. irL. Bakh. 1700.« 

Die nämliche Ctegend iat von einem etwas venebiedenen 
Standpnnkte aus von dem Heister selbst Anno 1701 radirt 
worden. 

L. H. $1" B. 88". 

Ralf, Wilhelm, 

von Amsterdam, f um 1693. 

ISO. Goldi)e, silberne und andere Gefässe. Bez. vW« 
Kalf 1643.» 

L, H. 42" 4"', B. 8a". 

Wyck, Thomas, 

geb. zu Harlem 1616, f 1686. 

181. italienische Landschaft, mit antiken Trümmern; im 
Vordergrunde eine Gruppe Landleute bei einem 
BranDea 

Hz. H. 17", B. «I" 6"'. 
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B0I9 Ferdinmd^ 

geb. 2« Dortrecht 1810, + 1681. Schüler des Rembrandt. 
183. Männliches Portrait. Bez. »F. Bol 1659.''. 

Artoisy Jacob van, 
geb. an BroBsel 1613, f 166». 

183. Landschaft mit Fi£:uren von van der Meulen. 

L. IL 33" 4"', B. 44" 4'"- 

Seliaikeu^ Gottfried^ 
geb. WBL Dortracbt 164S, f 1706. Schäler des Gerb. Doinr. 

184. Eine Mutter, die ihrem Kinde auf dem Schoosse 
eine Rose reicht , ein alter Mann im Hintergrunde 
bläst ein Kohlenfeuer an. Tagbeleuchtung. Bez. 
»6. Schalcken.« 

L. H. 14" 6"% B. 11" S'". 

Neer^ Artbus van der, 

golk zu Amsterdam 1619, daselbst 1683. 

185. Ein Fiuss mit mehreren Schiffen bei Mondbeleuch- 
tnng. Mit des' Meisters. Monogramm bez. 

Hz. H. 13", B, 18". 

Hobbema, Minderhout,- 

geb. um 1629, f zu Harlem 1699. 

186. Eingang in einen Wald. Im Hintergronde ein Dorf 
von der Sonne beleuchtet. Bez. »M. Hobbema.« 

Hz, II. 22 ' 6"', B. 31". 

Hals, Franz, 
ans Mecbek, geb. 1584, f 1666. ISchüler des Karl van Maoder. 

187. Bildniss eines Holländers. 1638 bez. 

188. Biidniss von dessen Gattin. Halbe Figuren. 

Hz. Oval, Durchmesser in der Hdhe 84*' 3% in der 
Breite 96^< jedes. 
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Nach Claade GeUe von Hermann Swanevelt 

189. Italienische Landschaft in Abendbeleuchtung. 
L. H. 30^' 4"', B. 35"* 

Weenix, Johann^ 
geb. xa Amsteidam 1644, f daselbst 1719. 

190. Ein todter Ilaase nebst einigen todten Vögeln und 
verschiedenem Jagdgeräthe. Bez* yJ« Weenix f. 
1681.« 

L. H. 4ä" 8'", B. 40" a«'. 

Beryhem, Nicolaus^ 
geb. zQ Harlem 1634^ <f daselbst 1688. 

191. Bergige Landschafl bei Sonnenaufgang^ im Vor- 
gründe schlafende Hirten. Bez. vBerghem.« 

Hz. H. 15" 6"', B. 21". 

Both, Andreas, 

geb. zu Utrecht 1609, f za Venedig 1650. 

192. Ansicht italienischer Gebäude am Meeresufer. 

Rz, a 15", B. 30" 6"'. 

• . . 

Unbekannt« 

108. Bfldnias des Haiers Abraham Breughel von einem 

Blumenkranz umgeben. Bez. Monogrammeines 

Blumenmalcrs^ welches irrig dem Landschaftsmaler 
Peter van Hredael ist zugeschrieben worden. 

Hz. H. 10" 6"', ß. 14" 10"'. 

Ruysdael, Jacob, 
geb. zu Harlem 1636, f 1681. 

194. Ein abziehendes Gewitter, in einem AVaide^ im 
Vorgrunde ein Wasserfall und ein umgestürtzter 
Baumstamm. Mit dem Monogramm bez. 
L. a ai", B. u** 9"*. 
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Lenw, Gabriel der, 

geb. zu Dortrecht 1643, f daselbst 1688. 

Ein Ochseomarkt; im Hiotergrande Rainen. 

Hs. H. m B. 28" 6"'. 

Hdst, Bartolomens van der, 

geb. zu Harlem 1601, f zu Anistcrdam 1670. 

196. Ein weibliches Portrait. Bez. »B. van der Heist 
1656.« 

Hz. H. 27", B. 22*' 6'". 

Swanevelt, Herman, 
geb. ta Werden tun 1620, f zu Rom am i690. 

197. Waldige Landschaft; im Vorgmnde der h. Antonios 

der Einsiedler, im Gespräche mit einem Bauer. 
Bez. mit der Jalirszahl 1653. 
L. H. 39" 8'", ß. 87". 

Steen, Johann, 

geb. zn Leiden 1S88, «f 

198. Ein Mann, der mit einer Magd scherzt. Mit dem 
Monogramm bez. 

Ht. H. 10" 8"', B. IC". 

199. Ein Alchimisti im Begriff seinen letzten Thaler und 
das silberne Geschmeide seiner weinenden Frau in 

den Tiegel zu werfen, in der festen Ueberzengung, 
dass er Gold daraus gewinne. Bez. »J. Steen.« 
L. H. 12'', B. 10" 6'". 

Heyden, Johann van der, 
geh. za Gorkam 1687, f zu Amsterdam 1712. 

200. Ansicht eines Schlosse s mit einem Wassergraben 
umgeben. Die Stafiage ist von Adrian van de 
.Velde. Bez. W. 

Hz. a 8", B. 10" 8^". 
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Wynants, Johann, 
geb. zu Hariem 1600, f um 1677. 

20K Landschaft; im Vorgraode swei-alte Baamstimme 

uiul grosse Ptlauzcn am Uande eines Baclies, in 
dem Entea schwimmen; im Mittelgrunde ein Jäger 
mit Hunden. Die Staffage ist von J. Lingelbach 
und Wyntrank. Bez. yJ. Wynants f. 167L« 

L. H. 31" 6"', B. 39". 

Rubens, Peter Paul', oder dessen Schale. 

* 

TM. Studium eines Pferdes ^ von v6ni gesehen; in der 
Ferne die Stadt Antwerpen. 

L. H. 87" 6"', b. 26" 6"'. 

Rnyseh, Rachel, 

geb. 2u Amsterdam i^Qi, f daselbst 1760. 

208* Eio Blnmenstrauss in einem glasenien Geiasse. 
Auf dem Tisch eine Li^uster-Ranpe. Bes. «Rachel 
Huysch 1698.« 

L. H. %i" d"', ß. 16" 

Saftleven, Hermann. S.No. 171. 

2M. Ein Flttss mit felsigten Ufern; im Vorgrande meh- 
rere KShne. 

H». H. 16" 9"', B. 30" Ö"'. 

Rembrandts Schule, 
wahrscheiiilich von Salomen KonincJK, geb. ra Amsterdam ISOa. 

205. Saul, vor welchem David auf der Harfe spielt. 
Als ein Bild Rembrandts ist es von W. P. van 
. Leeuw in Kupfer gestochen worden. 

Ha. H. 38", B. 18^' 6"'. 

7 
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♦ 

Keyser, Theodor de, 
bmheie Von 1620 bis 1660. 

206. Bildniss eines Reiters mit zwei Windhunden. . Mit 
des Meisters Monogramm bez. 

Hl. tt 26", B. 6«'. 

S^ide des Johann Both. 

207. Gebirgige Landschaft in Abendbeleuohiung. 
L. E. 38", B. 44'«. 

Honnt) L. D. 

Lebenneit nabekaiiDt 

208. Landschaft; Reiter verfolgen eiiieii flielieuden Pack- 
wagen. Bez. vL. D. Honni« 

Epf. H. 7** 7"', B. II". 

Poelemburgp, Cornelis, gen. Bnisco, 
geb. za Utrecht 1586, f daselbst 1660. 

209. Landschaft; im Voi gründe Diana und Calisto. 

Hz. H. 6" 8'", a 8 ' 6"'. 

Bloncherony Friedrich^ 

geb. zQ Embden 1633, f m Amsterdam 16S6. 

210. Felsigte Landschaft mit einem Wasserfall; im 
Mittelgründe eine HirsclQdSd. Die StafiBige ist von 
Adrian van de Velde. 

L. H. 27" 6"', B. 24" 6"'. 

Fabritios, B^Üftl^ 

blnhctc um 1650 bis 1669. Scli4rdr'de8'ft«ibrandt. 

2t 1 . Die Geburt Johannes di^s Täufers. Bez. »Bemhati 
Fabritius 1069.« 

L. U. 2i" 8'", B. 28" 4"'. 
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|lei99cjti9 Willieliii de^ 

geb. zu Utrecht 1638, f 1702. 

212. Bergige Laadschall in Abendbeleuchtuog; im Vor- 
grande einige Bäume an einem Bache; rechts meh- 
rere Packesel mit ihrem Führer. Bez. »G. D. 
Heusch f.*' 

l^Qnck 9 9 ;lebt6 VOß ,1670. 

213^ Todtes Geflügel, and eine Katze im Begriff eines 
derselben wegzutragen. 
U H. 83" 2"', B. 46" 3'". 

Tlieger ^ Simoii de, 

geb. zu Amsterdam 1613 , f vm 1670. 

214. Einige Schiffe auf ruhiger See. Mit den Anfangs- 
buchstaben des JNamens bez.. 

Hs. H. 9" 8'", B. 1»' 9'". 

Wouwermanns, Fhilipp, 

geb. zu Uarlem 162Q, f daselbst 1668. 

215. Ein Bauer, der im .Freien . ein Pferd .anschirrt. Mit 
dem Monogramm des Meisters bez. 

Hz. H. U" 4t'", B. 13" 10 ^ 



216. 



RuysdaeU Jacob, 
von Harlem, geh. 1636, f daselbst 1681. 

Winterlandschaft. Bez. vj. Roysdael.« 

L. U. 10' , B. 12". 



DoSs, Simon van der, 
geh..»i AmstefNlam IQ^i -f l^^^* 

Ein Knabe und ein Mädchen, . die ihre Herde an 

einen Brunnen iuliren. 

L. H. 11" 10-", B. 14" \(y". 
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ParcelliS) Johatin oder Julius, 
Johann ist geb. m Leiden nm IM, f sn Leyerdorp 1641. 

Stürmische See. Bez. i^l. welches sowohl deo 
Namen Johann ala den aeinea Sohnea Julias j die 
ganz in gleicher Weiae malten, bedeuten kann* 

Hz. H. U", B. 14". '^ 

♦ 

Walakappel, Jacob Yato. 

219. Efh Blamenatrausa in einer Vaae. Bez. ir Jacob van 

Walskappel 1677> 

L. H. 26" a ", B. 21" 9 ". 

220. Ein Früchtestück ^ vom eine Eidechse. 

Gegenstack des Obigen. 

Rubens, Peter Paul, 
^eb. an Köln 1577^ f cu Antwerpen 1640. 

221. Biidaiss eines kmdes in einem Stühlchen sitzend 
und mit Zuckerwerk apielend. Ganze Figur in 
Lebensgrösse. Bez. »Aetatis suae 15 . Maenden 

• 1627.« Das Bild befand sieb 1737 in der 

Sammlung fies Herzogs de Valeniifiois, 1762 in 
der des Prinzen de Monaco. Damals hat es 
Salvador unter dem Titel: »L^ fils de Paul Ru- 
bens <> in Kupfer gestochen. 

Hz. a 29" B. 20" 9«". 

Everdingen, Aldert van, 
geb. so Akmaer 1621 , f daselbst 1676. 

222. Nordiaohe Landschaft mit einer &auernhütte; im Mit- 
telgründe ein Wasserfall. Bez. «A. v. Everdingen.« I 

L. H. 16", B. 20" 6"'. 
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Rnysdael, Salomon, 

geb. zu Harlem 1610, f 1670. 

Landschaft; im Vorgrande werden Ochsen in einem 
Kahne über einen FIuss gesetzt. Bez. »S. Ruys- 
dael."" 

Hs. H. 18" Bk 36" 6"'. 

Vriesy Johann Regner de, 

blfifaefo rna 1657. Sehdier des J. RuysdaeL 

Landschaft mit mehreren Strohhütien. 
Hs. a 18", B. M?' 8"*. 

Teniers Schule. 

325. Das bmere einer Wirthssinbei im Vorgrunde spie* 
lende Bauern. 

Ha. H. 17", B. 23" 4'". 

Heem, Cornelius de, 
geb. so Utrecht 1630» Sohn and Schäler des Joh. 0aT* de fieem. 

22Ö. Flüchte und Küehenkräuter auf einem Tische, da- 
bei ein Krug vou Porzellan. Bez. #C. de Heem 
f. 1658.« 

f. H. Sö'* 4% ß. 31" 6'". 



Hecmskercli , Egbert van, 
geb. zu Uariem 1645,. f 1704^ 

337. Eine beim Mittagsmahl beiende Familie. Bez. 

wHeeinskerck.«* • • • 

4 

Ha. H. 18". B. 33" 8'". 

Schvie des J. Ru;yBdaeL 

228. Landschalt; im Vorgrunde ein Hirle. Ist mit einem 
unleserlichen Namen bez. 
H«. R IS« 4'", B, at" 4"'. 
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Schule des Franz llals. 

229. Bildniss eines Mannes in schwarzer Kleidong und 

einfachem weissem Kragen. 
Hl. H. 4", B. 10" 3"^ 

Winghen^ Josts van^ 

geb. zu Brüssel 1544, f daliier 1603. 

380. Weibliches Portrait aus der Frankfurter Patrizier- 
familie von Stalburg. Kniestuck« Bez. »J. A.Wiiig.« 

L. H. 38" 6 ", B. 32". 

Stevens, Anton, gen. Palamedes Palamedissen, 
geb. »1 Delft 1604^ f 
231. Eine muntere Gesellschaft; ein CaValier bringt 
einen Toast aus. Bez. i^A. Palamedes.« 
Ha. fl. 16" 6"', B. 33". 

Molenaer, Jan Mienze, 

blühete um 1650. 

3S3. Ein Mann, der Taback raucht und in der Hand ein 
leeres Glai^ bäk. Bez. »J. Molenaer.« 

Hz. H. 10" 9"', B. 9". 

Breenberg^ , Bartholomen», 
geb. zu Utrecht um 1620, f 
233. Die Marter des h. Laurentius. 

Ist von Bischol ia fcLupfer gestochen. 
L, H, ay, B. 88". 

Snyers, Peter, 

geb. zu Antwerpen 1693, f 1670. Schüler des H. vmk Baien. 
334. Ein Hirsch wird von mehreren Hunden durch ein 
Wasser verfolgt 

L. H. 44 ' 6 ", B. 71". 
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geb. sn Harleni $60, f 1689. Schaler dea Adrian yan de Velde. 

Et\aei ruhende üertl^ uAter einem groaaeu Baume. 
L. H. 85'* 6'", B. ay* 6"'. 

Wonters, Franz^ 

geh. zu Lierre 1614^ f «u Anlwerpeu 1659. 

236 Eine FenenbraBSt in einer hoUäiidiBclieii Stadt; der 

Mond erscheint am Horizonte. 
Uz. H. 14". ß. 20" 6"'. 

INeefe, Peter, 

geh. zu Antwerpen am tSTO, f 1651. 

237. Das Innere des Dome zu Antwerpen. Stark äber- 
malt, namentlich die Figuren. 

Hz. H. 22" 6 ", B. 34" 9*". 

Delft, Jacob 9 der ältere, 
geh. m Delft 1599, f 1661. 

238. Üiidniss einer holländischen Dame mit grossem rän- 
dern Kragen und acbwarzer mit Gold gestickter 
Kleidung. Kniestack. Bez. mit der Jahrsxahl 1683. 

Ha. H. 38^', ß. 28" 3 ". 

Gopie nach Abraham yan Diepenbecky 

von Heraogenhosch, geb. 1607, f zu Antwerpen 1675. 

Schüler dea Rubens. 

239« Bildniss eines jungen Cnvalicrs fn Jo^ertracht. Bez. 
mit dem Monogramm Mud der Jabrszabl 1695. 

L. H. 32", B. 25". 

240. Bildniss eines Fräuleins in Schäfertracht. 

Gegenstück des Obigen. Die Originale beäudea sieh in 
dei* Galleric zu Caascl. 
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Bldmen^ Peter f in^ gen. Staiidaido, 
geb. SQ Antwerpen 1649, daielbst 1719, 

241« Aosidit rdmischer Roinen; im Vbrgrande eine 
ruhende Herde. 

L. U. 30" 6'", B. 43". 

Asselyn, Jphanu, 
geb. 1610, f xa Amsterdam 1650. 

242. Brunnen am Ein^an^ einer Uöble^ bei welcheai 
. ^sich einige Reiter aufhalten. 

Ist Ton Le Grand im »Cabtnet de Nr. Pooltain« unter 
19^ 6 in Kvpfer gestochen. 

L. H. 18" 6"*, a 16". , . 

Ost ade, Adriau, 

geb. wa Lübeck 1610, f zu Amsterdam 1686. 
Scbfiler des Frans Hals. 

243. Das Innere einer Bauernstube; eine Frau ist mit 
Waschen hescbältigt) im Hintergründe sitzt ein 
Mann am Kamin. 

Ha. H. II", B. 15". 

liVou^veriiiäniis , Philipp. S. No. 215. 

M4. Ein Stall mit drei Pferden ; auf der Seite ein Bauer 
mit einem Eimer, and eine F^an, die ein Kind trägt. 

Mit des Meisters Monogramm bez. 
Ha. U. la" E'", B. 18". 

Everding^en, Aldert ran, 

geb. zu Alcmaer 1621 , f daselbst 1675. 

^46. Landschaft mit einer Mühle, bei welcher der Bach 
über einen Wehr von Tannen herabstürzt. Mit dem 

Namen des Malers bez. 
h. H. 87" 6"', ß. 46" 8' 
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Heem j Goraeltas de. S. No. XM. 

246. Blumen, Früchte uud einige Geräthschaiteii auf 
einem Tische; ein paar Sperlinge* sitzen aaf einer 
Weinrebe. 

L. U. 34'^ 6 ", B. 43" 6"'. 

I^feefs, Peter. S. No. 

# 

247. Das Innere einer Kirche bei Keizenschein. Bez. 
»Peter iSeeis.« Die Figuren sind von Franck. 

Hs. U. 16", B. 30". 

Hals 9 Franz. 8. No. 187. 

248« Portrait einer hoiläudischen Dame mit rundem Kra- 
gen , auf einem Sessel sitzend. Kniestück. 

L. H. 86", B. 29" 6'". 

Stalbent, Adrian, 
geb. xa Antwerpen 1680, f 1660. 

249. Kirchweihfest in einem niederländischen Dorfe. Bez. 
»Stalbent.« . - 

* 

Hs. H. 36" 6"', B. 80" 6"*. 

UoeS) Simon van der^ 

geb. sn Amsterdam 1668, f 1717. 8. No. 317. 

350. Ein Knabe und ein Mädchen mit verschiedenem 
Vieh bei einem Brunnen. Bez. »S. van der Does 
A** 1711.« 

L. H. 25" 6'", B. 31" 6"'. 

VrieS) Jobanii Kegner de, 

bldhete am 1667. Schaler des J. Ruysdael. 8 No. 334 
261. Gegend bei Harlem mit Windmühlen. Hez. ^R. 
Vries.* 

Ha. Ii. 33" 6"'. B. 81". 
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106t Biliter-Säl«. Vkrkr ^miüU. 

Wjtsk, TtionioA. & No. tai. 

2o2. Eine Frau mit Nähen beschälUgt in ihieui VVob»- 
ziauner. Bez. tT. W.« 
H*. H. 10" 7'", ß. 8" 11"'. 

Os, Johann vaa, 
g^. 10 Middelliariice 1744, f 1808. 

253. Sülle See mit mobrerea Schiffen ao4 KalinM. Bez. 
tfj, van Os feoit.« 

Hs. a IS«, B, W 4"'. 

Oehtervelt, Jan, 

blühete um 1670« 

254. Bildnisa einee jungen Mannes, die eine Hand auf 

dei ßiust, in der anderen sein Baret hakend. Bez. 

»J. Ochlervelt f.« 

Hm. H. 10" 6"', B. 8" 8"'. 

Everdiugeu, Aldert van, 

geb. zu Alcmacr 1621 , f daselbst 1075. 

256. Stürmische See; rechts ein Fels. 

L. II. 37", B. 51" 6 ". 

Yries, Joliautt Äegaer de. S, rso. 224 u. 201. 

256. Mehrere einzeln stehende Bauernhütten in einem 
Walde. Bez. de Vriee.« 

Hz. H. ai" 6"S B. 81" 4'". 

• 

FHnck, Gw&t, 

geb. zu Cleve 1616, f ^060. Schüler des Remhrantlt. 

257. Bildniss einer sdiwarz gekleideten Dame. Halbe 

Figur. 

L. ü. 31" 6", Ii, 38". 
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Es, Jacob vao., 
Ton Antwerpen, geb. um 1^70» f nm 1630. 

258. Eine KuchenbaDk mit mehrereu Arten von Fischen. 
Bez. »V: ES. f:« 

L. H. 80" 9f", B. 80". 

geb. zu Uariem 1620, f daselbst l(i64. Schüler des 

Adrian Ostede. 

Eine Mutter, welche ihr Kind stillt 

H«. 10", B. 8". 



Dongen 9 Dionys van, 

geb. zu DoTttecht 1748, f 1819. 

360. Zwei Kühe und eine Ziege vor einem Stall. 
Us. H. O'' t^', B. la" 

YojSj Ary d. i. Ueiuricfa de, 
geb. so Leyden 1641, 1098. 

261* Kopi eines alten Mannes in orientalischer Kleidung. 
H». H. lO'V ß. 8" 7'". 

Velde, Adrian van de, 

von Amsterdam, geb. um 1639, f 1673. ächuler des 

Job. Wynants. 

262. Ein Hirt und eine Hirtin an einem Bronnen sitzend, 

voii Scliafen und Ziegen umgeben, ßez. »»A. v. 
Velde f. 1668. 

H«. H. 7" 0"', 0, 9" 6"'. 

Unbekannt. iNackaluuuug des A. van Dyck. 

263. Blämiliches Portrait in halber Figur. Bess. «»1624. 

Kyi. U. 8". Ii. l" 3 ". 
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108 Bflder-Säle. Vierter Saal. 

JardiOf Karel do, 

TOB Aamterdam, geb. 1685, 1078. Schäler den Nicolaus Berghen. 

264. Ein Hirt mit ruhendem Vieh auf einer A^ahöhe. 
Bes. »IL du Jardio f.« 

Hz. H. 9" 1"', B. 10" 1'". 

' Sart, Coroeliiis du^ 

von Harlera, gfcb. 1666, f ^704. Schäler des Adrian Ostade. 

2A&. Eine hoUaadische Bauerawirtbachafl; im Vorgrande 
ein Leierepieier 9 der eine Gruppe belastigt« Bez. 
»C. du Sart 1687.« 

lat von Com. Ploos Tan Amatel in Kupfer geatocheii. 
Ha. H. 10" 8"', B. 8" 10"'. 

Heiiach, Wilhelm ditj 

geb. SU Utrecht 1638, f 1702. Schaler dea Jobanp BoCh. 

266. Eingang in einen Wald, ataffirt mit zwei üerdcn. 
Bez« »6. D. Heusch.« 

Ha. H. 18" B. 17" 6'". 

Kaninck, Pliiii|)|), 

geb. zn Amsterdam 1619, .*)• 1689. Schüler des Rembraiidt. 

267. HoUändiache Landschaft, eine weite wasserreiche 
Fläche darstellend. Bez. »P. Köninck.« 

Hz. H. 26 ' 6'", B. 42" 9"'. 

Moucheron, Frieclrich. S. No. 210. 

268. Ansicht eines Kastells; im Vorgrunde eine Herde 

an einem Bache. Die Staffage ist von Adrian van 
de Velde. 

Hz. H, 16" 6'", Ii. aO". 
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Fabritius^ Bernliart. S. No' 9tl. 

Schüler des Rembrandt, lebte noch 1669. 

269. Bildniss eines jungen Mannes mit rundem Hut und 

rotliem Mantel. Bez. i;B. Fabritius 1650.« 
L. a 26". B. 30" 6"'. 

Romeyn, Wilheloi, 
blöhete am 1670. Schüler des Melchior Hondekoeler. 

270/ Eine Gruppe von ruhenden Ochsen und Schafen. 
Bez. »W, K.« 

Hs. H. 12" 8"', B. 16" .6"'- 

Klomp«, Aelbert, 

^ blühe^e um 1660. 

271. Eine Herde bei einem Dorfe. Bez. *A. Klomp.« 

L. H. 12 ' 10"', B. 16" » ". 

Cuyp^ Jacob Geritsz, 
oder ihm verwandt, lehto noch 164Ö. ' 

272. Frauenportratt mit rundem Halskragen und Pels- 
kleid. 

■ Hz. H. 23 , h. 19". 

Berckheyden, Job, 
Seb. 1628, f 1608. 

273. Das Börsengebäude zu Am^teniam. 

L. H. 22", ß. 10" 0"'. 

274* l>aa Siadthaus zu Amsterdam mit dem Ri 

L. II. 10" 6"', B. 23". 
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110 Büder-Säle. Carsten i&imvker im FlOgelbau, 



Jordaens, Jacob^ 

geb. £u Antwerpen 1594, f daselbst 1678. Schuler des 

Adam van Gort 

1275. Die Anbetung der Hirten. 

L. H. 26" 9^", B. 34'' 

Deidker, Comelis, 

bUklite am 1650. 

376. lidojljscbsift^ Vorgruade einige Bauembu^en an 
einem Finsa. 

Hz. H. 22" 6"', B. 80^ 



Erstes Zimmer im Flüjjelban. 
I|aupt3»äclilich Werke Frankfurter Maler enthaltend. 



Elzheimer^ Adam, 
geb. an Fraakiart 1574, t ^ 

277. Paulus und Barnabas zn Lystra, wo sie l^r Götter 
gehalten werden und man ihnen eiüea Stier opfern 
will. Reiche Compoaition. 

Kpf. H. ly 0"', B. e" 16"'. 

Mijjnon, Ahraham, 
geb. aa Frankfart a. M. 1640, f ia Wetzlar 1679. 

278. Ein todter ilahu und einige kleine Vögel Bez. „A. 
Mignon iec.« 

L. H. 23", B. 18" 6"'. 

27.9. .£in Früchtestück. Bqz. .»A. ,Migaon. 
Hz. H. 13", R 16" 6"'. 
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Pf'üiT, Johann Georg*, 
geb. zu Upfen in Niederhessen 1745, f dahier 1798. 

280. Ein Fferdemarkt. Bez. i^Pforr 1786.« 

Hz. H. 11" 6'", B. 10". 

281. EiDe Falken- Jagd. Bez. »J. 6. Pforr 1786.« 

Gegenatüdc des Obigen. 



geb. zu Amsteidam 1737, + in London 17Ö3, 

282» iiandschaft mit Ruinen nnd BauenilrftCteir; im Vor- 
grtinde eine Herde Schafe. Bez. »H. Meyer inv. 

et fecit 1785.« 

Sz. H. 12" .8 ^ B. 16" 4,"'. 

Roos, Johann Ileinrich, 
geb. zu Oltefdorf 1631, f dahier 1666. 

283. Zigeuner halten mit (kiiack und einem alten 
weissen Pferd bei einer römischen liuine, welche 
dem Nymphäum der Sibylla En^geria bei Rom ähn- 
lich ist. 

L. H. 12", B. 14" 9"'. 

Ekiiein«!^, .Adam, 

gen. rAdam von Frankfurt, geb. dahier 1574, f 1620. 

Lendaabaft; Cfaristos tritt, zu .den * JuiM;eiii auf dem 

Weg nach Einaus. 

Kpf. H. 3" 10'", B. 6" .9"'. 

Seekatz, Johann Conrad, 
geb. sm Grihistadt 1719, f 1768. 

285. Ein Knabe, der einen Hund neckt. Lichtbeleuch* 



tun'*' 



Uz. U. 6 ' ö'", B. 6" 8"'. 



286« Ein Mädchen, das ein brennendes Licht hflit 
Gegenstück des Obigen. 
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112 BÜder-Säl9. Erstes Zimmer im Flügeibaa. 

Stadler, J. C. 

287. Landschaft bei J agbeleuchtung. Bez. »Stadler 1786.« 

Uz. H. 3" 3"', B. 5" 8"'. 

Junker, Justus, 

geb. zu Mail« 1703, f 1767 dahicr. 

288. Ein Gelehrter in seinem Stodimmmer. Bez. »Junker 
fecit 1754.« 

Hz, a 15" 8"', B. 18" 6"', 



289. Eine Bauernfamilie in häuslicher Beschäftigung. 

2d0. Einige Bauern, welche Karten spielen. 
Hs. H. 18" y", B. W 4"' jedes. 

Koos, Johann Heinrich. S. No. 283. 

291. Italienischer Stall mit Pferden. 

L. H. 17" 8 ", B. 20". 

Schütz, Christian Creor^, d. ilcere, 

geb. zu Flörsheim a. M. 1718, f dahier 1791. 

292. ' Die Teufelsbrücke auf dem S. Bemhardswege. Nach 

einer Zeichnung seines Sohnes Franz ausgeführt. 
Kpf. H. 13", B. 9" 6"'. 

Pynacher, Adam, 

ans Pynaker bei Delft, geb. 1621 , f 1673. 

993. Baumreiehe Landschaft mit einfallendem Sonnen- 
licht; im Voiii^runde ein Monument, wobei ein Hirt 
mit einigem Vieh. 

H«. H. 9" 3% B 7" 9«". 
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Brinckmann, Ph. BBeronymas, 

geb. zu Speyer 1709, f zu Mannheim 1761. 

^94. Eine Schweizerlandschafl. 

L. H. tv 6"f, B. 24" 6'", 

Schütz, Christian Georg*, der filtere. S. No. SM. 

2d5. Liand Schaft in Morgenbeleuchtuiig. Pie Figuren von 
J. Li. £. MoTgeosjtem. 1760. 

296. Waldparthie am Wasserhof bei Oberrad. 

• Hs. H. 20" 8"', B. 26". • * 

Hirt, Willielni Friedrich, 

geb. dahier 1721, f 1772. • 

297« £ine Waldgegend; im Vorgrunde reitende Jager 
mit Hunden. Bez. i^W. F. Hirt 1750.« 
H». H. ty V", B. 26" 8'". 

208. Ausgang eines Waldes mit «Aussicht in die Feme, 
ein Jäger spricht mit einem Fuhrmann. 
Qegenstäck des Obigea. 

Roch, Joseph Anton, 

aus Tyrol, geb. 1768, f in Rom 1839. S. No. 106. 

299. Landschaft; im Vorgninde Hylas^ der von den 
Nymphen geranbt wird. 

Die Figuren sind von Anton Draeger aus Trier, f jung 
zu Rom 1832. 

^ L. H. 28", B. 38". 

Ermels, Johann Franz, 
geb. bei Köln 1631, f in Müriiberg 1693. 

300. Landschaft mit aufziehendem Gewitter von heftigem 
A\ inde begleitet; im Vorgrunde eine kleine Herde 
mit ihren Treibern. 

L. H. 16**, a 20** C", 

s 
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IM BUder-Säie. I^r^les /^iuimer im FlögellMia. 

Erniels, Johann Franz, 
geb. bei &öhi 1631, f in Närnber^ 1693. 

301. Felsigte Landschaft in Abendbelcuchiuno^. 

Ctegenstück des Obigen. Beide Bilder sind von Job. 
fl. üoos stalfirt. 

fTnbekannt 

803. Büdoiss des Malers JoiiAim Asaidyn; die linke 
Hand, in der er einen Pinsel halt, ruht auf einem 

Todtenkopf. 

L. H. 12", B. 9" 4 ". 

S!]%er,. Otlmaiv 

von GothenbuTigf geb. 1633, f sa Berlin 1679. 

303. Schmetterlinge und andere Insekten auf einer Mar- 

Bez. »Ottmar ElUger fbcit Anno 1663.« 
Hz. iL »" 8 ", ©. 11" ü"'. 

-Eckels, J., jteseie, 

geb. zu Amsterdam 1769, f 1793. 

304. Ein junger Mann in seinem Arbeitswnmer mit 

Zeichnen beschäftigt. 

Hä. H. 13" 8"V ß- tl" 3"'. 

Bager, Johann Daniel, 

geb. zu Wiesbaden 1784, f 1815 Mler. 

805. Fruchtestuck. Bez. «Jobann Daoiel Bager fecit 
1778.« 

H«. H. U'' 6 B. 18" 9*". 

306. Frucbtestück. Bez. 9 f. P. B^ feoit Amo 1780 
. & 1781 ä Francfort,« 
Gegenst&ck des Obigen.. 
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115 



Boel) Peter, 

gel», zu Antwerjpeo 1625, f IddO. 

S07* Drei Adler, die sich um eia todtes Reh etreiten« 

Ist von dem Meister selbst ia Ku(»fer geätzt. 
L. H. 54" 6"', B. 76" 6'". 

Hofmann, Samuel, 

geb. zu Zfiricli 1592, f dahier 1648. 

308. üildniss einer Dame mit grosaem randem Kragen 
und schwarzer' Kieidung. Kniestöck« 

Hz, H. 46", B. 33" 3'". 

Snyars, Peter, 
gd>. aa Aatverpea 1609, f leiTO. 

309. Eine Speisekammer mit Wildpret, Ob«t, Fischen 
u. 8. w. Ein Dachshund streitet mit einer Katze 
um ein Stuck Salm^ während eine andre Katae 
dttffcb das Fenster hereiiispringt. Bez. »P. Sojrers.« 

L. H. bV, B. 78". 

Mor^ensterB, JMu Ludw. Brust, 
geb. SB Rudolstadt in Thfirfagea 17S7, t dahi«r 1819. 

310* l^io Bauernhof. 

Hl. a 11" le•^ B. IS" 10"*. 

311* Das Innere einer gothischen Kirche. Bez. »J. L,£. 
Morgenstern pinx 1798.« 

Kpf. H. 16", B. 20". 

Roüs, Jobanu Heinrich. 8. No. S8S. 

312. Ein Stier und einiges andere Vieh wird neben einer 
Felswand durch ein Wasser getrieben. Bez. »H. 
Boos fc. 1670.« 

H. ly, B. 15". 

8« 
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116 BUder-Süle. Ertle« Zinuaer im Flügeibau. 

Lingelbacb, Jobann, 

geb. zu Frankfurt a. M. 1625, f zu Amsterdam 1687. 

dl8. I>e8 «Malere ei^es Bildniss; fm Hmtergrande eine 

Stadt an einem Fluss. 
h. IL 22", B. 16" 6"'. 

Scbütz, Christian George, der ältere. S. No. 292. 

814. Eine reiche Flassgegend; im Vorgrunde ein Maul- 

thiertreibcr. Bez. ^ Schütz fec. 1750.« 
Hz, H. 15" 3 ", ß. 20" 3"'. 

Denner, Baltbasar, 

aus Hamburg, geb. 1685, f 2U Kosiock 1749. 

^K. Bildniss einer alten Frau mit weissem Krageo. ' 

Hz. H. 18" 6"', B. 14" 9"'. 

Scbütx, Christ George, der filtere. S. No. 993. 

316. Landschaft, Flassgegend. 

317. Desgleichen, Gegenstuck des Obigen. 

« 

Kpf. H. 14". B. 18" 9^" jedes. 

Roos, Job. Melchior, Sohn des Job. Heinrich, 
geb. zu Frankfurt 1659, f 1731. . 

318. Zwei Bär€u in einer Landschaft 

U H. 18" 6 ", B. 13" 6"'. 

Eckels, J., der Jüngere, 
geb. zu Amsterdam 1759, f 1798. 8. No. 804. 

819. Ein Bauer, der seine Tabackspfeife anzönfct« Bez. 
»3, Eckels 1787.« 
Hz. H. 9" 6"', B. 8" 
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Valkenbnrgp, Lucas von^ 

geh. 2U Hecheln 1530, f 1582. S. No. 85, 

920* Ansicht einer Stadt, von der Höhe gesehen. Im 

Vorgrunde der Künstler selbst, mit Zeicliiieü be- 
sobäftigt. 

Hz. a 8" S"', B. 18" 8'«r 

ITnbekännt in Sclialkeiis Manier« 
'Bildniss eines Künstlers in seinem Arbeitszimmer. 

Hz. Ä 8*' 8"', B, 7". 

Reichenbach , J. Lebenszeit anbekannt. 
823^ Das Innere einer Schmiede. Bez. »J. Beichenbach.« 

L. H. 16" 3'", B. 22". 

.Beuunel 9 Wilhelm yan, > 

▼Ott Utrecht^ geb. 1630, f 1708 zu Woehrd. 

a23. Ein Tannenwald, staffirt mit einer Uirschjagd. 

L. H. W T", B. 23" 3"^ 

Trautmann^ Johann George 
▼OD Zweabröeken/geb. 1718, f 1789 dahier. 

a34. Fine Feaersbruost in einem Dorfe. Bez. »J. G. 
Trautmanu fc« 

Hä. H. 18" 6'", B. 80" 6'". 

Schütz, Christian Georg, der ältere. S. No. 292. 
325. Ansicht der Stadt Ascbaffenburg. 

Kpf. U. 15" 1"', B. 23" 1'". 

326* Ansicht des Römerbergs am Markttag. Bez. m Schütz 
pinx 1754. 

L. H. 88'', B. 45'' S*", 
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118 Bilder-Saie. lüpstes Limmer im Flu^eibau. 

Elzheimer, Adam. IS. No. 277 u. 284. 
geb. »OL Frankfurt 1574» f in Rom 1620. 

327. Baumreiche Landschaft; im Voi gründe mehrere Fi- 
guren, die ein nacktes Kind umgeben. 
Kfl a 7" B. 10". 

Rooa^ J^liaim tteini-ich. S. N<h m 
828. Des Miüecs eigenes Portrait. Brustbild. 

Ist von J. F. Morgeastern in Ku|^r. geäUt. 
Hb. U. 10" r*, B. 7" 9^. 

Pforr, Johann George, 
Seb. SU Upfen in Niederhessen 1745,, f 17961 dahier» 

8!^. Gebirgige Landschaft; im Vorgrunde mehrere Jäger 
zu Pferde, Treiber und gekoppelte Hunde, voa der 
Jagd zuiiiekkehcendi 
Hz. H. 15" 6'^ B. 31«'. 

830. Etliche Reiter lassen die Rufl» ihterP&rde; an einer 

Schmiede na« hschen; im Ilinlergninde ein Stadtthor 
mit eines Zugbrücke^ 
G«9imtüttfc des Oboern 

Lingelbach, Johann^ 
geb. xa Frankfurt a. M. 1035« f m Att^teidM 1087. 8. No. 8ia 

381. Eine Bauern faiuilie unter einem Baume, ein Knabe 
auf einem Esel sitzend bläst die Flöte. 
L. H. 13", E %^ 4^«. 

882. Ein Seehafen; im Vorgrunde mehrere Gruppen von 
Menschen wnohiediMier Naliemk Bme. »J. Ungel- 
bach.« 

L. H. 23" 0'", B. 32" 0"'. 
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Blorg^ensteni, Johann Ludwig Ernst S. No. Sia 

333, Das Innere einer Kirche in r^imiscbem Styl. Bez, 
»J. Lu £» Morgenslern pinx 1792.« 

Roos, Johann Heinrich. S. No. 383. 

SSt. In einer ftanenischen LandiicBaft bei drei halb ver- 
schütteten Säulen eine ruhende Herde; der Hirt 
liält ein Lamm, nach weichem eio kleines Kind 
greiit. Bez. »H. Boos f. 1674« 

Hirt) Wilhelm Friedrieh. s. No. 207. 

335. Landschaft 5 im Vorgrood Hirten und eine Herde. 
Bez. pW, f. Hirt 1768.* 

U H. 18 " 9'", B. 19'* 8"'. 

336. Gegenstück^ eben so bezeichnet und von derselben 
Grösse. 

Hanneman^ Adrian^ 
geb. im Haag tun 1610, f 1680. 

337. Männliches Portrait Kniestück. 

Hz. H. 16", B. 13". 

338. Weibliches Porlrait. 

Gegonatück des Obiges. 

Rods« Johann Heinrich. S. No. 283. 

9881 Ein^ aUegoiiaehe AaspMnng anf das alte and das 

Mue Testament; hinter einem hef^ffirarigen Stein 

kniet der Maler selbst mit seiner Frau. 
L, H. 2&" e% B. 29" 6*", 
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120 Büdef-Säle. Zweites Zimmer km Fiiigelbau. 

R00S9 Johann Helcbior. No. 8I8. 

340. Landschaft mit Bären. 

341. Landsclialt mit wilden Schweinen. 

L. E. 23 ', B. 18" 10'". 

R0O85 Johann Heinrieh. 6^ No. 

342. Eine Hirtenfamilie ruht bei einer antiken Rtiine. 
Verschiedenes Vieh weidet umher. Bez. »J. H. 
R008 fo. 1680.« 

L. H. ae", B. 44" 9*". 

"Valkenburg, Theodor, 
geb. ca Amsterdam 1675, f 1721. 

348. Ein todteir Haase nebst einigem GeflügeL Bez* 

.D. Valkenburg; 1704.« 

L. H. ai" 9 ", B. 27 ' 3". 



Zweites Zimmer im FlügelLaa. 
Werke der neudeutschen Schale enthaltend. 

SchadoW) Wilhelm, 

geb. zu Berlin 1789. Director der Dässeldorfer Akademie. 

844. Die fünf klugen and die fünf ihörigten Jungfrauen. 
Christas tritt aus der vom Apostel Petras geöll^ * 

neten llimmelspforte , umgeben von Maria, Johan- 
nes und andern Heiligen den Jungfrauen entgegen. 
Freude bei denen mit brennenden Lampen; sorg* 
loser Schlaf und Schrecken bei denen ^ die ihre 
Lampen haben erldsdien lasaen. 

L. U. 8' 3", B. 11' 10". 
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Kendeifttsciio Scliul^. ^ ^ 121 



VcÄ, Philipp, 
gek. iD Berlw 1793» lebt dahier. 

345. Der Schild des Achilles riach der Beschrt ihuiiLr 
des Homer in der llias, 18, v. 478 — 608. Feder- 
seicliniiiig mii Gold gehöht auf brauolich "Papier, 
entworfen za der an der Decke des zweiten An- 
tiken-Saales angebrachten Verzieruog. 
RoBd, 32" im Pnrchinesser. 

Von demselben. 

346* Die sieben fetten Jahre Aegyptens, unter dem Bilde 
einer Matter mit sieben im Ueberflusa lebenden 
Kindern dargestellt 

Carton in schwarzer Kreide zu dem Fro^scosremälde im 
Zimmer des versiorheneii General-Consjuis Bartholüi auf Tri- 
nita de Monti zu Rom, in welchem Veit uras Jahr I8t8 in 
Gemeinscbafi mir Corn- lius, Overbeck und Srhadow Dar- 
slelluDgen aus der Geschichte Joseph's in Fresco gemalt bat. 

Lonette, H. 4* S^, B. 14* 8". 

Steinle, Eduard, 
geb. in Wien 1610, lebt dafaier. 

Zehn colorirte Cartons und kleinere Zeich nunL^r [i 
zo den Frescomalereien in der 8chlosscapeUe der 
Barg Rheinecky Herrn l>r. Beibmann- Holl weg in 
Bonn gehörig. Darstellend: 

S47. Die Bergpredigt nach dem Evangelium Mat- 
thäus. Cap. 5. Carton. 

Die acht Seligpreisungen der Bergpredigt durch 
acht biblisch -historische Gegenstände versinnlicht 
Namlieb: 

Seli^ sind die geistlich arm sind, denn das 
Himmelreich jst ihr. 
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848. Die Verkündiguog« Carto». 

Selig sind die da Leid tragen^ denu sie sollen 
getröstet werden. 

349. Ohrislus erscheint der Maria Magdalena. 
Widmung; 

SeKg flfhid die Saiilhiifkhigeii , denn sie werden 

das Erdreich besitzen. 

350. David im Zelte Sauls. Cartun. 

Selig sind die da tmngeri und dürstet oaeh 
der Gerechtigkeit, denn sie sollen satt werden» 

SM. Mose» eifert beim Anblick des abgötti- 
schen Volkes. ZeicluiuDg. 

Selig sind die Barmherzigen) denn sie werden 
Barmherzigkeit erlangen. 

85£ Der barmherzige Samariter. Zeidimug. 

Selig sind die reinen Herfens sind, denn sie 
werden Gott schauen. 

358. Simeon im Tempel. Zeichnung. 

Selig sind die Friedfertfgen, denn sie werden 
Gottes Kinder heissen. 

354. Joseph versöhnt sich mit seinen Brüdern. 
Carte n. 

Selig sind die um Gerechtigkeit willen verfolgt 
werden 9 d^n das Himmelreidi ist ihr. 

355. Die Hinrichtung Johannes des Täufers. 

Zeichnung. 

358. Schlussbild. Christus in seiner Henüchkeit von 

denjenigen Personen umgeben, durch welche hier 
die acht Sciigpreisungen versionlicht sind. 
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Schnoir von Garobfeld, Jolius, 

geb. ia Leipzig i79<k, lebt in MüncheD. 

Sechs CartODS mit Darstellungen aus Ariosl^s 

rasendem Holandj diu in Fresco ausgeführt sind in 
der Villa Massimi bei ^* Giovanni iot Lateran zu 
Rom. 

357, Ein Bogenscliütze, welcher bei dem Einzug Karl's 
des Grossen in Paris von der Stadtmauer herab- 
sieht 

358« Die Höchzeitsfcicr des Rüdiger mit Bradamante, 
von Kaiser Karl dem Grossen veranstaltet. Dieser^ 
auf einem Throne sitzend, ist von seinen Paladinen 

umgeben, an deren Spitze Roland und llinald. Von 
der Rechten her kommen Gesandte der Bulgaren^ 
dem Rüdiger, der hier mit Bradamante vor dem 
Kaiser steht, die Krone des Reichs anzubieten. 
Links steht Bischof Turpin, den geschichtlichen 
Inhalt des Gedichtes erzählend, den der dabei 
stehende Ariost aufzeichnet. Hinter dem Bischof 
befinden sich die Bildnisse des Marchese Massimi^ 
der die Malereien hat ausfiihren lassen und weiter 
hinten das des damals noch jungen Künstlers 
selbst. 

359. Astolf kehrt, von Johannes dem Evangelisten ;2:e- 
leitet, mit dem Verstände Rolands aus dem Mond 
zurück. 

Melissa triumphirt über das Gelingen ihrer Pläne 
mit Rüdiger und Bradamante. — Atlas dagegen 
liest mit Trauer in seinem Zauberbuch, dass Rü- 
diger in der Blüthe seiner Jahre dahinsterben 
werde. — Rechts sitzt Alcine am Ufer der Zauber- 
insel und lockt durch das Winken mit ihrer iland 
die Fische aus dem Meer herbei. 
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361« Zwei Amorme; Theile von andern jeUt nicht aus- 
gestellten Compositionen, 

Rambonx, Anton, 

geb. zu Trier 1790, Director des Walrafüschen Maseums sa Köln. 

Zehn Darsteliungen aus Dante's Divina Comedia^ 
in colorirlen Zeichnungen; 

■ 

8612. Titelblatt. Der Dichter steht hier auf dem reichen 
Boden Italiens mit aufgerichietem Blick, als träte 
die Vision seines Geidichtes, die Hölle, das Pur- 
gatoriuiii und das Paradies umfassend, vor seinen 
Geist, im Rand des ilauptbildes zeigt der untere 
Theil den Anfang des Gedichtes, wo Dante von 
jd.rei Thieren Terfolgt, seinen Führer Virgil findet 
und an den Eingang der Hölle gelangt. Zu den 
Seiten sind die Strafen in der Hölle, oben die Se- 
ligkeit der -Krlösteu dargestellt* S» L- Gesang der* 
Hölle. ^ 

363. Der Dichter- am Fluss, über welchen Charon die 
S^eelen der' Abgesclnedenen überfährt, sieht vom 
Winde hin und hergeweht die lauen Geister^ die 
weder Gutes noch Böses je gewollt, daher weder 
im Himmel noch in der Hölle Anfnahme finden. 
S. III. Gesang der Hölle. 

364. Dante im Limbus, oder dem Aufenthalt guter See- 
len, aber nicht getaufler Menschen. Hier trifft er 
die grossen Geister der antiken Zeiten und die un- 
schuldigen Kinder. S.iV. Gesang der Hölle. 

866. Dante im zweiten Kreis oder dein unsteten Aiif- 
cnlhült der in der Liebe Unentbaltsamen, spricht 
mit Francisca di Himini. S. V. Gesang der Hölle. 
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866. Dante im fönften Kreis , fahrt ^mit Virgil über den 
Sumpf, in welchem die Zoriuaüüiigea ihre Strafe 
üuden. 

367. Dante erblickt ein von einem Engel geleitetes 
Schlichen, in welchem Seelen nnch dem Purga- 
torium gebracht, werden. S. II, Gesaog des Feg- 
feuers. 

ä68. Dante an eine Felswand gelangt begegnet Manfred^ 
dem ehemaligen König yo^ Puglien und Sicilien^ 
der sich ihm zu erkennen gibt und Verschiedenes 
nii itheilt. Oben auf dem Felsen sehen sie die kirch- 
lich Verbannten Bosse thim. S. HL und IV. Ge- 
sang des Purg^toriums. 

369, Dante begegnet einer Schaar Seelen, das Miserere 
singend, die bei gewaltsamem Tod ihre Sünden 
bereuten und so gerettet wurden. Mehrere von 
ihnen geben sich ihm zu erkennen, unter ihnen 
Pia von Siena. Weiterhin beirci^net er dem Sor- 
delio aus Mantua, der im -Allgemeinen ge^en Ita- 
lien und ins besondere gegen Florenz spricht 
S. V. und VI. Gesang des Purgatoriums. 

870. Hier findet Dante Seelen von Fürsten» welche nur 
mit Herrscher-Sorgen erfüllt, versäumten Busse zu 
tlmn und sich nun auf einer grünen iind bebinmten 

Wiese reinigen müssen. S. VII. Gesang des Pur- 
gatoriums. 

371. Dante sieht zwei Engel mit Flammenschwertern zu 
den Seiten einer Schaar Seelen, unter welchen 
Malaspina, der ihm seine Verbannung aus Florenz 
prophezeit. 8. VIIL Gesang des Purgatoriums. 
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Yeti, Philipp, 
geb. In Berlin ITIIS, lebt dehier. 

Die Einfuhrung der Künste in Deatscfa^ 

land durch das Christenthum. Fresco* Gemilde. 

In der Mitte des Hauptbildes zeigt die allego- 
rische Figur der Religion aiil (iie ihr von einem 
Engel dargereichte heilige iikshi^i und hält mit der 
andern Hand einen Palmzweig ab 8ymhol des 
ewigen Friedens. Ihren Blick wendet sie nach dem 
grossen Apostel Deutschlands, dem h. Bomfacius, 
der den Germaaen in ihren Wäldern das Reich der 
ew%en Erlösung verkündet Von der Kraft dieses 
Wortes erschüttert sitzt ein alter Barde in innerer 
Veizweilluni^ das Ende seines Reiches vorsehend, 
wogegen leidenschaftlich bewegt eine junge Prie- 
sterin in Hofinung künftiger Rache davon eilt; nahe- 
bei stehen Männer staunend über das nie zuvor 
gehörte Wort, wahrend eine Gruppe germanischer 
Jugend dem Vei^künder des Christenthums ein ge- 
neigtes Ohr leiht Schon ist die heilig gehaltene 
Eiche ) das Symbol des heidnischen Deutschlands» 
gefällt und ein frisches Wasser quillt an der Stelle 
zu neuem Leben hervor. Der andere Theil der 
Darstellung zeigt den Erlolg des eingeführten 
Christenthums in besonderm Bezug auf die Künste. 
Zuerst ein Paar Klosiergeistliche in Ihren Studien 
verlieft, als die eisten Verbreiter der Bildung in 
Deutschland. Vor einer Kirche deutscher Bauart 
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«tebm unter einieni T^orbeer die drei Schwesler- 
kvB^te: Baqkunsti Bildiiauerkimat nnd Malerei*. Im 
Vofdergrande banden sich za andern Gruppe 
vereiiit die Dichtkunst, die Musik und das Ritter- 
tlwm* Zuletzt noch versioalicht die Gruppe links 
4fen I]«t€wriohli dar Jagend, ohne den keine Blüthe 
in 6er Kunst gedeihen kann. In der Landschaft 
mit der Ansicht Frankfurts ziehcü Rilter nach der 
W^hlßtadi der Kaiser und Fraohtwageo nach dem 
ginossen Markt im -deuiachen Bumeolanda. 

Zu den beiden Seiten des BanpHbildes thronen 
die allegorischen Figuren der Italia und Ger- 
mania^ als Begränzung des Schauplatzes, auf dem 
mit erneuter Kraft sich aus den antiken Ueberliefe- 
rungen eine originelle Kunst zu hoher Blüthe ent- 
faltet hat. 

In dem das Gemälde umgebenden Rande, von 
Steinle's Erfindung^ befinden sich Medaillons mit 
Bildnissen aasgezeicbner Künstler Italiens nnd 
Deatschlapds. 

AJtarwand ans g^ebrannter Erde von Gioi^o 

Andreoli aus Gabbio> 
hlühle von 1498 bis 15S7. 

Dieses zum Theil glasirte, zum Theil bemalte 
Werk zerfallt in drei architektonische Abtheiiungen. 
Der mittlere Haupttheil zeigt die stehende, von 
Engeln gekrönte Madonna dei popolo, wie sie 
unter ihren weit ausgebreiteten Mantel die Gläu- 
bigen allrn Volkes, vom Papst bis zum Pilger, 
schützend aufnimmt; der obere Halbkreis den seg- 
nenden Gott Vater von zwei Engeln angebetet; der 
Sockel den im Grab stehenden Christus mit Maria, 
Johannes, Sebastian und Rochus zu den Seiten. 
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Diese reichvenderte Altarwand wurde im Jahr 
1511 an dem Altar der Madonna del rosario in 

der Dominikanerkirehe zu Gubbio im Uibinischen 
errichiet. Beim Einfall der Franzosen in Italien 
wnrde er zum Versenden auseinander genommen^ 
blieb aber bis 1835 liegen, zu welcher Zeit er 
hierher gelangte. Meister Giorgio Andreoli war 
Plastiker und Maler, Bürger zu Gabbio und fer- 
tigte viele Majolika-Arheiten, die öfters sein Zei- 
chen M 6 . F tragen. Weitere Nachrichten über ihn 
enthält Passavaot'b Kafaei von ürbino I. S. 422. 

Gjpsabgüisse mittelalterlicher Bildwerke. 

Italienische 
in chronologischer Folge. 

♦ 

Pisano, Andrea^ 
geb. £11 Pisa 1980» f in Floie&s 1846. 

Vier Basreliefs der ersten Thüre in Bronze tat 
das Baptisterium zu Florenz in Auftrag der Corpo- 
ration der Kau Heilte der Calimala nach Zeichnungen 
von Giotto gefertigt* Sie stellen vor: 
378. Die Geburt Johannes des Täufers. 

374. Dessen Grablegung. 

375. Die allegorische Figur des Glaubens. Fides. 

376. Die allegorische Figur der Hoffnung. Spes. 

Nach Vasari arbeitete der Kleister mit seinem Sohno . 
Nino 22 Jahre an diesem Werke und vollendete es 1339. 
Die Inschrift an der Thüre selbst lautet: i. Andreas Ugolini 
Mini de Pisis me fecit anno Domini 1330. — Was sich 
wahrscheinlich auf die VoUendiing des Gusses ohne die 
CiseliruDg bedebt. 
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Ghiberti, Lorenzo, 
geb. XU Floreni 1878, f daselbst 1455. 

877. Basrelief der Vorderseite von dem bronzenen Reli- 
qoienkastea des b. Zenobius, ßischofs von Florenz^ 
im Dom dieser Stadt. Es stellt die ErweckiiDg 
eines Kindes vom Tode dorch den Heiligen in 
Gegenwart vielen Volkes dar. 

Vier Basreliefs der zweiten Thöre in Bronze 
für das Baptisterium zu Florenz, der ersten, 

welche Ghiberti mit Darstellungen aus dem Leben 
Christi für jenes Gebäude 1402 begann und im 
Jabr 1414 vollendete. 

Die hier belmdlicheii Basreliefs stellen vor: 

S7S« Die Gefangennehmung Christi. 

37d. Christus am Kreuze mit zwei klagenden Engeln 
und Maria und Johannes. 

380. Der Evangelist Matthäus. 

381. Der Evangelist Markus. 

3Ö^. Die ganze dritte Thüre in Bronze des Baplisteriums 
zu Florenz oder die zweite , welche Ghiberti in 
Auftrag der dorUgen Kaufmannschaft in den iahten 
i4M bis 1447 um den Preis von 14,594 Fioruii 
gefertigt. Von dieser schönsten aller Thüren hat 
Michel Angel 0 geurtheilt, dass sie würdig sei die 
Pforte des Paradieses zu zieren. 

Die 10 Felder mit Basreliefe enthalten Darstel- 
lungen aus dem alten Testament, nämlich: 

1) Die Erschaffung des Adam und die aus seiner 
Seite entnommene Eva, von Engelchören um* 

geben. Der Sündenfall und die Vertreibung 
aus dem Paradiese. 

3) Die Beschäftigungen der ersten Menschen. Der 

9 
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- Brüder Ojpfer. Cain erschlagt Abei. Gott tragt 
Cain nach Abel. 

3) Noa's Ausgaog aus der Arche. Sein Opfer. 
Er liegt berauscht Sem und Japhet bedecken 
ihn rficklings, während Harn spottet 

4) Abraham kniet vor den drei ihm erscheinenden 
Engeln. Abraham im Begriff seinen Sohn Gott 
zn opfern. 

6) Rebecca befragt den Hei i n. Die Geburt Essaus 
und Jacob's. Letzterer entwendet seinem Bru- 
der den ersten Segen ihres Vaters« 

6) Joseph von seinen Brüdern verkauft. Getreide- 
Halle. Der Becher Joseph's im Kornsack des 
Benjamin geftinden. Joseph gibt sich seinen 
Brüdern zu erkennen. 

.7) Moses empföngt die Gesetztafeln auf dem Berge 
Sinai. Am Fuss desselben das Volk voll Er- 
wartung und Schredieii. 

8) Josua geht mit den Israeliten trockenen Fasses 
durch den Jordan. Zwölf Manner aus den 
zwölf Stämmen des Volkes nehmen jeder einen 
Stein, um ein Denkmal an diese Begebenheit 
zu errichten. Der Fall Jericho^s. 

9) ' David erlegt den Riesen Goliath. Sein Triun^pb- 

zug nach Jerusalem. 
10) Salomen empfängt die Küaigin von Saba. 

Unter den 20 in Nischen stehenden und den 
4 liegenden Figuren der reichen Einfassung lassen 
sieh folgende erkennen: Miriam mit dem Tam- 
burin, Aron, Josua, Gideon, Judith^ Sunson, Jonas 
und andere Propheten und Sibyllen. — Der Kopf 
über der Figur des Aron ist das Bildniss des Bar- 
tolnccio^ Stiefvaters und Gehülfen des Ghiberti, und 
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der Kopf über dem Josua ist d&B letztem Portrait. 

l$ei diesen Büsten steht in goldenen Buchstaben die 
Inschrift; »Laurentii Cionie de Ghibertis opus, mira 
arte fabricatuin. 

Dieser Gypsabguas ist ein Geschenk S. M. Lud* 
wig Philippus, Königs der Franzosen, so wie auch 
die beiden folgenden Nununern. 

DoDato di Betto Bardi, ^en. Donatello« 

geb. zu Florenz 18^, f daselbst U66. 

38B. Sanct Georg, Marmorstatue in einer der Nischen 
an Or San Michele zu Florenz, gestiftet von der 

Zunft der Harnisch macher. 

Robbia, Lucca della, 

geb. zu Florenz 1898, f 14SD. 

384. Zwei Basreliefs über den Eiogangsthüren niit sin- 
genden, mnsizirenden und tanzenden Knaben und 
Mädchen. Das Original in weissem Marmor zierte 

einst die Brüstung der Orgel in dem Dom zu Flo- 
renz und befindet sich jetzt in der GaUerie der 
Ufficien Jener Stadt. 

Zw^i Basreliefs darstellend; 

385. Den Evangelisten Lucas mit zwei verehrenden En- 
geln zu den Seiten. 

386. Den Kirchenvater Augustinus, dem zwei £ngel 
Bücher vorhalten. 

Die Origtnaltafeln ia Broaxe gehören m Tbure der 
Sakristei im Dam zu Florena» welche im Jahr 1444 den 
Metatem BUcheioaso di Bartholbmeo, Lnca di Simone "della 
Rohbia und Maao di Bartholomeo detto Naaaccio anr Ava* 
fahmng übergeben» 1447 gegossen, 1403 aber erat vollendet 
worden. Es wird ans Gründen angenommen, dasa II asaccio die 
Baateliefs, Lnca della Robbia nnr die einseln stehenden Köpfe 
modellirt, MIchetoxao aber den Chiaa in Bronae geleitet habe. 

9» 
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387. Das Bildniss in Baneiief des Costmo di Medici, 
Pater Patriae genannt Das Origioal in weissem 

Marnicji befindet sich in einem Privathause zu 
Florenz;. 

« 

« 

Benedeite da Majano, 

geb. zu Florenz 1444, f 1498. 

388. Fünf Basreliefe mit Darstellangen aas dem Leben 

des h. Franciscus von Assisi und fönf Figuren christ- 
licher Tugenden in Nischen sitzend. Sie bilden 
Theile der Kanzel in weissem Marmor in der Kirche 
Sta. Groce zu Florenz, welche der Kaufmann Pietro 
Mellini hatte fertigen lassen. 

Die 5 Basreliefs zeigen folgende Begebenheiten : 

1) Wie Papst Honorius die Regeln des heiligen 
Franciscus bestätigt 

2) Wie der Heih'ge sich vor dem Sultau erbietet 
durchs Feuer zu gehen. 

3) Wie er die Wnndenmale empfangt 

4) Der Märlyrertod von fünf Brüdern seines Or^ 
dens. 

5) Sein Tod and die Klage darüber. 

Die Figürchen stellen vor: 

Den Glauben, die Liebe, die Uotlnungy die 
Stärke ond die Gerechdgkeit 

Bandinelli, Baceio, 
geh. zu Floreüz 1487, t 

389. Basrelief mit einem stehenden Propheten. Das Ori- 
ginal in weissem Marmor befindet sich am Fuss- 
gestell der Einlassung des Presbyteriums oder Chors 
im Dom zu Florenz. 
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Abgüsse deutscher BUdhanerarbeiten. 

« 

Vischel*, Peler, 
ans Nürnberg y <|- daselbst 1640. 

Verschiedene Theile des bronzenen üeliquien- 
Schreins des h. Sebaldus in der ihm geweihten 
Kirche zu Nürnberg. Dieses Werk begann Peter 
Vischer mit seinen fünf Söhnen, Peter, Hermann, 
Hans, Paul und Jacob im Jahr 1506 und tragt fol- 
gende InschriA: »Peter Vischer, Burger in Nürn- 
berg, machte dieses Werk mit seinen Söhnen, ward 
vollbracht im Jahr 1519. Li alleifi Gott dem All- 
mächtigen zu Lob und St. Sebald dem Himmeis- 
fBirsten zu Ehren , mit Hülf andächtiger Leut von 
den Almosen bezahlt. 

Die hier ausgestellten Gegenstände des Sebaldus- 

grabes sind: 

390. Die zwölf Apostel, an den Fensterpfeiiem stehend. 

391. Der h. Sebaldus. Desgleichen. 

882. Der Meister Peter Vischer selbst Desgleichen. 

898* Vier Basreliefs aus der Legende des h. Sebaldus; 
Dämhch: 

1) Der h. Sebaldus mit seinem Gelahrten Dionisius 

verwandelt Steine in Brod. 

2) Der Heilige gibt einem Blinden das Gesicht. 

3) Ein Gottloser, der den Heiligen beleidigt, sinkt 
in die sich öffnende Erde; nach seiner Bekeh- 
rung jedoch wird er von dem h. Sebald dem 
Licht wiedergegeben. 

4) Der Heilige wärmt sich an dem Feuer der Eis- 
schollen, die er zuvor in Holz verwandelt. 
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Stoss, Veit, 
gel»« SU N&mberg 1447» f 1&42 

894. Vier Medaillons mit Dürslellungeri aus dem Leben 
der Maria y 2Ur dem Rosenkranz la Uolz geschnitzt 
Hin die Figuren der Veirköndigung gehörend, welche 
Gruppe in der Laorentiuskircbe zu Nürnberg im 
Chor haiiij^l. Vor mehreren Jahren stürtzte dieses 
Werk herab, «o dass eine starke Herstellung erlbr- 
derlich wurde; nur die Anbetung der Könige hat 
sich bis auf die ergänzte hintere Mittelßgur voll- 
kommen ei halten. Die iiier ausgestellten Gipsab- 
güsse stellen dar: * 

1) Die Gebart Christi. 

2) Die Anbetung der Könige. 

3) Die Ausgiessung des h* Geistes und 

4) Den Tod der Mana. 



395. Böste des Hans Puchsliauni^ welcher den Stephaas- 
thorm 'vollendet hat. Dieses Bildniss wurde 1450 
am Fuss der Orgel bei dem S. Pefer- und Pauls- 
Altar in dei; Siephanskirehe ausgefüln t. Es ist eine 
halbe Figur mit ^Winkelma«» und S^kel in den 
Händen, die wie aus einer Fenstervertiefung her- 
atisschaut. 

396. Maria in Trauer; Abguss einer in Holz geschnitzten 
Figur, die sich ursprünglich neben einem Christus 
am Kreuze befand. Man glaubt sie von einem 
Schüler des Peter Vischer in Nürnberg gefertigt, 
.letzt in der Sammlung auf der Burg daselbst auf* 
bewahrt. 
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3i}7» Brustbild eines Mannes, welcher eine Pergament rolle 
hälc. Das Original, in Eichenholz geschnitzt ^ befindet 
sich mit vielen andern vorzüglichen Schnitzwerken 
am Hauptaltar der >i( olaikirche zu Calcar. Angeblich 
sieiit es einen der Bildschnitzer Pelrus oder Uutgerus 
C» fliesen vor, die im 15. und 16. Jahrhundert für die 
Kirchen in Calcar und Xanten viele Statuen von Hei- 
ligten und sonstigen Altarschmuck in Holz geschnitzt 
haben. 
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Nachtrag. 

188 9« 



Bonvicino, Alessandro, genamit Moretto^ 

geb. zu ßrcscia. Scitülcr des Flora vante Ferramola nn<i des iitian. 
Werke von ihm sind vorhanden von löll bis 1556. 

398. Die vier lateinischen Hauplkirchenväter auf den Stufen 

des Thrones der Maria mit dem Christuskinde. Letz- 
tere beide stellen hier dar die christliche Kirche, erstere, 
ebenfalls nach Brauch der katholischen Kunstsymbolik, 
die Uebereinstimmung der Kirchenväter (den consen- 
6us patrum) über den Canon der h. Schrift. Papst 
Gregor I. hält prüfend die Bibel auf seinem Knie auf- 
geschlagen, während der h. Hieronymus, der Verfas^ 
ser der anerkannt lateinischen.Ueberset^ung derselben 
(der Vulgata), darauf hinweist und Stellen daraus zu 
erläutern scheint. Links steht der Ii. Ambrosius, Bi- 
sehof von MaiUindi eine Geissei haltend, in Anspie- 
lung auf die Strenge der Kirchendisdplin, die er selbst 
gegen Kaiser Theodosius anwendete, da dieser unbarm- 
herzige Rache am Volk genommen. Als contempla- 
tiver Dichter des Kirchengesangs, namentlich des Lob- 
gesangs der h. Jungfrau, erhebt er begeistert den Blick 
nach ihr. Gegenfiber ihm steht sein Frernid und Täui^ 
üng, der philosophische h. Augustinus, in ähnlichem 
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Bischofsornate. Als liefer Forsclier und beredter I^eh- 
rer richtet er den Blick nach aussen, gleichsam sich 
an die Gemeinde wendend. 
L. H. 8' 10", B. b* 10«. 

Dieses Ättarblatt war einst die Zierde der Kirche S. Carlo 
«1 Corso zu Rom und späterhin die der Gallerie Feach, aos 
welcher das Bild iur die InstitaCssaniinlang erworben. wurde. 

Bordone, Paris, ausTreviso, 

geb. 1500 9 t ii^ Venedig 1571. Schüler des Titian. 

399. Der Fischer, welcher, der Legende nach, dem Dogen 

von Venedig den vom h. Älarcus erhaltenen liini^ ii])er- 
giebt. Oelskizze zu dem berühmten Geniäide vom 
Künstler iur die Scuola di S* Marco gemalt, jetzt in 
der Gallerie der Akademie zu Venedig. 

L. a 12" 10'", B. 10" 3'". 

Cagliari, Paolo, gen. Veronese. 

400. Die mystische Vermählung der h. Katharina von Alexan- 
drien. Nach dem grossen Altarblatt in der Kirche 
S. Caterina zu Venedig gefertigt« 

L. H. 88" 3'", B. 25" 4'". 

Robuati, Jacopo, gen. Tintoretto, 

geb. tu Venedig 1513» f 1504. 

' 401. Bildniss des Dogen Marc Antonio Memo, mit dessen 
Namen es bezeichnet ist. £r sitzt auf einem Sessel^ 
einen Handschuh haltend. Rother Gnind. Kniestück. 

L. Ii. 40 " Ö"S B. 30" 3"'. 

Moroni, Giovan Battista. 

402. Bildniss eiiit s Gcklntuii. ]iv bitzl nach links gewendet 
und naciidenkend in ciuem Lehnsessel. Sein schwar* 
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zes Kleid ist mit weissem Pelz besetzt. Im Grund 
sieht man eine Bücherbank, vorn auf dem Tisch steht 
eine Bonssole. Kniestück. 

L. II. 4ö" 2 , B. 36 " 8'". 

Licillio,. Giovan Antonio, Regillo da Pordenone 

genaaot^ blüliete um 1640. 

403. Bildniss des Gardmals Pietro Bembo, geboren zu Ve- 
nedig 1470, berühmter Gelehrter und Verfasser der 
platonischen Gespräche, Azolani genannt. Im Jahr 
1513 wurde er Secretair des Papstes Leo X. Papst 
Paul III. ernannte ihn zum Cardinal. Er war einer 
der veHiautestea Freunde Raphaels und starb 1547. 
Brustbild. 

L. H. 27" 8'", B. 21" 8'". 

JLilicianiy genaant Sebastian del.Piombo, 

geb. zu Venedig 1485, f in Rom 1547. 

404* Bildniss einer Dame, angeblich einer Medicäerin. Sie 
sitzt in reichem Schmuck und grünem Kleide, einen 

AMdcl von Federn lialtenii. Im Gruiiil links ist ein 
laiidschaflliches Gemälde aufgehängt, rechts ein grü- 
ner Vorhang. Kniestück. Aus der Gallerie des Kö- 
nigs der Niederlande, Wilhelm 11. im Haag erworben. 

Hola. H. 3' ö", B. 2' 4" 8'". 

■ 

lu der Art des Baccio della Porta, gen. Fra Bartolomeo, 

geb. zu öaviguaDO 1469, f zu Florenz 1517. 

405. Maria, halbe Figur, hält das stehende Christuskind vor 
sich. Der kleine Johannes, welcher spielend vor ihm 
gekniet, aber lebhaft von ihm berührt worden ist, 
fällt rückwärts nieder! In dem Kopf der Maria und 
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in dein Colorit im Allgemeinen stimmt das Bild mit 
der Manier des km liartolomeo. Der kopt des Chri- 
•sluskindes erinnert an Andrea del Sarto, vieles An- 
dere an die Zeit, zu welcher der Einfluss des Michel 
Atigclo sich in der Florentiner Schule hatte geltend 
gemacht. 

Hok. H. S' 2" iO"S B. %' 6" 8'". 

Julius Romaniis, 

geb. iu.Rom 1492, f in Mantua 1646. 
Schaler Raphael Santt . 

406. Der Leichnam Christi von Engeln umgeben. 

Bz. H. 9" 8'", B. 14" 2'". 

Filipeppi, gen. Sandro Bofticelli, 

geb. zu Florenz 1447» f 1515. 

407. Weibliches Brustbild, über Lebensgrösse rni Profil ge- 
sehen. An ihrem Halsband trägt sie die Geniine mit 
Apollo und Marsias, damals im Besitz der Medicäer 
und jetzt noch in der Florentfaiischen Sammlung vor- 
handen. Dunkeler Grund. In Tempera gemalt. 

Hob. H. 30" 2'", B. 19" 10"'. 

Eyck, Johann van, 

geb. iioi 1400, -Y zu Oniggo 1441. 
äcbülcr seines Bmdera Hubert 

408. Die Madonna von Lncca. Das Bild tragt diesen Na- 
men von seinem ehemaUgen Besitzer, liem Herzog von 
Lucca. Maria dem Christuskind die Brust gebend, 
sitast auf einem Thron in einem Zimmer, Wo links anf 
einem Fensterbenkel zwei Aepfel liegen, reohts in 
einer Nische ein Waschbecken und eine Oelflasche 
stehen. Vor dem Thron iSi ein Teppich ausgebreitet. 
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Aus der Gallerie des Königs der Niederlaude, Wil- 
helm II. im Haag erworheii. 

Holz. H. aS", B. 17" 9'*'. 

Pieter Chi istophse«, 

Schüler des Uabert vsd Eyck. Werke von iiim siod vorhaDdcii von 

1417 bis 1462. 

409. Maria unter einem reichen Baldachin sitzend, reicht 

dem Christuskind auf ihrem Schoase eine Rose. Lioks 
steht der Kirehenvater Hieronymus, rechts der h. 

Fianciscus von Assisi. Bez. PETRVS XpR ME 
FECIT 1417. 

Hb. H. 16" Z"\ B. 15" •"'. 

Obi^ Jshrssahl 1417 ist die frahesto» welche bis jetst auf 
einem in Ocl gemalten Bilde ist avfgeliinilen worden ^ and nur 
sieben Jahre später, als die 1410 durch Hubert van Eyck ge- 
machte Erfindung der Malerei mit Oelfirniss, oder gekochtem 
Leinöl* Geschenk an's Institut von J. D. Passavant. 

Meinling, Hans» 

lebte in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts. 

Schüler tics Roger von Brügge. 

410. Brustbild eines Mannes, der seine Hände vorn auf eine 

Brüstung legt. Seinen Kopf bedeckt eine rothe Mütze, 
sein schwarzes Kleid ist mit Pelz besetzt In der 
Landschaft sidit man einen Mann mit einem Hunde 
spielen. Halbe Lebensgrösse. Aus der Sammlung des 
Königs Wilhelm 11. im Haag, yvo es irrig lür das 
Bildniss des Meislers selbst einstens ist ausgegeben 
worden. 

Holz, H. 16" 4 "S ß. 11". 
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VVeyde, der juuKe, Roger von der, 

geboren zu Brüssel, nach Sandrart Sohn des altera Meisters gleichen 

Namens» f zu Brüssel 1529. 

411. Drei Gemälde, Flögelbilder eines Altars, ehedem in 

der Abtei -Kirche zu Flemaiie in Belgien. 

1. Die Dreieinigkeit, giau in grau gemalt 

2. Die h. Veroniea, stehend, das Sehweisstuch mit 

der veia icoii vor sich haltend. Teppichartiger 
Hintergrund. 

3. Maria^ stehend, das Ghristuskind an ihrer Brust 
haltend. Rother teppichartiger Hintergrund. 

Hol«. Jedes der Büdcr hat H. 4' 0" 10"', B, 1' 7'". 

Dürer, Albrecht. 

412. Bildniss eines Mädchens der Familie Fürleger. Fast 
von vom «gesehen, mit gefaltenen Händen und lang 
herabwallendeu Haaren. Oben liaks im Grund das 
Monogramm des Meisters und die Jahrszahl 1497; 
darunter das Wappen der Nürnberger Patrizierfamilie 
Furieger. Wenceslaus Hollar hat es 1646 in Kupfer 
gestochen, als es sich in der Saininluiig (ks Lords | 
Arundel befand. Nachmals i^elaugte es in den bischöf- 
lichen Palast zu Oimütz. £s ist unmittelbar auf feine 
Leinwand gemalt. 

H. 20" 6"', B. 16". 

Holbein 9 Hans, der Jüngere» 
geb. m Augsborg 1408, seit 1530 Bürger in Basel, f in London 1554. 

413« Bildoiss eines Mannes mit Pelzmüt/e und Pelzkleid, 
' der sein kränkelndes Kind vor sich hält. Oben links 
im grünen Grund befindet sich sein Wappen. Jugend- 
werk des Meisters. 

Hz. H. 24" 6"', ß. 18" 8"'. » 
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Dyck, Anton van, 

geb. sa Antwerpen 1599 > f in London 1641. 
Schüler des P. P. Rubens. 

414. Bildiiiss eines jungen Mannes, der den Kopf auf seine 

rechte Hand stützt und in der Jinken eine Schrifl mit 
Bleisiegel hält Erwerbung aus der Gallerie Fesch 

in Rom. 

L. H. 30", B. 24" 8"'. 

415. Bildniss einer ältlichen Dame mit übereinander geleg- 
ten Händen. Ihren Kopf bedeckt eine schwarze Han- 
tille; eine Perlenschnur schmückt ihren Hals. 

L. II. 2' 3" 3"', B. 1' 11". 

Rembrandt van Ryn, Paul, 

geb. bei Leyden 1606, f in Amsterdam 1665. 

416. Brustbild der Margaretha Hendrickse van Bilderdyk, 
Hausfrau des Wilhelm Burggraaf aus Rotterdam. Bez. 
Rembrandt fet. 1633. Ei werliung aus dem Nachlass 
des Erben der Burggraaf, des Bürgermeisters Mirop 
in Rotterdam. 

Hz. Oval, H. 24" 10'", B. 20" 6"'. 

417. Brustbild einer jungen Dame. Sie ist geschmückt mit 
einem mit Perlen besetzten Häubchen auf dem Hin- 
terkopf, einer Perlenschnur um den Hals, einer Agraffe 
auf dem Spitzenkragen. Ihr Kleid ist schwarz. Bez. 
Rembrandt f. 1635. 

Hl. Oval, H. 28" 9", B. 24". • 

B0I9 Ferdinand, 

geb. za norhreeht 1610, f 1681. Schüler des Rembrandt 

418. Bildniss eines jungen Mannes, der, an einem Tisch 
gelehnt, in der einen Hand seinen Hut, in der andern 
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ein Paar Handschuhe hält. Bez. F. Bol, 1644. Er- 
werbung aus der Gallerie Fesch in Rom. 
L. H. 86'S B. ao". 

Mieris der äfterc, Franz von, 
geb. so Delit 1635» f Leeden 1681. 

419. Die kranke i rau. Eine in Ohnmacht gesunkene Dame 
wird von einer altern Frau unterstützt. Ein Arzt 
steht hinter ihnen, zwei Dienerinn^ befinden sich im 
Grund des Gemadis. Bez. Fran. Mieris. — Wieder^ 
holung, in anderem Format , des Originalbildes in der 
Münchener Pinakothek. 

Hz. H. 16" 4'", B. 11« 10«'. 

Teniers der junge, David, 

geb. 20 ADtwerpcn 1610» f 1690. 

420. Wachtstube. Im Hintergrund, an einem Tisch bei d^m 
Kamin, sitzen einige rauchende und spielende Krieger. 
Ein Page tiiigt einen rothen Mantel zu Rüstungen, 
welche links im Vordergründe liegen. Bez. David 
Teniera f. 

Hz. H. 14" 8"', B. 18" 1"*. 

in der Art des TenierS. 

421. Zwei Bauern am Kamin. 

Kupfer. H. 8" 4"', B. 3'". 

, Wouwerman, Philipp. 

422. Halt von zwei Cavalieren vor einer Herberge. Einer 
derselben lässt sich sein Pferd beschlagen« Rechts 

ein Knabe, der einen Hund neckt. Mit des Meisters 
Monogranmi bezeichnet. 
L. H. 18", B. ai" 6"'. 
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Ruysdael, Jacob. 

423. Wald an einem Wasser, auf dem zwei Schwäne. Redits 
eine Bauingruppe, unter welcher zwei Mauner im 
Gespräch mit einer Frau. SoonenuDtergang. 

H. 17" 1'", B. 21". 

Pose, E. W., 
geb. zu Dttweldorf 1812, lebt dahier. 

424. Landschaft, Gegend beim Chiemsee. Bez. W. Pose 

L. IL 20" 3"S B, 26" 9'". 

Becker, Jacob, 

g«b. zu Worms 1810, lebt dahier. 

• 

425. £iii vom Blitz erschlagener Uirte, umgeben von theil- 
Rchmenden Männern, Frauen und Kindern; emige An- 
dere, mit der Heuernte beschäftigt, eilen bestürzt her- 
bei. Bez. J. Becker v. AVbrms 1844. 

L. 11 44" 9"', B. 60" 8 



*** 



Schwind, Montz von, 

geb. za Wien 1804 , lebt jelzt in München. 

4Z6. Der Sängerkrieg auf der Wartburg. Im Jahr 1207 
wurde am Uof des Landgrafen Hermann von Thüringen 
ein Sängerkanipf gehalten. M^lfram von Eschenbacfa, 
Walther von der Vogelweide, lleimar von Zwetll 
(der Alte) und Heinrich von Risbach, der tugendhafte 
Schreiber genannt, simgen zu Ehren des anwesenden 
Landgrafen. Heinrich von Ofterdingep und Bitterolf 
zujji Preise Herzogs Leopold des Glorreichen von 
Oesterreich, des Vaters der Landgrätia Mathilde. 
Nach langem Streite ward Heinrieh von Oflerdin- 
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gen für besiegt, und der Abrede gemäss, des Lebens 
verlustig erklärt. Die Landgräfin vermittelte den Streit 
jedoch dahin, dass zur Vertheidigung Heinrichs der 
Meister Klingsohr aus Ungarland berufen werde« Die- 
ser in der Sae:c bald als Theologe, bald als Heide 
und NekroHiant erscheinend, eilte auf dem Huride 
NasioD in einem Tag aus Ungarn herbei. Sein Wett- 
streit mit Wolfiram von Eschenbach ist eine Reihe von 
Räthseln, Querfragen und ixTSÖnlichen Angriffen. Nach 
zwei Tagen des Kampfes, zwischen denen Eschenbacb 
eine Nacht von bösen Traumen und gespenstigen Aeng- 
stigungen vom infernalen Hunde verbringt, erklärt er, 
überwältigt und verwirrt durch gesteigerte Anfalle 
Klingsohrs, sich für besiegt. „Du hast mir all mein 
Singen genommen!*^ sind seine eigenen Worta — 
Dieser letzte Moment ist hier im Bilde . dargestellt , 
und wie der Landgraf sich erhebt, dem Kample, unter 
Anerkennung eines Jeden Verdienstes, ein Ende m 
machen; der Schatzmeister tritt herein, sammtliche 
Sänger reich beschenkt zu entlassen, dagegen wird 
Stempll von Eisenach, der Henker, von dem Gesinde 
hinausgehöhnt. JBez. Schwind 1846« 
L. HL 8' 6", B. 8' 2" 6'". 

427. Eiiuntanz im Eilenhain. 

Uz, U. 33''^", B. 32'' 9'". 

Funk» Heinrich 9 

geb. zu Herford ia Westphajen 1806, lebt dahier. 

428. Das untere Innthal in der Beleuchtung bei Sonnenunter- 

gang. Bez. H. Funk 1846. 

L. H. 38 B. 55" 6'". 

429. Landschaft. Ruine am See. Morgcnbeleuchtung. Bez. 
H. Funk 1852. 

L. H. 87" 6'", B. 56". 
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Steiiiie, £duard, 

geb. ztt Wien 1810, lebt dabier. 

430. Die Tiburtinische .Sibylle. Im Grund der Wasserfall 

von Tivoli. Bez. mit des Meisters Monogramm und 
der Jahrszahl 1848. 

L. H. 6" 3''% B. 3' 9". 

Morgenstern, Christian Ernst Bernh., 

geb. ZD Hamburg 1805. Lebt jetzt in MünGhen. 

431. Mondaufgang am Heer in der Nähe von Venedig. Bez. 

Chr. Morgenstern 1849 München. 

L. H. 24" 6''', B. 33" 6'". 

Saal, Georg Eduard Otto, 

geb. zu Cobieiiz 1818. Lebt jetzt in Heidelberg. 

432b Aussicht vom Hochgebirge auf der Hardangerfjord iii 

Norwegen. Mittemachtbeleuehtung. Bez. O.Saal 1849. 

L. H. 3' 7" B. 5' 9" 0"'. 

Zimmermann, Albrecht, 

lebt in München. 

433. Gegend am Tauem in Tyrol nach einem Sturm. Bez. 

Albrecht Ziinmeiiiiann, München 185L 

Angekauft aus dem Legat des Hrn. Rudolph Bemus und 
dem Geschenk seiner Schwestern der Frau C. W. Sophie d'Or* 
ville und Fränlein Johanna Qenms. 

L. H. 6' l" e''S B. 8' 4". 

Pforr, J. G. 

434. Zwei englische Pferde; vorn ein Hund am Wasser. 
Bez. J. G. Pforr 1797. 

Bz. H. 19" B. 36" 3"'. 
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Gallait, Louis, 

geb. zu Pooniik 1610. Lebt in Brüssel. 

435* Die Abdankung Kaiser KarFs V. zu Gunsten seines 
Sohnes Philipp II«, gesehehen za Brüssel am 25. Oo- 
tober 1555. 

la der Mitte des Bildes steht in vollem Ornat Kai- 
ser Karl v(Mr ihm kniet sein Sohn Philipp If., 

dem er, die Herrschaft über die Niederlande über- 
g:ebend, seine Rechte auf's Haupt legt und ihn dem 
Sefaatze des Himmels empfiehlt. Mit der Linken statzt 
sich der Kaiser auf die Schulter seines Lieblings, des 
Prinzen Wilhelm von Nassau -Oranien, damals 
erst 23 Jaiire alt Zur Rechten des Kaisers sitzt 
seine Schwesl^ Maria, Wittwe des Königs Ludwig 
von Ungarn und Böhmen, wdche 26 Jahre lang Statt- 
halterin der Niederlande gewesen. Hinter ihm steht 
sein Beichtvater, und etwas mehr ünks der be- 
rühmte Anatom Andreas Vesalius aus Brüssel, er* 
ster Arzt des Kaisers. In der Nähe des Prinzen van 
Oranien steht Maximilian, König von FMihmen, nach- 
mals Kaiser der zweite dieses Namens, und hinter 
diesem noch Emanuel Philibert, Herzog von Sa- 
voyen, weldier später mit Egmont den glorreichen 
Sieg bei Saint Quentin erfocht. Gegenüber steht 
Eleonora von Oesterreich, verwittwete Königin 
von Frankreich, ihre Hand auf den Sessel der Statt- 
halterin legend; neben ihr Christina, Herzogin von 
Lothringen, an Christian II., Könis; von Dänemark, 
vermählt, der wegen seiner Grausamkeit der Nero 
des Nordens genannt, und von» seinen Unterthanen bis 
zn seinem Tede g^uigen gehalten wurde. Die Dame 
in rothen Sammt gekleidet ist Maria von Oester- 
reich, Tochter Karls V«, Gemahlin Maximilians, Kö- 
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nigs von Böhmen. Unter den Frauen hinter ihr wen- 
det sich eiae nach einem jungen Manne, welcher das 
Bildniss des Malers selbst ist; neben ihm der Li- 
.thograph Haeghe. Näher nach dem Vordergrund 
links steht neben zwei Cardinälen Philibert von 
Brüssel, Brusälius genannt, Rath des Geheimen 
StaatsrathSj welcher die Leiden seines Herrn und des- 
sen Entschluss der Abdankung der Versanunlung be- 
kannt gemacht hatte. 

Im Vordergrund rechts macht sich besonders Per- 
renos de Granville, Bischof von Arras^ erster Mi- 
nister Karls V., bemerkUch^ zwei Edelknaben tragen 
ihm die Schleppe seines Gewandes, in der Hand liiili 
er eine Papierrolle mit der Antwort, die er bald den 
Generaistaaten im Namen Philipps il* ertheilte, da die- 
ser weder französisch noch flämisch gehörig zu spre- 
chen vermochte. Der kniende Greis, weltlier Krone 
und Sceptcr auf einem Kissen hält, ist der berühmte 
Rechtsgelehrte Vigilius von Zuichen, Kanzler des 
Ordens des goldenen Vliesses und Präsident des ge- 
heimen Raths. Zwistlien Granvella und dem Kanzler 
steht Graf Lcrmoral von Egmont, Prinz von 
Gavro, der zuerst die Freiheit der Niederlande mit 
sanem Blut besiegelt hat, und dicht bei ihm sein 
Freund und Schicksalsgenosse Philipp von Montnio- 
rency, Graf von Horn; dieser wirft einen misstraui- 
schen Blick nach den Spaniern aus dem Gefolge Phi- 
lipps II., unter denen der Dominikaner der Beicht- 
vater des Königs ist. — Etwas weiter über diesem, 
mit dem Orden des goldenen Yüesses geziert, ist 
Philipp de Croy, Herzog von Aerschot, dargestellt. 
In dieser Gruppe haben wir a^ch noch Philipp von 
Calain, Graf von Hoogshaten, Johann von Lan- 
noy, Herr von Moicmbais^ Johann von Ligne^ 
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Grafen von Aremberg, Herrn von Braba^on u. a. m. 
zu suchen. 

Am Rande rechts steht in rothem Gewand und 
bedecktem Haupt der Legat des Papstes, der 

nach des Historikers Bericlit Augenzeuge der Abdan- 
kung des grössten Fürsten zu sein begehrte. Bei 
ihm kniet ein Dominikaner^ ein Evangelienbuch gegen 
seine Brust haltend, auf welches die versammelten 
Staude ilurem neuen Herrn den Eid der Treue leisten 
sollten. 

Dieses Bild ist „Louis Gallait 1842" bezeichnet, 
und eine W lederholung im Kleinen , welche der Mei- 
ster nach* seinem grossen Gemälde für Wilhelm iL 
König der Niederlande gefertigt hat. Aus der Samm* 
lung des Letztem im tiaag kaufte es das Institut. 

U a 8' 7" 6'", B. 6'. 

Leys, Heinrich, 
Selk m Aalwerpea 1815. 

436. Scene vor einem niederländischen Wirthshause. Links 
ist eine alte Frau beschäftigt, ein Geföss zu reinigen ; 
bei ihr steht ein Mädchen mit einem Topf, nach wel- 
chem ein sitzender Hund blickt. Weiter hinten, in 
der Mitte, trinkt ein junger Cavalier der jungen Kell- 
neriii zu, ein anderer sitzt am Tisch. Rechts ein 
Stall mit zwei Pferden. Durch den Thorweg sieht 
man in den von der Sonne beleuchteten Holl Bez. 
H. Leys f. 1843. Der Künstler malte das Bild för 
Wilhelm IL Kön% der Niederlande, aus dessen Hin- 
terlassenschafl es das Institut erkaufte. 

Hz. H. 8' 4'' 8'", B. 3' 11". 



Digitized by Google 



151 



Verboeckhoven, Eag^iie, 

geb. so Waraeton 1799. Lebt m BrOaael; 

437. Stall mit zwei Schaafen, zwei liegenden Lämmern, 
einem Widder, einem Kaniocheii und zwei Tauben. 
Bez. Eugene Verboeckhoven ft 1841. Für Wilhelm II. * 
König der Niederlande gemalt und aus dessen Nach- 
lass im I^aag vom Institut gekauft. 

Hs. U. 33" 7'", B. 82" 3'". 

Hermann, Carl Heinrich, 

geb. zu Dresden 1801. Lebt io Berlio* 
Schuler «Tee Cornelius, 

438. Ludwig der Bayer na( h der Sclilacht vom Ampflngen. 
Carton zu dem iunften FrescQgemälde in der Bazar- 
Halle 211 München. Ludwig der Bayer empfiingt 
nach der Schlacht bei AmpHngen (im Jahr 1322) sei- 
nen Jugendgenossen, den jetzt im Streit um die Kai- 
serkrone überwundenen Friedrich den Schönen 

■ 

TOn Oesterreich mit den Worten: „Willkommen lieber 

Vetter, ich freue mich, euch zu sehen.** Gebeugt 
stehen die Habsburger Brüder, Friedrich und 
Heinrich, dem Ludwig gegenüber^ Mit angehobe- 
nem Schwerte bewacht AlbrecKt Rindsmaul, wel- 
cher im Kampf den Herzog überwunden, dessen lapfern 
Feldhauptmann Dietrich Pill ich dorf^ der, wie auch 
der Im ihm stehende Sterndeuter, vor dem unglück- 
lichen Ausgang dieser Schhicht gewarnt hatte. Hinter 
ihnen gefangene Ungarn und Tarlaren. Nach der 
Mitte zu befindet sich der Burggraf von Nürnberg, 
Friedrich von Hohenzollern, das Schwert des 
gefangenen Gegenkaisers haltend, und etwas höher 
der staatsklu£i:e Balduin, Churfurst von Trier; hinter 
Ludwig steht sein junger NeiTe, Ii ei nr ich von Nie- 

11 
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derbayern, und der Luxomhurgisrhe Johannes, 
König von Bölimeii. Hier sitzt auch der greise 
Sjeyfried Schweppermann, der die Schlacht ge- 
leitet. Vom 3Eur Linken Hegen die für Habsburg ge- 
fallenen TrautmannsdÖrfer; zur Rechten an einer 
Quelle beschädigte ]>ürger von München, die 
ihren Herrn in der Schlachl errettet hattea 

Veit, Philipp, 
geb. n Mio ITHe. LeU 4Mer. 

439. Germania, Brustbild. Kreidezeichnung. Vermächtniss 
des Um. Professor Dr. Kestn^ an das Instiint. 



Im Siial des Fi e&cobUdes. 

440. Gypsat>güsse der zwölf Propheten am Sebaldusgrab 
«1 Nnmberg, von Peter Vischer. 

44L Die Krönung Maria ; Gypsahgiiss nach einem Basrelief 
in ßronze der Venetianischen Schule aus dem 15. Jahr- 
hundert, welches sidi in der Sammlung der Akademie 
zu V»edig beiadet 

442. Portella dei UonateUo« Gypsahguss der kleinen Thüre 
in Bronze, welche znm Verschluss einer Monstranz 
diente. Des Basrelief darauf zeigt em Kmiz von En- 
geln umgeben, in einem Triumphbogen stehend. Am 
Sockel befinden sich die Darstellungen, wie Christus 
beweint wird, und seine Grablegung. An den Fuss- 
gestellen der Säulen und oben über denselben die alle- 
gorischen Figuren: Glaube, Liebe, Hoffnung und 
Stärke, ßronze in der Aka<lemie zu Venedig. 
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443* ThurUopfer. Gypsabgnss des TMrrkk^fers in Bronze 

mit dem Noptun vua Jacopo Sigäsovino am Palast 
Pisani m Veuedig. 

444. Modell -Skizze in Gyps z« einem StandbiWe Goethe^s 

von Aibert ThorwaldseD^ geb. 1770^ f 1Ö44. 

445. Desgleichen zu einer sitzenden Statue Gocthe's von 
demselben. 

446w Eine Parae, Modell -Statuette von Aamna Jftcob Car- 
stens aus Sehleswigi geb. 1754, f 1798. 



Im EuitriUs «Zimmer« 

447. Oer Schild des Hercules, nach Hesiod, in Bronze ge- 
gossen nach einem in Wachs gearbeiteten Modell von 
Ludwig von Sehwanthalmr, geb. zu München 1802| 
t 1848. 

Den Knopf bildet der grosse Drache. Im ersten, 
inneren Ring sind Kämpfe und Verfolgungen, die Sym- 
bole zerstdrmler Leidenschaften, dargestellt, sodann 
Thierkämpfe zwischen Löwen und Ebern. Im zwei- 
ten Ring iölgeu Scenen aus der Götter- und lieioen- 
welt: Apollo und die Musen; Perseus mit dem Medu- 
senhaupt von den Gorgonen verfolgt; den Kampf der 
Lapilhen mit den Kentauren; Ares beü^leilet von Furcht 
und Entsetzen, so wie gegenüber Pallas, nehmen Theil 
an einem Gefechte. In dem drillen Ring : Scenen aus 
dem gewöhnlichen Leben der Mensdien, Bestellung 
des Ackers, Korn- und Weinernte, Hochzeit, lust- 



Digitized by Google 



164 



tänze, Kampfspiele, Krieg. Den äussern Rand end- 
lich stellt den die Welt umgebenden, mit Schwänen 
und Delphinen belebten Oceano« dar. 



' Im zweiten Saal der Gypsabgüsse antiker 

Bildwerke. 

80. Vier Hautreliefs eines Sarkophags in Wien. 

Sie stellen dne AmasonenscUacht dar. Die eine 

der Vorder- und der Nebenseiten ist den gegenüber- 
stehenden bis auf kleine Abweichuu^s^ ganz ähnlich. 
Die zwei .von vorzuglidier griechischer Arbeit sind 
audi am besten erhalten. Der berohmCe Sarkophag 
von griechischem Cipolla -Marmor befindet sich in dem 
Wiener Antiken- Cabinet und soll von Don Juan nach 
der Schlacht von Lepanto unter den Rainen von Sparta 
geftinden und nach Wien gefuhrt worden sein. Nach 
Moses (Coli, of anc. Vascs pl. 133) kam er aus l^jlie- 
sus. Welcker sagt rühmend über dieses Werk: Die 
Vortrefflichkeit der Ausfuhrong der zwei bessern Sei- 
ten ist einer Composition würdig, welche in so sdid- 
nen symmetrischen Verhältnissen eine so grosse Man- 
nichfaltigkeit umfasst, und in so engen Schranken des 
Ranmes so viel That nnd Leben umschliesst. Auf 
allen Pankten zeigt mch der Charakter der Einfhlt 
und Gediegenheit; Anmuth ist über das Schaurige 
verbreitet, ohne dass das Gefällige der Kraft Ab- 
bruch thut 
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Zusätze und Berichtigungen. 

Zu S. 48. Nt 78* Gruppe von Udefooso. Sie befiodet sich 
jetzt, liebst allen ehedem in den konigL Schlossern 

Spaniens zerstreuten Werken dfer Bildhauerkunst von 
einigem Werth, in dem Museum zu Madrid. Die 
Flinte mit sämmtlichen Füssen der. beiden Fignren, 
ein Stack des Postaments mit dem untern Theil der 
darauf stehenden kleinen Figur, so wie auch der kleine 
Altar mit einem Stück der Fackel, gehören alle dem 
ursprünglichen Marmorblock an, und sind noch alle 
vollkommen zusammenhängend. Hiedurdi findet sich 
die Ansicht widerlegt, nach welcher man die Gruppe 
aus verschiedenen Theilen zusammengesetzt glaubte. 
Auch die Arbeit im strengen Styl der romischen Epoche 
* ist durchgehends dieselbe, nur der Kopf mit dem Hals 
des herabsehenden Jünglings, welcher aufgesetzt ist, 
zeigt eine abweichende, weichere Behandlung; ent- 
weder ist derselbe sdion in antiken Zeiten statt des 
ursprünglichen aufgesetzt worden, oder bat er, was 
wahrscheinlicher ist, da der Marmor keine Verschie- 
denheit gegen den des Körpers zeigt, unter der Hand 
eines Herstellers die ursprungliche Schärfe, besonders 
an den Augendeckeln und den Haarlocken, verloren. 
Die Herstellungen an Armen und Beinen bestehen nur 
aus einzelnen Theilen derselben. Der ursprüngliche 
Zusammenhang der Gruppe ist überall noch nach- 
weisbar. 

S. 53. N! 9. Der Kopf ist das Bildnüs des Giorgicme selbst 

S. 55. N! 18. Dieses Madonnenbild stimmt in Behandlungs- 
weise , Anordnung und in der Landschalt so sehr mit 
andern des Bemardino Pinturicchio aus Perugia über- 
ein, dass ihm auch dieses Bild zuzuschreiben ist 
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a 61. K 45. Sinioii CoBtarini ang Pesaro, geboren 1612, 

Y ] 648j hat diese Compositioo des Mars mit der Venus 
von Paul Veronese radirt und mit P. C. L (i^auitis 
CiUari inveiiil) bexeichnet. S. Baitach Peiotre Gra- 
veur XIX. 8. 142^ N: 812. Die Auafflraig des hier 

aurgestelltcQ GmniDdeB gebuii jedoch mir ciuem seiner 
Schüler ao. 

S. 62. N* 46. Diese Composition der Kreuzigung Christi ge- 
hört mit Ausnahme des untern Theils und der An- 
aätze zu den Seit^ denr Fra Filippo lippi an. £r 
hat de auf eine Silberplatte gestochen, die man noch 
in Florenz aufbewahrt. Auch gibt es Abdrücke da- 
von. S. A. Bartsch P. G. XllL p. 261. N! 15. Das 
Gemälde ist jedoch nicht von dem Meister selbst aus- 
' geführt, sondern es hat nur ein gleichzeitiger llfaler 
die Composition bcnulzt und nach dem Vordergrund 
za erweitert 

S. 62. IT 50. Das Original dieser Landschaft von Salvator 

Ro&a befindet sieh in der Gallerie zu Augsburg. 

S. 64. N* 54. Dieses Kinderköpfchen ist gemalt von Albert 

Cuyp aus Dortrecht, geb. 1606, f nach 1672. 

S. 70. K- 92. Landschaft von Fran^ois Millet, genannt Fran- 
cisque, geb. zn Antwerpen 1663, f in Paris 1680. . 
Er bildete sieh hauptsächlich nach Nicolaus Poussin. 

S. 81. NT 120. Die beiden aas llfiraflores stammenden Bilder 

beiluden sich jetzt im Museum zu Berh'n. Das dritte 
dazu gehörige Bild, die Enthauptung des Johannes 
darstellend, erwvtb im Jahr 1850 Hr. Farrer in . Lon- 
don. Irriger Weise werden diese Bilder dem Hans 
Memling zugeschrieben. 

S. 85. K 136. Dieses Bildniss von Albrecht Durer'a Vater 

ist das Original, und daö Exemplar in der xMünchcner 



Digitized by Google 



157 



Pinakothek eine Copie. Wcnceslaus flollar hat es 
1664 mit eioer Dedication an den hiesi^cQ Patrizier 
Maximilian zum Jungen in Kupfer geslocben^ was 
wahrscheiplich macht , dass es derselbe damals beses- 
sen und seit jener Zeit auch hier in Frankfurt ge- 
blieben ist 

S. 86. N! 139. Des Roger von Brügge Familienname war 
von der Weyde. Er war bestellter Maler seiner Va- 
terstadt BrQssd* woselbst er im Jahfr 1464 gestorben. 
Er hatte einen Sohn oder nahen Verwandten gleichen 

Namens, näinlicJi Roger von der Weyde aus Brüssel, 
von dem auch unsere Sammlung einige Gemälde auf- 
zuweisen hat* 

S. 87. N" 142. 2 u. 6. Diese beiden Bilder des Stephan von 
Köln, das Martyrthum der Apostel Andreas und Bar- 
tholomäus darstellend, hat Wenceslans von Olmütz, 

ein Schüler des Martin Scliongauer, in Kupfer gesto- 
chen. S. A. Bartsch P. Gr. Vi. K 23 u. 25. 

S» 89. N* 146. Dieses Bildniss eines jungen Mannes ist von 
Christoph Amberger gemalt, der, ein Nürnberger von 
Geburt, im Jahr 1563 zu Augsburg gestorben ist 

S. 96. N' 195. Dieses Bild ist von einem unbekannten Schü- 
ler des Adrian van de Velde. Ein echtes Bild von 
Gab. V. d. Leuw ist in unserer Sammlung unter Mt 76 
aufgestellt 

S. 97. N: 202. Auf diesem Pferde befand sich ursprünglich 
ein Reiter, und ist dieses Bild ein Original-Entwurf 

von Rubens. 

S. 98. N! 207. Landsehall von Abraham Verboom aus Har- 
lom, der ein Schüler von Johann Both war und um 

1650 lilülite. Das Bild ist bezeichnet: A. Vboom. 
Die Figuren siiA von Lingelbach. 
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S. 110. N' 277. Adam EUheinK r s(arb zu Rom 1620. Das 
Bildchen stammt aus den Sammlungen Lausberg und 
Wilmans. 

Auf Kupfer. U. 12" 6'^', ß. 16" 

S. 110. N' 284. Es ist dieses Bildchen nur von einem der 
vielen iXachahmer des A. Elskeimer. 

S. 112. N'292. Die Ansicht der Teufelsbrucke auf dem 
Bernhard ist nicht nur nach einer Zeichnung von Franz 
ScbütZ) sondern auch von ihm selbst in Oel ausgeführt. 
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